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Eine Gruppe ist so gut 

wie ihre Spezialisten. 

Wenn einer alles könnte, wären die anderen 

überflüssig. Erfolgreiche Unternehmen 

handeln nach einer besseren Maxime: 

Soviel Spezialisten wie nötig, soviel Teamgeist 

wie möglich. Bei der Württemberger Hypo 

findet jeder Kunde Berater und Betreuer, 

die auf seine Wünsche, Interessen und 

Projektvorstellungen spezialisiert sind. Die 

optimale Finanzierungslösung wird dann 

gemeinsam im Team erarbeitet. Denn auch 

Teamwork ist Spezialistensache. 

Gut, daß es den feinen Unterschied gibt. 

Württemberger Hypo 

Württemberger 
Hypo 



Schach dem Alter? Wie ältere und jüngere Spieler 
Schachstell u n gen eri n ne rn 

Wer sich immer mit einem Thema intensivauseinandergesetzt 
hat, der kann auch den altersbedingten Gedächtnisverlust besser 
kompensieren. Denn Denk- und Wahrnehmungsmuster, die man 
über Jahre erworben hat, stützen das Gedächtnis. Am Beispiel 
des Schachspielens hat der Psychologe Andreas Gold die Ge
dächtnisleistungen von jüngeren und älteren Schachexperten und 
gleichaltrigen Gelegenheitsspielern verglichen. Zwar können 
sich ältere Experten weniger gut an Figurenpositionen erinnern 
als ihre jüngeren Kollegen, aber jüngeren Gelegenheitsspielern 
sind ältere Experten deutlich überlegen. 

Internationales Gewässerrecht: 
Vorsorge statt Naturausbeutung 

Das gestiegene Umweltbewußtsein schlägt immer stärker auf 
Rechtsnormen durch: Ermöglichte das Umweltvölkerrecht früher 
eher die Ausbeutung der Natur, tritt heute der vorsorgende 
Schutz der Umwelt in den Vordergrund. Am Beispiel der europäi
schen Gewässerpolitik zeichnet der Jurist Harald Hohmann diese 
Entwicklung nach. Trotz gelegentlicher Rückfälle in traditionel
les Nutzungsdenken - vor allem bei Inselstaaten wie Großbritan
nien - kommt der Rechtswissenschaftler zum Ergebnis, daß das 
Umweltvölkerrecht nicht mehr nur symbolische Funktion hat, 
sondern ein Recht "mit Zähnen" geworden ist. 

Aktivitäts- und Fitnessförderung in Alltag und Beruf 

Körperliche Fitness wird als Luxus gepflegt in noblen Sportstu
dias und Gesundheitstempeln. Andererseits bewegen wir uns in 
unserem Alltag immer weniger, dieser Mangel gilt als eine der 
häufigsten Ursachen von Arbeitsunfähigkeit. Wie wir in Beruf 
und Freizeit wieder körperlich aktiv werden können, dafür lie
fern die Sportwissenschaftler Klaus Bös, Gabriele Postuwka und 
Alexander Woll nicht nur wissenschaftliche Konzepte, sondern 
auch praktische Übungen. Ihr Plädoyer: Sportliche Aktivitäten 
müssen so dosiert sein, daß sie die Gesundheit fördern. 

Chancen und Grenzen der sanften Chirurgie 

Die Schlüssellochchirurgie ist auf dem Vormarsch: Schon heute 
werden 80 Prozent der Gallenblasen entfernt, ohne den Bauch
raum zu öffnen. Auch Eingriffe an Dickdarm, Speiseröhre, Ma
gen, Milz, Niere und bei Leistenbrüchen gelten als machbar. 
Doch die Euphorie ist deutlich gedämpft, der Einsatz dieser teue
ren und aufwendigen Techniken zeigt in der Praxis deutliche 
Grenzen. Der Chirurg Vittorio Paolucci skizziert die Ambivalenz 
des Fortschritts und beschreibt die Risiken besonders bei laparo
skopischen Tumoroperationen. Außerdem informiert er darüber, 
welche Methoden für die gasfreie Bauchspiegelung in Frankfurt 
entwickelt wurden. 

Zur Formvollendung nur mit dem richtigen Partner 

Für Bildung und Formgebung von Geweben und Organen müs
sen die Zellen untereinander Informationen austauschen, diesen 
Zell-Zell-Kontakt vermitteln die Zelladhäsionsmoleküle. Die Ge
netikern Anna Starzinski-Powitz untersucht eine bestimmte Sorte 
von Adhäsionsmolekülen, die Cadherine; sie müssen, um ihre 
Funktion zu entfalten, Calciumionen binden. In der Frankfurter 
Arbeitsgruppe wird besonders das M-Cadherin unter die Lupe ge
nommen, das bei der Bildung der Skelettmuskeln und des Klein
hirns eine entscheidende Rolle spielt. 

Das männliche Klimakterium - oder die besten 
Jahre des Mannes 

Kommt der Mann in den besten Jahren auch in die Wechseljah
re? Was populär immer unter "midlife crisis" verbucht wird, 
bringt seit Beginn der neunziger Jahre die Forschung zunehmend 
in "Hitzewallungen": Aus verschiedenen Richtungen setzen sich 
Wissenschaftler mit dem objektiv sichtbaren und subjektiv spür
baren Alternsprozeß des Mannes auseinander. Die Frankfurter 
Psychologen Annette Degenhardt und Andreas Thiele sind auf 
der Suche nach Wechselwirkungen zwischen hormonellen Verän
derungen und psychischer Befindlichkeit. 

Dauercamper: Zwischen Freiheit und Ordnung 
Zumindest an Wochenenden "mobil, ungezwungen, fexibel und 
frei" zu leben, dies schätzen die 700.000 Dauercamping-Farni
lien an ihrem Hobby. Dabei tauschen sie die Zwänge des Alltags 
ein gegen feste Regeln der "echten" Camper, die Verhaltens si
cherheit und Vertrautheit garantieren, fand die Kulturanthropolo
gin Gabriele Hofmann heraus. (Seite 62) 
Verdeckte Aktivitäten zur Wiedereröffnung der Universität 
Bernhard Heun beschreibt, wie er unter dem Deckmantet des 
Werkleiters der Stadtwerke gegen das Verbot der amerikani
schen Militärregierung die Wiedereröffnung der Universität 
betrieb. (Seite 66) 
Impressum und Abbildungsverzeichnis (Seite 71) 
Rückkopplung: 1945 - eine "Stunde Null" für die Sprache? 
Die Formel klingt zwar griffig, bleibt aber irreführend: Auch 
für die deutsche Sprache gab es keine "Stunde Null". Der Ger- , 
manist Horst Dieter Schlosser hat den Sprachgebrauch in je
nen Jahren des Umbruchs genauer betrachtet. (Seite 72) 
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W enn Sie ein Schachspiel zur 
Hand haben, wenn. Ihnen die 
symbolische Darstellung der 

unterschiedlichen Schachfiguren ver
traut ist und wenn Sie im Selbstversuch 

:~ . 

erfahren möchten, wie 

(gut) 
Ihr Ge

dächtnis 
funktioniert, 

dann verdeck
en Sie doch ein

mal das Schach
diagramm auf der 

nächsten Seite (Abb.l) 
mit einem Blatt Papier, 

bevor Sie es betrachten! 
Legen Sie nun ein leeres 

Schachbrett vor sich hin und 
stellen Sie die Spielfiguren un

geordnet daneben. Dann betrach
ten Sie - zehn Sekunden lang -

das Schachdiagramm. Versuchen Sie, 
sich die Positionen der Figuren genau 

einzuprägen. Wenn die zehn .Sekunden 
um sind, stellen Sie aus dem Gedächtnis 
heraus jene Figuren auf das leere Brett, 
an deren Positionen Sie sich noch erin-
nern können. 

Schach und Gedächtnis 

In der kognitiven Psychologie, die 
sich mit dem menschlichen Denken be
faßt, erhofft man sich von experimentel
len Untersuchungen dieser Art Erkenntnis
se über die Funktionsweise des menschli-

von Andreas Gold 

chen Gedächtnisses. Insbesondere will 
man anhand der Menge, der Art und der 
Reihenfolge des Erinnerten zu Aussagen 
darüber gelangen, in welcher Form Wis
sen im Gedächtnis repräsentiert ist und in 
welcher Weise Speicherungs- und Abruf
prozesse das Einprägen und Wiedergeben 
von Informationen steuern. 

Gelegenheitsspieler ("Novizen") kön
nen in der Regel fünf bis sieben der 22 Fi
guren aus Abbildung 1 korrekt reproduzie
ren. Das entspricht in etwa der begrenzten 
Kapazität unseres Kurzzeit- oder Arbeits
gedächtnisses. Der holländische Psycholo
ge Adriaan de Groot hat jedoch schon vor 
gut 40 Jahren zeigen können, daß sehr 
gute Schachspieler ("Experten") oftmals 
in der Lage sind, auf Anhieb alle Figuren 
korrekt zu erinnern. Sie sind selbst dann 
noch erfolgreich, wenn man die Präsenta
tionsdauer auf zwei Sekunden verkürzt. 
Wie ist das möglich? 

Man könnte vermuten, Schachexper
ten verfügten über ein überragendes Kurz
zeitgedächtnis, das an die üblichen Kapa
zitätsgrenzen nicht gebunden sei. Das ist 
aber nicht der Fall: Die Überlegenheit der 
Experten bleibt auf das Erinnern "sinnvol
ler" Schachpositionen beschränkt. Unter
suchungen der amerikanischen Psycholo
gen William Chase und Rerbert Simon ha
ben ergeben, daß Schachgroßmeister 
dann genauso schlecht erinnern wie 
Schachanfänger, wenn die Figuren als Zu
falls anordnung übers Brett verteilt präsen
tiert werden. Auch beim Einprägen und 
Erinnern von Buchstabentrigrammen oder 
von Zahlemeihen schneiden die Schachex
perten genauso gut oder schlecht ab wie 
die Novizen. 

Es gibt Belege dafür, daß die bereichs
spezifisch besseren Gedächtnisleistungen 
der Experten auf ein Zusammenspiel spe
zifischen Expertenwissens mit besonde
ren Enkodierungstechniken zurückzufüh
ren sind. Anders als die Gelegenheitsspie-
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ler sind die Experten nämlich in der Lage, 
während des Enkodierens Gruppen von Fi
guren als semantische Einheiten wahrzu
nehmen. Dieses Vorgehen - es wird auch 
Figuren-Chunking genannt - erlaubt es ih
nen, eine "sinnvolle" Schach stellung sehr 
rasch in Form von bekannten Wissensein
heiten (Chunks) zu enkodieren und aus 
dem Langzeitgedächtnis die entsprechen
den Bezeichnungen (Labels) für diese 
Chunks zu erinnern. Daß anschließend 
nur die Labels und nicht die Einzelfigu
ren im Arbeitsgedächtnis aufbewahrt wer
den müssen, ermöglicht eine bessere Nut
zung der begrenzten Kapazität. In der Re
produktionsphase gelingt dann der voll
ständige Abruf der unter den Labels abge
legten Einzelfiguren. Mit anderen Wort
en: Auch die Experten erinnern nur fünf 
bis sieben Einheiten. Nur besteht eine ex
pertenhafte Einheit nicht - wie bei den 
Novizen - aus einer einzelnen Figur, son
dern nach vor-wissensbasierter Informa
tionsverdichtung aus einer ganzen Figu
rengruppe. 

Gedächtnis und Alter 

Üblicherweise werden bei nahezu al
len Gedächtnisprüfungen alterskorrelierte 
Leistungseinbußen berichtet. Schlechtere 
Behaltensleistungen sind bei den älteren 
Erwachsenen insbesondere dann zu beob
achten, wenn die Behaltensanforderungen 
die Kapazität des Arbeitsgedächtnisses 
übersteigen und wenn der spontane Ein
satz von Gedächtnisstrategien erforder
lich ist. Erklärt wird dieses Phänomen im 
Rahmen sogenannter Ressourcen-Model-

le, die die Altersdefizite z.B. auf eine 
langsamere Informationsverarbeitung zu
rückführen. 

In den letzten Jahren ist das Defizit
Szenarium zunehmend kritisiert worden. 
Die Kritik setzte vor allem am laborexpe
rimentellen Paradigma der gerontopsycho
logischen Gedächtnisforschung an. Könn
te es beispielsweise sein, daß die Art und 
Weise, wie das Gedächtnis üblicherweise 

geprüft wird, für den stereotyp beschriebe
nen Altersabbau verantwortlich ist? Sind 
die meist mit Wort-, Bild- oder Ziffernli-

sten durchgeführten Altersvergleiche Un
fair zuungunsten der Älteren? Eine am 
Kompetenz-Modell kognitiven Alterns 
orientierte Hypothese ist etwa die folgen
de: Lern- und Gedächtnisfähigkeiten im 
höheren Erwachsenenalter lassen dann 
nicht oder nur geringfügig nach, wenn sie 
in einem Inhaltsbereich zu erbringen sind, 
mit dem sich die Betreffenden ein Leben 
lang beschäftigt haben. 

Schach, Gedächtnis und Alter 

Wir haben in einer Reihe von Experi
menten untersucht, ob, bzw. unter wel
chen Bedingungen, die üblicherweise be
richteten Leistungseinbußen der Älteren 
durch Expertenwissen ganz oder teilwei-



Abb. 1: Eine MitteispielsteIlung aus einer Schach
partie. 

se kompensiert werden können. Dazu 
mußten jüngere (zwischen 20 und 40 
Jahren) und ältere Schachspieler (zwi
schen 60 und 70 Jahren) Behaltensaufga
ben wie die zu Beginn dieses Beitrags 
geschilderte bearbeiten. Die Untersu
chungsteilnehmer waren wettkampfer
fahrene Vereins spieler und Gelegenheits
spieler. Die Spielstärken der jungen und 
der älteren Vereinsspieler waren ver
gleichbar. 

Wenig überraschendes Ergebnis: Jun
ge Experten konnten deutlich mehr 
Schachfiguren korrekt erinnern als jun
ge Gelegenheits spieler. Das beruht auf 
dem bereits geschilderten Figuren-Chun
king. Wichtig allerdings, daß auch die äl-

Unser kostbarstes Lebensmittel 

-
UnserTrinkwasser 
gehört zu den bestkontrollierten 
Lebensmitteln. 

teren Experten den älteren Gelegenheits
spielern in gleicher Weise überlegen wa
ren. Das heißt, daß der Expertiseeffekt 
im höheren Alter seine Wirksamkeit be
hält. Eine Wirksamkeit, die mächtig ge
nug ist, um den Älteren - gegen den üb
lichen Trend - eine deutliche Überlegen
heit gegenüber jungen Gelegenheitsspie
lern zu bewahren. 

Aber: Ältere Experten schnitten deut
lich schlechter ab als junge Experten 
gleicher Spielstärke. Weshalb? An der 
kurzen Darbietungsdauer von nur zehn 
Sekunden kann es nicht gelegen haben: 
steht doppelt soviel Zeit zur Verfügung, 
dann werden die Unterschiede noch 
deutlicher. Erst wenn man die Art und 

SELBSTVERTEIDIGUNG 
VON FRAUEN FÜR FRAUEN 
MARGOT MÜLLER 
60447 FRANKFURT 
POSTFACH 900 744 
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GEDÄCHTNISFORSCHUNG 

Konzert in Straßburg kurz vor seinem 90. Geburts
tag: Der amerikanische Pianist Arthur Rubinstein 
gab noch im hohen Alter vielbeachtete Konzerte. 
Sein Erfolgsrezept, wie man altersbedingte Beein
trächtigungen geschickt umgehen kann: Er be
schränkte sich nur auf wenige Stücke seines Re
pertoires, er verwandte mehr Zeit als früher zum 
Üben, er verlangsamte das Tempo vor schnelle
ren Passagen, um das Nachfolgende im Kontrast 
schneller erscheinen zu lassen. 
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Abb. 2: Von jung und alt am häufigsten korrekt er
innerte Figuren. 

nicht nur die Anzahl der erinnerten Figu
ren betrachtet, finden sich Hinweise auf 
altersdiskrepante Strategien und Prozes
se. Wahrscheinlich haben Sie den 
schwarzen König (Kg8) aus der Stel
lungsvorlage korrekt erinnert? Dann be
finden Sie sich in guter Gesellschaft. 
Alle jungen und alle älteren Experten un
serer Stichprobe erinnerten diese Figur 
korrekt. Interessanterweise stimmen die 
zehn am häufigsten korrekt erinnerten 
Figuren bei jung und alt vollständig 
überein (Abb. 2). Besonders häufig wur
den die weiße und die schwarze Königs-

6 

stellung mit rochiertem König und 
Turm und den drei schützenden Bauern 
erinnert. Diese Figuren repräsentieren ei
nen hochgradig typischen Ausschnitt 
der Stellungsvorlage. Sie treten als 
Grundkomponenten in zahlreichen 
Schachstellungen auf. Neun der zehn Fi
guren befinden sich noch in ihren Aus
gangspositionen bzw. im Zustand nach 
der Rochade. 

Welche Figuren geben nun aber den 
Ausschlag, daß die Jüngeren am Ende 
die besseren Behaltensleistungen erzie
len? Es sind fünf Figuren, die von den 

jungen Experten erheblich häufiger erin
nert werden als von den Senioren 
(Abb. 3). Sie stehen als "entwickelte Fi
guren" auf dem Damenflügel, auf dem 
sich in dieser Stellung die Dynamik des 
Spiels entfaltet. 

Daß die älteren Experten, vor dem 
Hintergrund begrenzter Ressourcen, ihre 
Aufmerksamkeit auf die hochstandardi
sierten Stellungsaspekte richten, ist eine 
sinnvolle und effiziente Strategie, dem 
Altersabbau entgegenzuwirken. Sie ent
spricht dem, was der Berliner Psycholo
ge Paul Baltes sehr anschaulich als Kom-
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Abb. 3: Altersdiskrepant erinnerte Figuren. 

pensation du ~ch selektive Beschränkung 
bezeichnet hat. Die St ategie sichert ih
nen dann vergleichsweise gute Behal
tensleisthngen, wenn eher typische Kon
stellatio en, zu erin ern sind. Vol stän
dig k sie den Altersabbau nicht Jom
pen ·eren. 

as Festhalten an dieser Strategie 
wp-d den älteren Experten allerdings 
dann zum Verhängnis, wenn eine ehef! 
Dtypische Stellungsvorlage (Abb. 4) zu 

rekonstruieren ist. Als "untypisch" gel
te hier der exponierte schwarze Bauer 
(Bf3), die aufgelöste Königsstellun:g 
und die Zusammenballung der vier 
Spring r auf dem Königsflügel. 

Den jungen Experten bereitet das Er
innern der untypischen Stellungsvorlage 
keine größeren Probleme. Die älteren 
Experten erleben aber einen Einbruch: 
nur noch weniger als die Hälfte der Figu
ren können erinnert werden. Allerdings: 
Das ist noch immer das Doppelte des
sen, was die Novizen, gleich welchen 
Alters, erinnern. Wieder läßt sich der 
Leistungsunterschied inhaltlich so be
schreiben, daß die Älteren bevorzugt die 
Figuren auf den beiden Grundlinien und' 
die Bauern in ihren Ausgangspositionen 
erinnern. Wieder ist es so, daß die Jünge
ren zusätzlich "entwickelte" Figuren er
innern, d.h. Stei e, die im Spielverlauf 
bereits bewegt urden. 
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Abb. 4: Eine "untypische" MitteispielsteIlung aus 
einer Schachpartie. 

Um bei der untypischen Stellungs
vorlage eine gute Reproduktionsleistung 
zu erzielen, reicht die Ausrichtung auf 
die hochtypischen Stellungsteile nicht 
aus. Nur dies tun aber die Älteren. Hin
zu kommt ein Weiteres: Im Bemühen, 
die untypische Stellung in eine ihnen ty
pischer erscheinende Stellung zu verän
dern, nehmen sie Umstrukturierungen 
vor, die sich in typischen Rekonstruk
tionsfehlern niederschlagen. Insbesonde
re ist die Tendenz zu beobachten, die 
bei den . aufgelösten Königsstellungen je
weils wieder mit einer Bauernkette zu 
schützen. Die Fehler der Älteren spie
geln also in höherem Maße den Versuch 
wider, die aufgrund ihres Vorwissens er
warteten anstelle der tatsächlich präsen
tierten Positionen zu erinnern. Ein schö
nes Beispiel für den aktiven und kon
strUktiven Charakter unseres Gedächtnis
ses: Wir vernlischen beim Erinnern das, 
was tatsächlich war, mit dem, was gut 
hätte sein können. 



Schach dem Alter? 

Alterskorrelierte Veränderungen, die 
sich z.B. in der Geschwindigkeit nieder
schlagen, mit der Informationen übertra
gen werden können, sind auch durch be
reichs spezifische Expertise nicht zu ver
hindern. Kompensatorische Wirkungen 
der Expertise sind aber vorhanden und ge
statten ein Abfedern des Altersabbaus 
und das Beibehalten eines "relativ" ho
hen Leistungsniveaus. Paul Baltes hat 
das in einer Anekdote über den Pianisten 
Artur Rubinstein illustriert: Rubinstein, 
der 95 Jahre alt wurde, gab noch in sei
nen Achtzigern gefeierte Konzertauftrit
te. Gefragt, wie er es schaffe, bis ins 

.. 

GEDÄCHTNISFORSCHUNG 

hohe Alter als Konzertpianist so erfolg
reich zu sein, antwortete Rubinstein in 
der folgenden Weise: Erstens beschränke 
er sich nur mehr auf wenige Stücke sei
nes Repertoires, zweitens verwende er 
mehr Zeit als früher zum Üben dieser 
Stücke und drittens führe er vor schnelle
ren Passagen Verlangsamungen ein, um 
das Nachfolgende im Kontrast dazu 
schneller erscheinen zu lassen, als es tat
sächlich ist. Diese drei Prinzipien: die se
lektive Beschränkung auf wenige Stücke, 
die Optimierung durch vermehrtes Üben 
und die Kompensation der verlangsamten 
Motorik verdeutlichen, wie man in akti
ver Weise die altersbedingten Beein- röl 
trächtigungen umgehen kann. llRI 
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Professor Dr. An as Gold (401 studier
te von 1976 bis 198~ Psychologie an der 
Univet:sität Heidelberg. Zwi hen 1985 
und/1994 arbeitet:e '.r am I Lit für Pä
dagogische Psy"Chologie der JOhann 
Wolfgang Goethe-Universität~ wurde 
dort 1988 promoviert und .. habilltierte 
sieb 1993. Seine Atbeit "Gedächtnislei
stul'Igf!n im höhi!.ren Erwachs"enenalter" 
wurde 1994 mit dem Preis der Hermann 
Willkomm-Stiftung für die beste natur
wisseAsehaftliehe Habilitationsschrift 

det,1 FrankfUJ1e,r UniVer~!jät ausge-

zeichrlet. Der experimentenen · G8dächt
nispsychologie und der Genese von Ex
pertise gilt seit vielen Jahren sein beson
deres Forschung~interesse. Seit dem 
Win,e~semester 199.'95 lehrt . Gold an 
der Pädagogischen HOChschule in Lud
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Blick vom Isteinerklotz nach Norden auf Basel 
und den Jura zu Beginn des 19. Jahrhunderts, ein 
Gemälde von Peter Birmann (1758-1844) aus dem 
Kunstmuseum Basel. Der Rhein in der Oberrheini
schen Tiefebene war bis in die erste Hälfte des 
letzten Jahrhunderts von zahlreichen Mäandern 
geprägt, zählte weit über zweitausend bewachse
ne Kiesinseln und war insgesamt sehr breit. Zahl
reiche Randgewässer und eine noch geringe Bela
stung durch Einflüsse des Menschen erlaubten 
eine artenreiche Lebensgemeinschaft. 



Internationales Gewässerrecht: 

Jahrhundert-Hochwasser im Januar 1995: Der 
Sockel des Kaiser-Wilhelm-Denkmals am Deut
schen Eck, wo Rhein und Mosel zusammenflie
ßen, steht unter Wasser. Die Flußbegradigungen 
der vergangenen Jahrzehnte sind eine wesentli
che Ursache für diese Überflutungen. Inzwischen 
gibt es erstmals ein Rhein-Aktionsprogramm zur 
Mäandrierung, das die Anrainerstaaten verpflich
tet, Flußbegradigungen rückgängig zu machen. 

orsorge 
statt 

aturausbeutung 
RechtsfortschriHe durch stärkeres Umweltbewußtsein? 

Das Umweltvölkerrecht hat Vor
sorgepflichten erst entwickeln 
können, nachdem es dank ge

stiegenen Umweltbewußtseins traditio
nelle Nutzungsformen, die sich nicht an 
den Folgen orientierten, immer stärker 
begrenzte. Der vorsorgende Schutz ist 
auch zum Leitprinzip der europäischen 
Gewässerabkommen geworden. Dieses 
Bild ist allerdings nicht ganz einheit
lich: Wenn etwa Großbritannien die Po
sition vertritt, daß erst der Nachweis ei
nes unmittelbar bevorstehenden Scha
denseintrittes Vorbeugemaßnahmen aus
lösen kann, oder wenn es auf Qualitäts-

von Harald Hohmann 

standards (anstelle einheitlicher Emis
sionsnormen) beharrt, können Zweifel 
aufkommen, ob von einer vorsorgenden 
Umweltpolitik gesprochen werden 
kann. Das Beispiel der europäischen Ge
wässerpolitik soll zeigen, ob ein auf N a
turausbeutung ausgerichtetes Umwelt
recht von einem vorsorgenden Umwelt
recht abgelöst worden ist und auf wel
che Grenzen das präventive Gewässer
recht stößt. 

Unbestritten ist, daß ohne Wasser 
kein Leben möglich ist. Der Streit be
ginnt bei der Präzisierung, wozu das 
Wasser genutzt werden soll. Jede Lobby 

vertrat hierfür andere Zwecke, die häu
fig miteinander unvereinbar waren, wie 
etwa die Erfahrungen beim Rhein zeig
ten: Chemiewerke, Landwirtschaft, 
Kommunen und Kraftwerksbetreiber so
wie Reedereien plädierten meist dafür, 
den Rhein für den Schiffsverkehr, für 
den Transport von Abwässern, Abfällen 
und Schadstoffen, für die Energiegewin
nung oder als Kühlwasser für die Kern
kraftwerke zu nutzen. Hiermit waren die 
Interessen der Wasserwerke, der Fischer 
und der vom Tourismus abhängigen Ho
tels und Restaurants nicht zu vereinba
ren, denn ihr Credo war der Schutz des 
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"Schotten dicht" 
machten Umwelt

schützer 1990 an vier 
Abwasserrohren des 

Chemiebetriebes Fahl
berg-List bei Magde

burg, durch die giftige 
Stoffe in die Eibe gelei

tet wurden. Der Be
trieb, der auch Pestizi

de herstellt, mußte dar
aufhin seine Produk

tion stoppen. "Green
peace" weist mit Aktio

nen immer wieder auf 
Schwachstellen auch 

bei der Einhaltung der 
in Gewässerabkom
men festgeschriebe

nen vorsorgenden 
Schutzpflichten hin. 

Flusses, um die Trinkwassergewinnung, 
die Fischerei und den Naherholungswert 
zu erhalten. Angesichts dieser zahlrei
chen partikularen Interessen bedurfte es 
einer Regelung, welche konkurrieren
den Nutzungen aufgrund einer ökologi
schen Gesamtsicht befriedigt werden 
sollten. Diese Funktion hat zunächst das 
Umweltvölkerrecht übernommen, des
sen Regelungen später in nationales 
Recht transformiert wurden. 

Das Umweltvölkerrecht mußte zu
nächst den eigenen nutzungs bezogenen 
und reaktiven Ansatz - also seine Be
grenzung auf Haftungsfragen (was nützt 
die Regelung von Schadensersatz, wenn 
die Natur tot ist?) und sein Favorisieren 
von rein ökonomischen Nutzungen -
"über Bord werfen", um immer stärker 
vorsorgende Schutzpflichten aufgrund 
der erforderlichen ökologischen Gesamt
sicht entwickeln zu können. Dies ist ihm 
seit 1972 zunehmend gelungen. Gleich
wohl gibt es bis heute gelegentlich Rück
fälle in das alte Denken. 

Umdenkungsprozeß begann mit 
Stockholmer Deklaration 1972 

1972 beginnt das globale modeme 
Umweltvölkerrecht mit der von der 
UNO einberufenen Stockholmer Um
weltkonferenz. Die dort verabschiedete 
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Stockholmer Deklaration rief erstmals 
dazu auf, mit den natürlichen Ressour
cen planvoll und sparsam umzugehen 
und die Selbstreinigungskraft der Um
welt als Maßstab für das Produzieren 
von Abfällen zu nehmen. Um die Koope
ration der Staaten beim Umweltmanage
ment zu stärken, sollten internationale 
Organisationen (insbesondere das 1973 
gegründete United Nations Environment 
Programme, UNEP) eine koordinieren
de und katalytische Rolle übernehmen. 
Dies ist das erste völkerrechtliche Doku
ment, das die Fixierung auf traditonelle 
Nutzungen und rein nachbarschaftliche 
Beziehungen aufgibt, indem es eine prä
ventive Bewirtschaftung der Umwelt 
und eine globale Kooperation verlangte. 
Das Umdenken war nur deswegen mög
lich, weil sich das Bewußtsein der Welt
bevölkerung gewandelt hatte. Dieses glo
bal erstmals feststellbare Umweltbe
wußtsein war dadurch begünstigt wor
den, daß einige Umweltkatastrophen in 
den Jahren 1967 bis 1972 (das Sinken 
der "Torrey Canyon", die Quecksilber
Katastrophe von Minimata/J apan, der 
Tod von Fischen in den Great Lakes) 
und die fortgeschrittene Umwelttechno
logie, die ab 1970 erste Nachweise für 
den Femtransport von Schadstoffen er
brachte, die "Grenzen des Wachstums" 
verdeutlicht hatten. Dieses sich durch 

das gestiegene Umweltbewußtsein ab 
1972 ändernde Umweltvölkerrecht 
schlug sich auch in den Gewässerabkom_ 
men nieder. 

Traditionelle europäische 
Gewässerabkommen vor 1972 

Vor 1972 dominierten bei den Ge
wässerabkommen die rein ökonomische 
Nutzungen. Die ersten Rhein-Abkom
men betrafen den Schutz der Schiffahrt 
und des Fischfangs (1815, 1885), wäh
rend ökologische Bestimmungen weitge
hend fehlten. Erst als wegen der hohen 
industriellen Ableitungen die Trinkwas
sergewinnung im Rhein gefährdet war, 
wurde durch ein Abkommen von 1963 
die Rheinschutz-Kommission gegrün
det. Ihre Kompetenzen waren allerdings 
derart eng definiert (Verschmutzungs
überwachungen und bloßes Empfehlen 
geeigneter Maßnahmen an die Regierun
gen), daß kaum von einem effektiven 
Umweltabkommen gesprochen werden 
kann. 

Beim Bodensee ging es einmal um 
eine Begrenzung von Wasserentnahmen 
(1966) sowie - nachdem der See durch 
Phosphateinleitungen fast umgekippt 
war - um den Gewässerschutz: Das Ab
kommen von 1960, das im Gegensatz 
zum Rhein-Abkommen auch zu Informa
tionen und Konsultationen der Anrainer
staaten verpflichtet, errichtete ebenfalls 
eine Gewässerschutzkommission. Ihre 
Kompetenzen sind insofern weiter ge
faßt, als sie - im Gegensatz zur Rhein
Kommission - auch das Recht erhielt, 
Reinhalterichtlinien zu erlassen. Bis 
1967 wurde dieser Spielraum nicht ge
nutzt, weil die Faktoren der Seever
schrnutzung weitgehend unbekannt wa
ren; daher wurden von ihr zunächst Ana
lysen durchgeführt und die Bewertun
gen veröffentlicht. 

Ein Umweltmanagement der Ostsee 
gab es vor 1972 nicht, und bei der Nord
see ist lediglich ein Kooperationsabkom
men von 1969 zu vermelden. Vor 1972 
gab es folglich noch keine Vorschriften, 
die das Verklappen von Abfällen, die 
schiffahrtsbedingten Einleitungen oder 
die Landeinleitungen von Schadstoffen 
(durch Flüsse, Luft oder Direkteinleitun
gen) in Nord- oder Ostsee begrenzen. 

Rechtsprinzipien präventiver 
Ökologie ab 1972 entwickelt 

Nach 1972 wurden die grundlegen
den Prinzipien des modemen Umwelt
völkerrechts zunächst in einigen zentra
len Deklarationen (vor allem: Weltchar
ta für die Natur [1982], Rio-Deklaration 



[1992]) niedergeschrieben. Stichwortar
tig seien genannt: langfristiger Schutz 
und Schonung der Natur (auch um ihrer 
selbst willen, d.h. unabhängig vom 
menschlichen Nutzungsinteresse), Pla
nungen und Umweltverträglichkeitsprü
fung zur Vermeidung von Umweltbela-

Sellafield, nukleare Wiederaufbereitungsanlage 
in der nordwestenglischen Grafschaft Cumbria, 
gerät wegen ihrer Sicherheitsmängel immer wie
der in die Schlagzeilen. So flossen beispielsweise 

Das Ende der Kaliminen 
im Elsaß rückt näher: 
Eine Mondlandschaft mit 
riesigen Abfallsalzhalden 
haben 100 Jahre Kaliberg
bau bei Mühlhausen hin
terlassen. Im Jahr 2004 
wird die letzte Ladung Ka-

. li uni aus den elsässi
schen Minen gefördert. Da
mit löst sich das Problem 
der salzhaitigen Abwässer 
in den Rhein, was immer 
wieder zum Konflikt der 
Rhein-Anliegerstaaten 
führte. Oberliegerstaaten 
wie Frankreich sind eben 
nicht in gleicher Weise 
von der Wasserqualität ab
hängig wie die Unterlieger
staaten Deutschland und 
Niederlande. 

stungen, laufende Überwachungen der 
Natur, Grenzwerte für Belastungen, Be
handlungen nach dem Stand der Tech
nik, Sanierungen, Vermeiden unkontrol
lierter Schadstoffbelastungen durch Nut
zungsverbote oder durch Produktsubsti
tutionen. Grenzüberschreitende Gewäs-

1983 hochradioaktive Abwässer in die Irische 
See, so daß die Regierung die Strände sperren 
mußte. Großbritannien läßt sich auch in Sellafield 
nicht auf international einheitliche Emissionsnor-

ser wie Rhein lind Nordsee sollen nach 
diesem modernen Umweltvölkerrecht 
als shared natural resource ("gemeinsa
me Naturressource") betrachtet werden, 
so daß die präventive Umweltbewirt
schaftung durch regionale Kommissio
nen koordiniert werden müßte . 

Präventive Ökologie in euro
päischen Gewässerabkommen 

Diese Vorgaben sind von den Gewäs
serabkommen seit 1972 weitgehend um
gesetzt worden. Beim Rhein sind es 
zwei Abkommen des Jahres 1976, die 
alle Anliegerstaaten verpflichten, die 
Einleitung der besonders gefährlichen 
chemischen Stoffe zu begrenzen, bzw. 
Frankreich, die Einleitung der salzhaIti
gen Abwässer aus elsässischen Kaligru
ben zu reduzieren. Allerdings erwies 
sich, daß es sehr schwierig und zeitrau
bend war, internationale Grenzwerte für 
das Chemie-Abkommen zu verabschie
den. 

men ein, stattdessen beharren die Briten auf Be
lastbarkeitsstandards, die es möglich machen, 
Gewässer bis zur oberen Belastbarkeitsschwelle 
zu nutzen. 
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Abramis brama 

Ecdyonurus sp. 

Glossiphonia complanata 
... Ancylus f1uviatilis 

Dendrocoelum lacteum 

Gammarus roeselii 

Carassius carassius 

Corophium curvispinum 

Tubifexsp. 

Salmo salar 

Simulium sp. 

Dreissena polymorpha 

Corbicula f1uminalis 

Ase/lus aquaticus 

Silo sp. Fredericella sultana 

Artenvielfalt im Rhein: Die heutige Besiedlung 
spiegelt einerseits den verbesserten Allgemeinzu
stand des Rheins wieder, gleichzeitig aber die in
tensive Nutzung als Schiffahrtsstraße, dadurch 
wurde eine Vielzahl exotischer Arten einge
schleppt. Welche Arten heute im Rhein leben und 
wie sie sich unterscheiden, erläutert Professor 
Dr. Bruno Streit, der im Fachbereich Biologie die 
Abteilung Ökologie und Evolution leitet: Arten, 
die in historischer Zeit stets im Rhein gelebt ha
ben, z.B. Brachsen (oben links) und Flußmu
scheln (unten rechts); Arten, die durch Kanalbau, 
Schiffsverkehr oder Aussetzen in neuerer Zeit hin
zugekommen sind, sogenannte "Neozoen" , bei
spielsweise die aus dem ponto-kaspischen Ge
biet zugewanderte Dreikantmuschel, auch "Wan
der"- oder "Zebramuschel" genannt (Mitte 
rechts); Arten, die dem Aussterben nahe sind, 
weil die ehemaligen, langsam durchströmten Sei
tenarme und Randgewässer nahezu vollständig 
verschwunden sind, wie Karausche (oben Mitte); 
Arten, die bereits ausgestorben waren, aber 
durch Hilfe des Menschen wieder, allerdings gene
tisch in anderen Linien, auftauchen, wie der 
Lachs (oben rechts). Zahlreiche Stauwehre im 
oberen Rheinteil und in den Seitenflüssen stehen 
der Wiederbesiedlung durch Wanderfische, wie 
Lachse, im Wege. 

Mit dem Aktionsprogramm Rhein 
(1987) liegt erstmals ein Dokument prä
ventiver Ökologie vor: Das Ökosystem 
des Flusses soll so verbessert werden, 
daß höhere Arten (Lachs und Otter) wie
der heimisch werden, die Schadstoffbela
stung soll verringert und die Trinkwas
serfunktion auch für die Zukunft garan
tiert werden; dies soll u.a. geschehen, in
dem Abwässer umfassend vorbehandelt 
und gefährliche Stoffe um 50 Prozent re
duziert werden. 
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Die gleiche Entwicklung ist am Bo
den see zu beobachten: Seine Reinhalte
richtlinien von 1987 sind allerdings prä
ziser, weil ausdrücklich verschiedene 
Vorsorgemaßnahmen (bezüglich Land
wirtschaft, Industrie, Kläranlagen, Tou
rismus, Planung) festgelegt werden. 
Während beim kleinen Gewässer Boden
see Fremdenverkehr, Landschaftspflege 
und Wasserwirtschaft gleichermaßen an 
einem ökologisch stabilen Gewässer in
teressiert waren, sind die Nutzungsinter
essen beim Rhein weniger homogen; 
hinzu kommt, daß die Oberliegerstaaten 
Schweiz und Frankreich nicht in glei
cher Weise von der Wasserqualität ab
hängig sind wie die Unterliegerstaaten 
Deutschland und Niederlande. 

Weitgehend Gleiches gilt für das Re
gime von Nord- und Ostsee: Zwar gibt 
es hier kein Aktionsprogramm, aber im
merhin werden die schiffahrtsbedingten 
Einleitungen und die Landeinleitungen 
begrenzt; 1988 gelang der Beschluß, die 
Verklappung von Abfällen in der Nord
see bis 1990 und die Verbrennung bis 
1995 einzustellen - dies wird nun von 
der Neufassung des Paris-Abkommens 
von 1992 bestätigt. 

Gelegentliche Rückfälle in 
traditionelles Nutzungsdenken 

Trotz dieses eindeutigen Trends zur 
präventiven Umweltbewirtschaftung 

gibt es gelegentlich Rückfälle in traditio
nelles Nutzungsdenken. Ein Beispiel 
hierfür ist die britische Position, auf Be
lastbarkeitsstandards (Qualitäts ziele) an
stelle der von den übrigen Nordsee-An
rainern favorisierten einheitlichen Emis
sionsnormen zu bestehen. Bei den Quali
tätsstandards geht es vereinfacht gesagt 
darum, Gewässer bis zur oberen Belast
barkeitsschwelle zu nutzen, während ein
heitliche Emissionsstandards präventi
ver formuliert sind und - im Gegensatz 
zu den Qualitätszielen - Raum für einen 
Irrtum über die Belastbarkeit lassen. Die
se britische Position läßt sich vor allem 
mit der Insellage erklären: Die Auswir
kungen von Schadstoffeinleitungen in 
die Themse oder Nordsee treten eher an 
der deutschen oder dänischen Küste als 
in Großbritannien auf. Manche Oberlie
gerstaaten verfallen immer wieder in 
solch eine egoistische Position, die die 
Interessen der Unterliegerstaaten und 
die ökologische Gesamtsicht ignoriert. 

Während die Erfahrung mit dem Hel
sinki-Abkommen für die Ostsee (1974) 
gezeigt hat, daß Ideologiegrenzen zwi
schen Ost- und Westeuropa für die Um
weltkooperation (seit der KSZE-Schluß
akte) leicht überwindbar sind - aller
dings konnte wegen des Technologie
rückstandes Osteuropas die Landeinlei
tungen kaum geregelt werden - , kann 
den Erfahrungen mit Rhein- und Nord
see-Abkommen entnommen werden, 



Grad der 
Güteklasse organischen Belastung 

unbelastet 

1-11 gering belastet 

11 mäßig belastet 

11-111 kritisch belastet 

c=J 11I stark verschmutzt 

III-IV sehr stark verschmutzt 

IV übermäßig verschmutzt 

Die vier Gewässergütekarten aus dem hessischen Rheinabschnitt zeigen, wie sich die Gewässergüte im 
Bereich des hessischen Rheins während der letzten Jahrzehnte allmählich verbessert hat - auch eine 
Folge der internationalen Gewässerabkommen. Dadurch können nun wieder vermehrt einige der zwi
schenzeitlich verschwundenen Organismen den Rhein besiedeln, allerdings auch viele eingeschleppte 
Arten, die vor allem infolge von Kanalbauten und internationalem Schiffsverkehr, teilweise auch durch 
aktives Aussetzen im Rhein leben. [Karte aus StreitlKentner: Umweltlexikon, Herder, Freiburg 1992] 

daß Insellage oder Oberliegerstaat ein In
dikator für geringere Bereitschaft zur 
Umweltkooperation ist. Dies zeigt sich 
in der Nordsee am Insistieren auf unge
regelten Kooperationsformen (durch 
Nordseeschutz-Konferenzen, die alle 
drei Jahre stattfinden), anstatt eine Re
gionalorganisation mit umfassenden 
Machtbefugnissen zu schaffen (seit 
1992 gibt es Ansätze hierzu); weitge
hend Gleiches gilt für die Rheinschutz
Kommission, da ihre Befugnisse zu ge
ring sind. Dies dokumentierte sich 1988 
im Beharren auf längeren Verklappungs
fristen für Großbritannien, Spanien und 
Frankreich als für die übrigen N ordsee
anrainerstaaten. Dies zeigt sich vor al
lem auch an zwei ungeregelten Proble
men, einmal an den elsässischen Kali
Salzen, die angesichts der hohen Kosten 
(im Abkommen sind sie nur zum Teil ge
regelt) immer noch in den Rhein ge
kippt werden, weil die schädlichen Aus
wirkungen fernab in Holland auftreten, 
und zum anderen am Atomkraftwerk 
Sellafield, dessen hohe radioaktive Ver
seuchung nur in Schottland, Norwegen, 

Leere Netze bei den Bodenseefischern sollen der Vergangenheit angehören: 
In der Reinhalterichtlinie für den Bodensee von 1987 sind erstmals ausdrück-

lich Vorsorgemaßnahmen festgelegt, die das Ökosystem des Binnenmeeres 
verbessern sollen. 
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Dänemark und Schweden zu spüren ist. 
Prävention oder St. Florian's Prinzip? 
Das moderne Umweltvölkerrecht be
müht sich gegenwärtig, Regeln gegen 
diese geographischen und medialen Be
lastungsverschiebungen zu kodifizieren. 

Resümee 

Trotz dieses gelegentlichen Zurück
fallens in traditionelle Nutzungsinteres
sen kann uneingeschränkt gesagt wer
den: Die Entwicklung tendiert eindeutig 
in die Richtung zur präventiven Umwelt
bewirtschaftung. Die völkerrechtlichen 
Pflichten können auch durchgesetzt wer
den: Die Vertragsstaaten der Gewässer
abkommenn müssen spätestens alle 
zwei Jahre Berichte über die Einhaltung 
ihrer Verpflichtungen vorlegen. Dank 
der modernen Überwachungstechnolo
gie kann die Regionalorganisation jeder
zeit genauestens überprüfen, ob diese 
Berichte zutreffend sind oder nicht. 
Stellt sie Verstöße fest, wird sie den be
troffenen Staat sofort zur Rede stellen 
und so lange Vorlage neuer Berichte ver-

"Stop dem Hochwas
ser": An der Mosel 
standen im Januar 

sämtliche Uferstraßen 
unter Wasser. An ei
ner Hausmauer sind 

die historischen Hoch-
wassermarken ab

zulesen. 

langen, bis auch die letzten Zweifel aus
geräumt sind. Da es den Staaten sehr 
unangenehm ist, international "an den 
Pranger" gestellt zu werden, sind sie in 
solchen Fällen bemüht, rasch die unterlas
sene Pflicht nachzuholen. Falls nicht, ste
hen der Regionalorganisation oder den 
Vertragsparteien auch zahlreiche effekti-

ve diplomatische Druckmittel bereit. Heu
te hat das Umweltvälkerrecht nicht mehr 
nur Symbol-Funktion, sondern ist ein 
Recht "mit Zähnen", dank hohen Umwelt
bewußtseins, moderner Umwelt-Überwa
chungstechnologie und intensi ver Um
weltdiplomatie. Trotz gelegentlicher rti1 
Rückschritte: Es geht voran. lliI 

Das Wollmatinger Ried am Bodensee, ein naturbelassenes Feuchtbiotop, 
steht unter besonderem Schutz des Europarats. Es wurde mit dem Europa-

diplom ausgezeichnet - auch eine Art des präventiven Umweltschutzes 
auf europäischer Ebene. 
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Die Wertstoffsortierungsanlage der 

Main-Taunus-Recycling GmbH, 
eine Gesellschaft des Main-Taunus-Kreises 
sowie der Städte Flörsheim und Hochheim, 

nimmt die Verwertung von Wertstoffen 
für Sie vor. 

Sie reduzieren Ihren Restabfall, 

schonen das Deponierestvolumen, 

tragen zur Erhaltung von wertvollen 

Rohstoffen bei. 

Main-Taunus-Recycling GmbH 
Steinmühlenweg 

65439 Flörsheim -Wicker 
Telefon 06145/9274-0 
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ktivitäts- un 
in Alltag und Beruf 



itnessförderung 

Ein Weg zu 
mehr Gesundheit 

' .. 

und Wohlbefinden 

E VolutionsbiologiSch ist: der 
menschliche Organismus auf Be
wegung' ausgelegt. Die Jäger und 

Sammler der Urzeit benö igten die Fit
nesskomponenten K:raft, ,schnelligkeit, 
~usdauei, Beweglichkeit und Koordina
tIon, um ihren Nahrungs~edarf zu be
schaffen. Noch vor 250 Jahren war die 
körperlicne LeiStungsfähigkeit zur Exi
stenzsicherung erforderlich, allein 80 



Alltag immer bewegungsänner. Dieser 
Mangel an Bewegung beginnt schon im 
Kindesalter und setzt sich konsequent 
fort (Abb. 1). Statt Treppen werden Auf
züge oder Rolltreppen benutzt, der Weg 
zum Bäcker oder Supermarkt um die 
Ecke mit dem Auto erledigt, zum Öff
nen einer Weinflasche ist keine Körper
kraft mehr erforderlich, der Kühl
schrank in Reichhöhe macht das Bücken 
überflüssig, und schließlich erspart uns 
am Abend die Fernbedienung noch die 
letzten Gehschritte. Die körperliche Fit
ness scheint ein Luxus zu sein, den wir 
zur unmittelbaren Bewältigung der An
forderungen in Beruf und Alltag nicht 
mehr benötigen. 

Zwischenzeitlich werden jedoch all
seits Folgen aus Bewegungs- und Fit
nessmangel beklagt. Sport- und Arbeits
mediziner weisen unisono darauf hin, 
daß viele Erkrankungen auf Bewegungs
mangel basieren. Jeder dritte Arbeitsun
fähigkeitstag wird durch eine Muskel
und Skeletterkrankung verursacht [Stati
stik des Bundesverbandes der Betriebs
krankenkassen 1993] und damit ein gro
ßer Teil der 400 Milliarden DM, die im 
Jahr 1992 für zehn Millionen Krank
schreibungen ausgegeben wurden [Otte 
1994]. Auch vorzeitiges Ausscheiden 
aus dem Arbeitsleben hat zu 50 Prozent 
Ursachen in Herz-Kreislauf-Erkrankun
gen, Rücken- und Gelenkleiden [Stati
stik der Rentenversicherungsträger 
1991]. 

Die Erkenntnis, daß Bewegungsman
gel und Entstehung von Krankheiten zu
sammenhängen, setzt sich durch. Bewe
gungsprogramme als ein Weg zu mehr 
Gesundheit haben Konjunktur: Kranken
kassen und Volkshochschulen entdecken 
den Gesundheitsmarkt und offerieren 
eine bunte Kurspalette von Aerobic bis 
Walking. Die Fitness-Studios haben sich 
von Body-Building-Trainingsstätten zu 
"Gesundheitstempeln" gemausert, und 
die Vereine und Sportverbände bemü
hen sich, in Modellprojekten und Koope
rationsmaßnahmen mit der Gesundheits
welle Schritt zu halten. Sportvereine 
werben mit Programmen wie "Plus
punkt Gesundheit" oder "Gesund und 
trainiert", im . schulischen Bereich hei
ßen die Slogans "fitte Schulklasse" oder 
"fit im Team". In der betrieblichen Prä
vention und Gesundheitsförderung ha
ben die Programme "wagus" oder "hab 
ein Herz für Dein Herz" bundesweite 
Bedeutung erreicht. Immer mehr im 
Trend liegen dabei Maßnahmen, die 
nicht nur auf die Verbesserung der kör
perlichen Leistungsfähigkeit, sondern 
auch Veränderungen auf der psychisch
emotionalen Ebene anstreben. 
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Bewegungsaktivitäten in Sport und Alltag 

Kinder (N = 250, 6-10 Jahre) 

tägliches Spiel im Freien (% ) 

Dauer 
nicht 

~~~~~_~~~~~ __ Ju~ge~n~. _~~ __ ~~_~M~~ädchen 

< 30 Minuten 
30-60 Minuten 
> 60 Minuten 

9 17 
33 35 
24 31 
34 17 

wöchentlicher Sport im Verein (%) 

Dauer 
nicht 
<2 Std. 
>2 Std. 

Jungen_ 
39 
29 
32 

Mädchen 
46 
20 
34 

Erwachsene (N == 500, 35-55 Jahre) 

körperlich anstrengende Berufstätigkeit (% ) 

sportliche AktivitätIW oche (%) 

Dauer 
nicht 
<2 Std. 
>2 Std. 

Männer 
13 

Männer 
39 
39 
22 

Frauen 
48 
37 
15 

tägliche Fortbewegung zu Fuß (%) 

Fußwege 
nur im Haus 
höchstens 1-2 km 
3 und mehr km 

An den Universitäten sind eine gan
ze Reihe von neuen Ausbildungsgängen 
zu "Sport in Prävention, Rehabilitation 
und Gesundheitsförderung" eingerichtet 
worden, um dem neu entstandenen Ar
beitsmarkt qualifizierte Absolventen zu
zuführen. Allein die "Gesundheitskasse 
AOK" hat in den vergangenen Jahren 
bundesweit mehrere hundert Sportlehrer 
eingestellt, und in Kliniken, Kureinrich
tungen und Kommunen konkurrieren 

Männer 
54 
29 
17 

Frauen 
58 
36 
6 

Abb. 1: Empirische Untersuchungen zur Bewe
gungsaktivität von Kindern und Erwachsenen zei
gen die Bewegungsarmut unserer Bevölkerung. 

~ Welche Theorien beschreiben in an-
gemessener Weise den Zusammen
hang von sportlicher Aktivität, Fit
ness und Gesundheit? 

~ Mit welchen Diagnose- und Bera
tungssystemen kann man die Lei
stungsfähigkeit von Personen aus ge
sundheitsorientierter Perspektive be
urteilen und angemessenen Bewe-

die Absolventen sportwissenschaftlicher 
Studiengänge mit den etablierten Kran
kengymnasten, Physio- und Bewegungs'
therapeuten. Diese Entwicklungen auf ~ 
dem schnell wachsenden Gesundheits
markt täuschen darüber hinweg, daß For
schungs- und Praxisfragen noch offen 
oder nur zum Teil beantwortet sind: 

gungsprogrammen zuweisen? 
Wie müssen Bewegungsprogramme 
gestaltet sein, damit sie einerseits 
auf eine breite Akzeptanz der Ziel
gruppe treffen und andererseits im 
präventiven Sinne wirksam sind? 



Theorien zu Sport und Gesundheit 

Um den Zusammenhang von Sport 
und Gesundheit zu erforschen, scheinen 
bio-psycho-soziale Modellvorstellun
gen, denen eine integrative Perspektive 
zugrunde liegt, am besten geeignet. Viel
diskutiert wird in der Gesundheitspsy
chologie das "Saluto-Genese-Modell" 
von Antonovsky [1987], das wir in unse
rer Frankfurter Arbeitsgruppe um den 
Bewegungsbezug erweitert haben [Bös 
1991] . 

In Anlehnung an Streßmodelle wird 
beim Saluto-Genese-Modell (Abb. 2) da
von ausgegangen, daß sich Stressoren 
(S ituations anforderungen) in einem 
Spannungszustand ausdrücken, der je 
nach Erfolg der Bewältigungshandlung 
(Coping) zu einer positiven oder negati
ven Befindlichkeit führt. Langfristig be
trachtet hat diese Befindlichkeit einen di
rekten Einfluß auf die Position einer Per
son auf dem Gesundheits-Krankheits
Kontinuum. 

Gesundheit bedeutet in dieser Mo
dellvorstellung mehr als das Freisein 
von Krankheit im medizinisch-diagnosti
schen Sinne. Abweichend zu Pathogene
se-Theorien ("Risikofaktorenmodell"), 
geht es daher nicht nur um die Suche 
nach den krankmachenden medizini
schen und psychosozialen Risikofakto
ren (Pathogenese), sondern um die Fra
ge: "Welche körperlichen und psychoso
zialen Schutzfaktoren bzw. Ressourcen 
halten den Menschen (möglicherweise 
trotz vorhandener Risiken) gesund?" 
(Saluto-Genese). Gesundheit wird aufge
faßt als das Ergebnis einer dynamischen 
Balance von Anforderungen und Res
sourcen bzw. von Schutz- und Risikofak
toren. Gesund zu sein bedeutet, die indi
viduellen Ressourcen in optimaler Wei
se zur Bewältigung der Alltagsanforde
rungen einzusetzen. 

Wesentlicher Bestandteil unseres For
schungsansatzes ist die Analyse der Aus
wirkungen sportlicher Aktivität. Nach 
unseren hypothetischen Erwartungen be
einflußt sportliche Aktivität in mehrfa
cher Weise das Gesundheits-Krankheits
Geschehen: 
~ Sporttreiben (z.B. Dauerlaufen oder 

Walking) trägt unmittelbar zu einer 
besseren Bewältigung der Situations
anforderungen bei, wirkt also als Co
ping-Strategie. Experimentelle Unter
suchungen bestätigen positive Be
findlichkeitsveränderungen und Streß
ausgleich in Abhängigkeit von sport
licher Betätigung. 

~ Sporttreiben wirkt auf die Risiko
und Schutzfaktoren. So kann Sport
treiben die Risikofaktoren (z.B. das 
Cholesterin oder die erlebte Alltags
belastung) senken, aber auch die 
Schutzfaktoren (z.B. die gesundheits
bezogenen Kontrollüberzeugungen 
oder die Fitness) stärken. 
Komplexe empirische Überprüfun

gen des Saluto-Genese-Modells stehen 
noch aus. Durch zahlreiche Studien 

[vgl. zusammenfassend Bouchard et al. 
1994] eindrucksvoll nachgewiesen sind 
bisher insbesondere die physiologischen 
Auswirkungen von Sporttreiben auf das 
Herz-Kreislauf-System sowie die ortho
pädisch-funktionellen Wirkungen auf 
den Stütz- und Bewegungsapparat. In 
jüngster Zeit zunehmend ins Blickfeld 
rücken Untersuchungen zu den psycho
sozialen Effekten von Sporttreiben. Be
stätigt sind positive Veränderungen des 
aktuellen Wohlbefindens (Wellness), es 
gibt aber auch Belege für günstige Aus
wirkungen von regelmäßiger sportlicher 
Aktivität auf das habituelle Wohlbefin
den (Grundgestimmtheit). 

Bei der Wirkungsanalyse von Sport
treiben gilt es sorgfältig zu kontrollie
ren, ob es sich bei den beobachtbaren 
Unterschieden von Sportlern und Nicht
sportlern um Selektions- oder um "ech
te" Treatmenteffekte handelt. Salopp for
muliert geht es darum herauszufinden, 
ob Sport (und wenn ja, welcher) die Ge
sundheit fördert oder ob es gerade die 
Gesunden sind, die mehr Sport treiben. 

Beispielsweise bedarf die Hypothe
se, "Sporttreiben stärkt die internale 
Kontrolle, das Selbstwertgefühl und das 
dauerhafte Wohlbefinden" der weiteren 
Absicherung in experimentellen Studien 
und Längsschnittuntersuchungen. Die 
vorliegenden Querschnittsbefunde, die 
signifikante Gruppenunterschiede zwi
schen Sporttreibenden und Nichtsport
treibenden aufzeigen, sind auch unter 
der Hypothese, "Menschen mit einer po
sitiven Befindlichkeit sind sportlich akti
ver" erklärbar. 

Metaanalysen von Knoll [1993] und 
Schlicht [1994] weisen bereits relativie
rend darauf hin, daß es keinen generel
len Zusammenhang zwischen Sport und 
Gesundheit gibt. Die Wirkungen von 
sportlicher Aktivität sind vielmehr stets 
von der Art der sportlichen Aktivität, 

Saluto-Genese-Modell mit den 
Wirkungen von Sporttreiben 

Abb. 2: Saluto-Genese
Modell: Saluto-Genese 
ist die dynamische Balan
ce von Rikofaktoren und 
Schutzfaktoren im Sinne 
einer optimalen Bewälti
gung von Situationsan
forderungen. Befindlich· 
keitsveränderungen füh
ren zu einer Verschie
bung auf dem Gesund· 
heits·Krankheits-Kontinu
um. Sporttreiben trägt zu 
einer besseren Alltagsbe
wältigung bei. Sporttrei
ben stärkt auch die 
Schutzfaktoren und 

:;. ( 
~ .. .. . .. 
.. . 

. . 
senkt die Risikofaktoren. ~ 

..... .. . 
: ... .... 
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t 
~ Krankheit --- Gesundheit ~ 
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der Intensität und der Häufigkeit des 
Trainings sowie einer ganzen Reihe von 
personen- und umweltspezifischen 
Merkmalen abhängig. 

Gesundheitsorientierte Diagnose, 
Beratung und Programme 

Sportliche Aktivierung hat, wie die 
vorgestellten wissenschaftlichen Befun
de zum Zusammenhang von "Sport und 
Gesundheit" gezeigt haben, ein gesund
heitsförderndes Potential. Sporttreiben 
ist jedoch kein Breitbandpharmakon zur 
Gesundheitsförderung. Zur Ausnutzung 
der gesundheitsförderlichen Potenzen 
von Sporttreiben ist vielmehr die richti
ge Art und Dosierung der sportlichen 
Aktivität entscheidend. Gerade für Men
schen mit gesundheitlichen Problemen 
könnte Sporttreiben ein unverantwortba
res Zusatzrisiko bedeuten. Wie lassen 
sich gesundheitliche Risiken beim Sport
treiben vermindern bzw. wie erreicht 
man eine Passung des Sportprogramms 
an die individuellen Voraussetzungen? 
Dies sind daher wichtige anwendungsre
levante sportwissenschaftliche For
schungsfragestellungen. In eigenen Ar
beiten [Bös 1991; Bös, Wydra & Ka
tisch 1992] haben wir Diagnosekonzep
te entwickelt, die einen Beitrag zur Lö
sung dieses Problems liefern sollen 
(Abb. 3). 

Ausgangssituation ist die Beratungs
nachfrage, der Übungsleiter oder Arzt 
immer wieder begegnen: "Ein Gesund
heitssportler sucht ein individuell ange
paßtes Sport- und Fitnessprogramm". 
Im Beratungsgespräch wird zunächst 
eine "Sportanamnese" zu den Zielen, 
Motiven und sportlichen Vorerfahrun
gen durchgeführt. Ergebnis dieser Ziel
gruppenanalyse ist eine Einstufung in 
drei Sportlertypen. Die Unterscheidung 
in regelmäßig Sporttreibende, gelegent -
lich Sporttreibende sowie Risikogrup
pen, Ältere und Untrainierte erfolgt in 
Abhängigkeit von Alter, Leistungsni
veau und gesundheitlichem Zustand. Ri
sikopersonen sowie über 40jährige, die 
lange keinen Sport mehr betrieben ha
ben, sollten sich vor Aufnahme eines 
Sportprogrammes generell einer sport
ärztlichen Untersuchung unterziehen. 
Gleiches gilt für Personen, die einfache 
motorische Funktionstests (z.B. sicherer 
Stand auf einem Bein) nicht bewältigen. 
Der Arzt entscheidet dann über die An
wendung medizinischer oder bewe
gungstherapeutischer Maßnahmen. Gele
gentlich Sporttreibende sollten zunächst 
einfache Funktionstests absolvieren, 
während bei regelmäßig Sporttreiben
den keine Bedenken gegen Fitnesstests 
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GESUNDHEITSSPORT 

Beratung 

Sportler Risiko
personen 

medizinische 
Therapie 

Bewegungs
therapie 

Fitnessauf
------------------li bauprogramm 

Abb. 3: Sequentielles Beratungsschema tür Bewegungsdiagnose und Bewegungsprogramme in der Prä
vention. 

mit Anforderungen im submaximalen 
Bereich bestehen. 

Zwei Beispiele für die 
Diagnosestrategie 

Herr W., 43 Jahre, 178cm groß und 77 
Kilo schwer, hat bis vor zehn Jahren regel
mäßig zwei mal pro Woche aktiv Fußball 
gespielt. Zuletzt war er jedoch nur ganz 
sporadisch sportlich akti v (einmal pro 
Jahr Skifahren). Nachdem nun seine bei
den Kinder erwachsen, die berufliche Si
tuation gefestigt und er wieder mehr Zeit 
hat, beschließt Herr W. , wieder Sport zu 
treiben. Er fühlt sich fit und hat keine Pro
bleme, auch größere körperliche Alltagsbe
lastungen (z.B. Treppensteigen über meh
rere Stockwerke) mühelos zu bewältigen. 
Dennoch sollte er vor der Aufnahme eines 
Sportprogramms eine Funktionsdiagnose, 
z.B. in Absprache mit dem Übungsleiter 
eines Vereins oder Fitness-Studios, durch
führen. 

Mit einer solchen Funktionsdiagnose 
können selbst geringfügige Funktions-

einschränkungen, die im Alltag keine 
Probleme bereiten, jedoch beim unkon
trollierten Sporttreiben zum Risikofak
tor werden können, aufgedeckt werden. 
Die Funktionsdiagnose für Herrn W. be
steht aus sechs Testübungen (Abb. 4) zur 
Beurteilung der allgemeinen Ausdauer, 
der Kraft und Beweglichkeit im Schul
ter- und Hüft-lLendenwirbelsäulenbe
reich sowie der Gleichgewichtsfähigkeit. 

Herr W. hat mit Ausnahme der 
Übung "Ausschultern an die Wand" 
(Abb. 5) alle Testübungen problemlos ge
meistert. Um die diagnostizierten Ein
schränkungen im Schulterbereich zu be
seitigen, sollte Herr W. ein spezielles Be
wegungsprogramm für die Schulter und 
die Halswirbelsäule durchführen (z.B. ei
nen Rückenkurs). Intensives Tennisspie
len wäre zur Zeit kontraindiziert, da 
ohne Ausgleichsgymnastik zu erwarten 
ist, daß die bereits bestehenden Funk
tionseinschränkungen im Schulterbe
reich durch die einseitige muskuläre Be
lastung des Schlagarmes noch weiter 
verstärkt werden. 



Ein zweiter typischer Fall ist Frau M., 
52 Jahre, 165 groß und 56 Kilo schwer. 
Als aktive Ausdauersportlerin joggt sie 
dreimal pro Woche eine Stunde. Als regel
mäßig Sporttreibende absolviert sie den 
Fitness-Profil-Test (Abb. 6), der eine diffe
renzierte, leistungs bezogene Beurteilung 
des Fitnesszustandes ermöglicht. Bestand
teile des Fitnesstests sind: 

~ Standhochsprung zur Messung der 
Schnellkraft der Beinmuskulatur 

~ Rumpfaufrichten und -halten zur 
Messung der Kraftausdauer der 
Bauch- und Hüftbeugemuskulatur 
(Abb. 7) 

~ Rumpfbeuge im Sitzen: 
zur Messung der Rumpfbeweglich
keit (Wirbelsäule und Hüfte) und 

Abb. 4: Fitness-Basis
Test in den Bereichen 
Kraft, Beweglichkeit und 
Koordination: Kraft der 
Schultermuskulatur, 
Dehnfähigkeit der hinte
ren Beinmuskulatur, 
Kraft der Bauchmuskula
tur, Gleichgewichtssinn, 
Ausdauertest (6 Minuten 
Laufen), Schulterbeweg
lichkeit (s. Abb. 7). 

Abb. 5: Funktionsdiagno
se der Schulterbeweg
lichkeit (Foto unten 
links): Beim "Ausschul
tern an die Wand" steht 
die Testperson mit dem 
Rücken zur Wand, wobei 
die Fersen eineinhalb 
Fuß von der Wand ent
fernt sind. Gesäß, Rük
ken und Schulter haben 
Kontakt mit der Wand. 
Aufgabe ist es, die Hän
de mit gestreckten Ar
men über Kopf an die 
Wand zu führen. Die 
Übung ist gelöst, wenn 
die Handwurzeln die 
Wand berühren. 
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67 jähriger nimmt sportliche 
und akademische Hürden 

K aum eine Meßlatte liegt ihm 
zu hoch: Der "alte Knabe" 
kann es locker mit den 

Leichtathletiknormen der Jugendli
chen aufnehmen. Gerhard Lange (67) 
machte als ältester Sportstudent in 
diesem Jahr in Rekordzeit seinen Ma
gisterabschluß und denkt schon an 
die nächste akademische Hürde: Ge
plant ist eine Promotion bei Professor 
Klaus Bös; dabei will er ergründen, 
wo die Hindernisse für den Einzug 
des gesundheitsfördernden Sports in 
die Arbeitswelt liegen und wie sie 
übersprungen werden können. 

So verwunderlich diese ersten In
formationen über Frankfurts ältesten 
Sportstudenten klingen mögen, so ein
leuchtend erscheint die eigenwillige 
Gestaltung seines dritten Lebensab
schnitts, wenn Lange über seine Vita 
erzählt. Was hat den Vater von vier er
wachsenen Kindern und Großvater, 
der zuvor fast 18 Jahre im Vorstand 
der Binding-Brauerei saß, veranlaßt, 
den harten Konkurrenzkampf um 
Marktanteile bei Gersten- und ande
ren Säften gegen den Wettstreit um 
Sekunden und Zentimeter einzutau
sehen? "Ich suchte im Anschluß an 
meine aktive berufliche Zeit nach ei
ner Betätigung, die mich körperlich 
und geistig fordert und fit hält", be
richtet Lange. Der damalige Dekan 
des Fachbereichs Professor Peter Rö
thig habe ihn ermutigt: "Dann studie
ren Sie Sport, das ist doch eine ideale 
Kombination. " 

Zwar hatte Lange immer - aller
dings mit großen Pausen - Sport ge
trieben. Aber als aktiven Freizeit
sportier hätte er sich nie bezeichnet, 
bis er vor etwa zehn Jahren zum zwei
ten Mal das Sportabzeichen machte, 
das er inzwischen jedes Jahr wieder
holt hat. "Mitarbeiter hatten mich ani
miert, in kleiner Runde für dieses 
Sportabzeichen zu trainieren", so Lan
ge zu seinem ersten aktiven Engage
ment im Betriebssport, den er Jahre 
später wissenschaftlich unter die 
Lupe nehmen sollte. 

Der Senior mußte an der Uni zu
nächst neue Sportarten erlernen. "Am 
schwersten fiel mir das Rückkraulen, 
das habe ich ein Jahr regelmäßig ge
übt. Denn wir haben früher eine ganz 
andere Technik gelernt, das nannte 
sich 'Deutsch-Rücken'." Technisch 
mußte Lange die verschiedenen Sport
disziplinen ebenso beherrschen wie 
seine über 40 Jahre jüngeren Kommi-

litonen, nur auf der Leistungsskala 
wurden modifizierte Maßstäbe zu 
Grunde gelegt. Basektball lernte er 
mit den Studentinnen und fühlte sich 
dort wie während seines gesamten 

Studiums von den jungen Sportlern 
akzeptiert. 

Bei Klausuren, Hausarbeiten und 
der abschließenden Magisterarbeit 
gab es natürlich keine Sonderkondi
tionen. In seiner Magisterarbeit, die 
Bös betreute, verband er seine beiden 
Erfahrungswelten Sport und Beruf, 
und daraus wurde das Thema "Ge
sundheitsfördernder Sport - Eine so
ziale und betriebswirtschaftliehe Auf
gabe des Arbeitgebers". 

In Interviews und Gesprächen mit 
seinen früheren Vorstandskollegen 
aus verschiedenen Frankfurter Fir
men versuchte Lange, Verständnis für 
gesundheitsfördernden Sport im Un
ternehmen zu wecken. Der Magister
student stellte fest, daß in den mei
sten Unternehmen Betriebssport noch 
mit Wettkampfsport gleichgesetzt 
wird. Dieser kann dem siegreichen 
Unternehmen zwar Prestige bringen, 
endet aber nicht selten mit Verletzun
gen und somit mit Fehlzeiten der Mit
arbeiter. Die Bereitschaft der Unter
nehmer, dem Betriebssport ein neues 
Image als "Gesundheitssport" zu ge
ben, sei schon vorhanden, "doch die 
Kosten-Nutzen-Rechnung muß stim
men". 

Mit schlüssigen, wenig kostenin
tensiven Konzepten müßten die Sport
wissenschaftler die Unternehmen für 
gesundheitsorientierte Sportprogram
me gewinnen. Lange in der Zusam
menfassung seiner Magisterarbeit: 
"Die Arbeitgeber müssen konkret un
terstützt werden. Es beginnt bei Vor
schlägen, wie Mitarbeiter auf gesund
heitsfördernden Sport einzustimmen 
sind (Darstellung des Zusammen
hangs zwischen Sport und Gesund
heit, Informationen über den Gesund
heitstest und über das Training der 
motorischen Grundeigenschaften) und 
endet bei Einzelheiten des Trainings 
... sowie Übungsvorschlägen. " Lange 
bleibt diesem Thema treu, als Dokto
rand - und vielleicht auch als Unter
nehmensberater? 
Ulrike Jaspers 



Fitness - Profil von Frau M. 

sehr guter 
Leistungszustand 

guter 
Leistungszustand 

mittlerer 
Leistungszustand 

trainingsbedürftig 

stark 
trainingsbedürftig 

Fitnessniveau 

Ausdauer 

Abb. 6: Auswertung des Fitness-Profils 

Arm kraft 

der Dehnfähigkeit der hinteren Bein
muskulatur 

~ Ausdauertest (Fahrradergometertest) 
zur Messung der allgemeinen aer
oben Ausdauerleistungsfähigkeit. 
Die Ausdauersportlerin Frau M. er

zielt im "Fahrradergometertest" im Ver
gleich zu den Durchnittswerten für Per
sonen ihrer Altersgruppe überdurch
schnittliche Resultate. In den Tests zur 
Messung der Beweglichkeit und der 
Kraft von Bein- und Rumpfmuskulatur 
liegen ihre Ergebnisse im oder unter 
dem Durchschnitt. Aufgrund dieses Fit
ness-Profiles erhält Frau M. die Empfeh
lung, zusätzlich zu ihrem Ausdauertrai
ning ein Programm zur Beseitigung der 
Schwächen im Kraft- und Beweglich
keitsbereich durchzuführen, um länger
fristig Beschwerden am Bewegungs
und Stützapparat, insbesondere an der 
Wirbelsäule, zu vermeiden. 

Bewegungsprogramme fördern 
Gesundheit und Spaß am Sport 

Die sequentielle Diagnosestrategie 
("so wenig Diagnose wie möglich, aber 
soviel als nötig") hat sich bewährt, da 
sie neben den Funktions- und Leistungs
parametern auch Ziele und Wünsche der 
Sporttreibenden berücksichtigt und die
se im Verlauf des Trainings immer wie
der thematisiert werden. Die individuel
le Passung von Bewegungsprogrammen 
ist auch wichtig vor dem Hintergrund, 
daß 50 Prozent der Sportanfänger und 
Wiederbeginner innerhalb der ersten Wo
chen ihre Bemühungen wieder abbre
chen. Ursachen sind meist Überforderun
gen und fehlender Spaß. Dies verhindert 
das Entstehen von sozialen Bindungen 

Beinkraft Rumpfkraft Beweglichkeit 

[Pahmeier 1992], die für dauerhaftes 
Sporttreiben unverzichtbar sind. Das Ge
sundheitsmotiv ist dabei ein Einstiegs
motiv, das vielen Menschen die Schwel
le zum Beginn eines Bewegungspro
gramms erleichtert, ohne Spaß und Freu
de verpufft aber die Initialwirkung. 

Spaß mit und durch Bewegung ist eine 
zentrale Kategorie, aber nicht alles was 
Spaß macht, ist auch gesundheitsförder-

Abb. 7: Rumpfaufrichten - Kraft der Rumpfmus
kulatur: Bei der Aufgabe "Rumpfaufrichten und 
-halten" richtet sich die Testperson aus der Rük
kenlage auf. Die Beine werden im Kniegelenk ge
beugt und die Füße auf den Boden aufgestellt. 
Der Kopf und beide Schulterblätter werden vom 
Boden abgehoben, die Hände werden dabei in 

lich. Wenn Bewegungsprogramme gesund
heitswirksam sein sollen, dürfen sie einer
seits funktionelle Prinzipien nicht verlet
zen und erfordern andererseits eine be
stimmte Trainingsintensität. Gerade Sport
anfänger und Wiederbeginner benötigen 
daher zu Trainingsbeginn eine qualifizier
te Beratung und während des Übungspro
zesses fachgerechte Anleitungen und Kor
rekturen, wenn sich nicht Bewegungsmu
ster und Reizintensitäten einschleifen sol
len, die inadäquat sind und im schlimm
sten Falle Verletzungsrisiken beinhalten. 
Bewährt haben sich Kursprogramme (z.B. 
Rückenschulen), die Vermittlungsaspekte 
enthalten und damit auch Hilfe zur Selbst
hilfe geben (Abb. 8). 

Ein weiterer wichtiger Punkt im Ge
sundheitstraining ist die Belastungssteue
rung. Nur wenn die Belastung richtig do
siert ist, lassen sich die angestrebten phy
siologischen Gesundheitswirkungen 
auch realisieren. Für die konkrete 
Übungs- und Trainingsgestaltung sind 
die Prinzipien Regelmäßigkeit, Dauer 
und Intensität zu beachten. Aus Grün
den der angemessenen Belastungs- und 
Erholungsgestaltung ist ein zwei- bis 
dreimaliges Üben pro Woche besonders 
günstig. Als Übungsdauer hat sich ein 
Zeitraum von 30 bis 60 Minuten be
währt, wobei die Belastungsintensität so 

(Fortsetzung Seite 28) 

Richtung Knie geschoben. Die Übung ist gelöst, 
wenn sich die Testperson aufrichten kann, ohne 
daß die Füße vom Boden abgehoben werden. 
Ein quantiatives Maß für die Rumpfkraft ist die 
Haltezeit in Sekunden. Diese beträgt im Durch
schnitt für 35- bis 55jährige Männer und Frauen 
etwa 60 Sekunden. 
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gutgemeinte 

Ratschläge 
1. Versuchen Sie, möglichst oft einzel

ne oder alle Übungen in ihren Ta
gesablauf zu integrieren. 

2. Wenn Sie können, schließen Sie 
bei der Durchführung der Übungen 
die Augen und konzentrieren Sie 
sich auf Ihren Körper und die Be
wegungen. 

3. Die Übungen sind so ausgesucht, 
daß Sie ' sre fa~t jederzeit n"n+';h_~ ... 
können. Sie könn~n die 
auch variieren, z.B. ~cJ1Ullte: 

im Stehen o.ä. 
4. Diese' Übungen sind kein 

ein Beweglichk,~itstrainin " ' 
halb der Arbeitszeit. 

5. Für viele Übungen ~>gi (olgende , 
Ausgangsposition: Sie sitzen mög
lichst weit vom~ auf dem Stuhl, 
richten. die Wii-Selsäule auf, ma-
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chen den Nacken lang, und ziehen 
die n~. Arme nach hin
ten 

Neigen Sie den Kopf leicht zur Seite' 
und halten Sie ihn F .. bi~'" 30 Sekunden Stützen Sie sich mit bei den Händen 
i~ ~ie~e: PositigP, .. c< 'spüren wie sich . a~f d~~ Rrmlehen .. abJ~d dr~cke~ Sie 
dIe seitliche Halsmtfskulattir dehnt. Be~/ sIch n~ch oben. SpurewSle, WIe Wrrbel-
~egen Sie den k~l~g§am über ~or- säule und die Obersthej1kel entlastet 
ne zur anderen SeIte und h·alten dorUdie werden. 
SeitdylliuJllg. 



• 
• ,. H0hlkreuz ...,:. Katzenbuckel 

" 

Legen Sie-die Hände an die Armleh
·ne ode.r Hüften. Nun kippen Sie das Bek;.. 
ken langsam vor (ein Wiib,el folgt deh( 
~deren), Sie .korrfmen' ins Hohlkreuz. 
Dann kippen Sie 'das Becken langsam ' r 

-.. zurück (Sie weichen Wirbel für WitbeJ.v i-----: 

den runden 'Rücken). Wechseht ,;Sie 
mehrnrals zwischen diesen bei den Pbsi-

• Brustkorb dehnen 

Bei dieser Übung sitzen Sie auf der 
gesamten Sitzfläche. Falten Sie die Hän
de hinter dem Kopf und lehnen Sie sich 
in ihrem Stuhl möglichst weit nach hin
ten. Entspannen Sie sich in dieser Posi
tion. Spüren Sie wie der gesamte Brust
raum geweitet wird . 

~ 
• Gleichgewicht I Wadenpumpe 

Stellen Sie sich gerade hip, richten 
Sie die WirbelsälJle auf, ' ~iehen Sie den 
,Nacken lang. Heben Sie nun mehrfach 

+ die Fersen vom Boden ab und setzen Sie 
sie wieder ab. Weichen Sie nicht seitlich 

.. mit den Fußgelenken aus. Sie können 
die Übung auch mit einer leichten Knie-
beuge kombinieren. :-

j , 

.~ 0/ Gewicht ~erlagern 

Heben Sie abwechselnd die linke 
und rechte Gesäßhälfte von der Sitzflä
che ab; verlagern'" Sie das Gewicht von 
einer zur anderen Seite oder führen Sie 
mit deI~:t'besaß kleine. Kre!sbiwegungen 
~yech~elnder .Richtung '·aus. 

,.."..... ~ s 

• §chuHern bewegen 
.' 

Kreisen Si~ die Schultern langsam 
__ ---_a f~OrwärtS o&r rü~kWärts. Machen Sie 

11 

*die"Bewegung möglichst groß und mehr-
"~als hintereinander. Sie können ~lterna
ti~uch die'''Schultern vor- und rückbe

/' 
wegen oder heben und senken. 

27 



Abb. 8: Richtiges He
ben und Tragen: Beim 
Heben einer Last soll
ten Sie unbedingt dar-

auf achten, den Last
arm so kurz wie mög
lich zu halten, d.h. die 

Last möglichst nahe 
an den Körper brin

gen. Heben Sie nicht 
aus dem Kreuz, son

dern aus den Knie
und Hüftgelenken. Hal
ten Sie die Wirbelsäu

le gerade und heben 
Sie nicht ruckartig, 

sondern langsam und 
kontinuierlich. Durch 
falsches Heben und 

Tragen von Lasten 
werden vor allem die 

Bandscheiben im Len
denwirbelsäulenbe

reich übermäßig stark 
belastet. So entstehen 

innerhalb der Band-
scheiben unterschiedli

che Zug- und Druck
spannungen, die den 

Bandscheibenring 
schädigen. Der folgen

de Funktions- und 
Elastizitätsverlust sind 

Primärschädigungen, 
die zu schweren Band
scheibenschäden, wie 
z.B. Bandscheibenvor

wölbung oder Band-
scheibenvorfall, 
führen können. 

GESUNDHEITSSPORT 

Abb. 10: Aktives Sitzen: Der Pezzi-Ball sorgt dafür, daß man aktiv und bewußt gerade sitzt. 
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gewählt sein sollte, daß eine subjektive 
Anstrengung spürbar ist. Als einfaches 
Kriterium für die Belastungssteuerung 
kann die Herzfrequenz herangezogen 
werden. Die trainingswirksame Herzfre
quenz kann man mit der Differenz zwi
schen 180 minus dem Lebensalter be
stimmen (Baumsche Regel). Je nach 
Trainingszustand und Befindlichkeit 
kann von diesem Trainingspuls um zehn 
Prozent nach oben oder unten abgewi
chen werden. Leistungssportler trainie
ren mit wesentlich höheren Intensitäten 
und im Rehabilitationsbereich sollte der 
Belastungspuls ärztlich überwacht wer
den. 

Mehr Aktivität im Alltag -
Sporttreiben reicht nicht 

Unsere zukünftige Aufgabe als Sport
wissenschaftler ist die weitere Optimie
rung der Diagnose- und Beratungsyste
me sowie eine Verbesserung der Bewe
gungsprogramme, damit immer mehr 
Menschen für den gesundheitsorientier
ten Sport gewonnen werden. In verschie
denen Modellprojekten an der Universi
tät Frankfurt versuchen wir, alltagsnah 
Bewegung und Fitness zu fördern (z.B. 



Professor Dr. Klaus Bös (47) lehrt seit 
1988 am Institut für Sportwissenschaf
ten der Frankfurter Universität Freizeit
und Gesundheitssport. Er promovierte 
1980, erhielt 1~8 Carl-Diem-Plakette 
in der Sektion es-und Sozialwifi fj 
sensChaftenund 'habilitierte sich 1986 il) , 
Heidelberg. Aktuelle Arbeitsschwer
punkte sind die Entwicklung gesund
heitsorientierter Fitnesstests sowie die 
Analyse von Akzeptanz und Effektivität 
von BewegungsRrogrammen. Die sport .. 
praktischen Interessen liegen im Tennis, 
Walking und K~ettern. Bös hat seit Febru
ar 1995 eine~aLfan die UniversitätRe6 
gensburgund n'mmt dort zur Zeit die 
Vertretung des Lehrstuhls wahr. 

Gabriele Postuwka (38) studierte Sport
wissenschaften und Mathematik an der 
Universität l;Ieidelberg und der Califor
nia State Univ ity of Long Beach, 
machte Mag schluß und erstes 
und zweites examen. Danach ar-
beitete sie als wissenschaftliche Mitar
beiterin am Institut für Sportwissen
schaft der Universität Stuttgart, der Päd
agogischen Hochschule Ludwigsburg 
und am Institut für Sportwissenschaften 
der Universität 'Frankfurt. Die inhaltli
chen SChwerp"ari,)de liegen in den Berei .. 
ehen Theorie b Praxis von Gymna-
stik, Tanz, Turt' Q(j motorischem lel': 
nen. In den li Jahren widmete sie 
sich besonders der Tanzforschung. Sie 
schreibt an ihrer Doktorarbeit zum The
ma "Moderner Tanz und Tanzerziehungu

• 

Alexander WoU (31) studierte Sport, Ge
schichte und Geographie in HeideJberg. 
Seit 1991 ist er wissenschaftlicher Mitar
beiter am lnstitut fürSportwissenschaf
ten in Frankfurt~ Er forscht im Bereich 
Freizeit- und Ges~n&heitssport mit den 
Schwerpunkten ko"munale Sportent-

Abb. 9: Beim Stehen werden die Bandscheiben 
um 40 Prozent weniger belastet als im Sitzen. Die 
regelmäßige Benutzung eines Stehpultes (z.B. 
zum Telefonieren oder bei Besprechungen) und 
der dadurch bedingte Wechsel der Körperpositio
nen (Sitzen und Stehen) wirkt sich positiv auf die 
Entlastung der Bandscheiben aus, und damit las
sen sich Rückenprobleme vermeiden. 

"fit im Büro" (Abb. 9 und 10), "bewegte 
Schule"). Gesundheitsförderung durch 
Bewegungsförderung kann nur effektiv 
ein, wenn sie auch dort beginnt, wo die 
Menschen einen großen Teil ihrer Zeit 
verbringen - am Arbeitsplatz. Ein Fünf
Minuten-Bewegungsprogramm reicht 
häufig schon aus, um die verspannten 
Muskeln zu lockern und die Arbeit mit 
neuer Frische anzupacken. Auch bewe
gungsfreundliche Veränderungen des Ar
beitsplatzes (z.B. Sitzball oder Stehpult) 
tragen dazu bei, den täglichen Sitzmara
thon besser zu bewältigen. 

, wicklung und Gesundheitsförderung. In 
seiner Promotion, die er noch in diesem 
Jahr abschließt, dokumentiert Woll die 
Ergebnisse einer repräsentativen Unter
SUChung von Erwachsenen in Bad 

M Schönborn in Bezug a,..i sportliche Akti~ 
vität, Fitness und Gesundheit. 

WELTPARK ANTARKTIS 
GREENPEACE Für Informationen über Greenpeace bitte 3,60 DM in 

Briefmarken beilegen! Vorsetzen 53 , 20459 Hamburg 



Alle Bemühungen um Sportlichkeit 
und Fitness bleiben Makulatur, wenn es 
nicht gleichzeitig gelingt, wieder mehr 
Aktivität in den Alltag zu bringen. Wie 
Studien aus dem finnischen UKK-Ge
sundheitsinstitut in Tampere zeigen, 
muß unter gesundheits orientierter Per
spektive das Ziel nicht nur zwei Stun
den SportIWoche, sondern zusätzlich 
zwei Stunden körperliche Aktivität/Tag 
heißen. Eine Forderung, die für unsere 
Vorfahren Lebenswirklichkeit war, 
klingt heute wie eine Utopie. 

Bei der Beschreibung der Zusam
menhänge von Gesundheit, Wohlbefin
den und körperlich-sportlicher Aktivität 
reichen die Pole der Auffassungen vom 
klassischen "no sports" [Winston Chur
chill] , über den "Fitnesswahn" in unse
rer Gesellschaft [Henry A. Salomon], 
den notwendigen Rhythmus von Bewe
gung und Ruhe als eines der "Leitbilder 
gesunder Lebensführung" [Heinrich 

Schipperges] bis zu "Körperarbeit-Tech
niken" und zur Therapie durch Bewe
gung [Wilhelm Reich]. Bewegung ist 
ein menschliches Kulturgut, Bewegung 
ist unverzichtbar. Die Erscheinungsfor
men menschlicher Bewegung schließen 
Mimik und Ausdruck, Haltung und Fort
bewegung ebenso ein wie die Höchstlei -
stung im Wettkampf. Heute haben wir 
das Paradoxon, daß Bewegung einer
seits beim Streben nach Jugendlichkeit 
und Fitness instrumentalisiert wird und 
daß wir andererseits einen fortschreiten
den Bewegungsmangel in Alltag und Be
ruf haben. Ein hinreichendes Maß an 
körperlicher Aktivität ist aber eine we
sentliche Voraussetzung für körperliches 
und geistiges Wohlbefinden. Bei der Au
tofahrt ins Fitness-Studio, in der Lift
schlange beim Skifahren aber auch im 
Aufzug zum Büro, sollten wir uns gele
gentlich darauf besinnen, daß es die klei
nen und beständigen Schritte sind, die 

uns dem Ziel nach mehr Alltagsaktivität 
näher bringen. 

Literatur 
Antonovsky, A.: Unraveling the mystery of health. 
LondonJSan Francisco 1987. 
Bös, K.: Health-related sport-for-all and fitness as
sessment - European experiences. In: Oja, P.rrela
ma, R. (Eds.): Sport for all. Amsterdam 1991, 
111-122. 
Bös, K./Wydra, G./Karisch, G.: Gesundheitsförde_ 
rung durch Bewegung, Spiel und Sport. Erlangen 
1992. 
Bouchard, C./Shepard, C./Stephens, T. (Eds.) : Phy
sical activity, Fitness and Health. Champaign 1994. 
Bundesverband der Betriebskrankenkassen 
(Hrsg.): Krankheitsarten- und Arbeitsunfallstati
stik 1992. Essen 1993. 
Knoll, M.: Sport und Gesundheit - eine Meta-Ana
lyse. Frankfurt/M. 1993. 
Otte, R.: Gesundheit im Betrieb. Leistung durch 
Wohlbefinden. FrankfurtlM. 1994. 
Pahmeier, 1: Sportliche Aktivität als Bewältigungs
hilfe bei gesundheitlichen Beeinträchtigungen. Bie
lefeld 1992. 
Schlicht, w.: Sport und Primärprävention. Göttin
gen 1994. 

JETZT AM KIOSK 
Arbeit ist das halbe Leben, 
Reihe A ist ganze Arbeit. 

Freizeit Fatal 
Ob Surfen, Drachenfliegen oder ein Wochen

ende im Erlebnispark - nach Feierabend zwin

gen wir die Natur in die Knie. Doch müssen 

sich Vergnügen und Umweltschutz automatisch 

spinnefeind sein? Wie Sie beides unter einen 

Hut bekommen, lesen Sie im neuen GREEN

PEACE Magazin. Jetzt am Kiosk. Oder besser 

gleich im Abo. Für nur 20 Mark im Jahr. Ein

fach anrufen: 040/232223. 

Das Magazin für Umwelt und Politik. 
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Wer über 83.000 Stunden 

seines Lebens im Büro ver

bringt, sollte jetzt wenigstens 

ein paar Minuten investieren, 

um über Büromöbel nachzu

denken. Das sind Sie Ihrer 

Gesundheit doch wohl schul

dig! Und an die haben wir bei 

Pfalzmöbel ganz besonders 

gedacht, als Reihe A ent

wickelt wurde - eine neue 

Büroeinrichtung, die mit viel 

Bewegung für besseres Wohl

befinden und gute Motivation 

sorgt. Mehr übers Wie, Wo, 

Was, Warum steht im "Buch 

zu Ihrem Büro" - einfach 

0130·845585 wählen und 

bestellen. Gratis natürlich. 

Pfalzmöbel 
Ein Büro weiter 

Pfalzmöbel GmbH & Co., Dr.-Alfred-Weckesser-Straße 

0-76669 Bad Schön born, Tel. 0 72 53/83-0, Fax 0 72 53/31125 



•• * EMUSE • • • 

... ist die Rohkost 

Kostgeber in naturbelassener Form. 

Manches Gemüse wird erst durch gute Zubereitung 

besonders schmackhaft. 

'" GE M Ü SE: im Reifestadium auch: junges Gemüse, herablassendes 

Wort für junge Leute, die noch "grün hinter den Ohren" sind. Gemüse 

zeichnet sich laut Lexikon durch den hohen Gehalt an Mineralstoffen und 

Vitaminen aus. KPMG ist für aufstrebende junge Menschen das richtige 

Vitamin B zum Einstieg in eine erfolgreiche Berufskarriere. Das macht 

den Kohl erst richtig fett. 

Ernährungsbewußte und frische Absolventen der Wirtschafts- , 

Rechts- und Ingenieurwissenschaften, auch Nicht-Vegetarier, 

die sich für den Beruf des Wirtschaftsprüfers, Steuerberaters oder 

Unternehmensberaters interessieren , melden sich bei der Zentral

stelle Kommunikation der KPMG Deutsche Treuhand Gruppe. 

KPMG Deutsche Treuhand Gruppe 

Zentralstelle Kommunikation 

Olof-Palme-Straße 31 

60439 Frankfurt am Main 



Trlmm-TIRI Tank mal 
wieder Sauerstoff 

Wer lange Strecken fährt, SQllte nicht nur an 
sein Auto denken. Denn der Fußweg zur Tank
stellen kasse reicht nich~ um selbst fit zu bleiben. 
Deshalb: nach 100 Kilometern raus aus dem 
Auto und 3 Minuten flott gehen. Mit Sauerstoff 

im Blut fährt sich's frischer 
und sicherer. Was hält Sie ab? 

Übrigens: 5 Minuten Laufen 
. sind wieder 1 Feld mehr auf 
der Trimmspirale. 

PAKET CHAMPIONAT 
95 

Etappe für Etappe realisiert die Post ihr Frachtkonzept für den besten Dienst am Post-Kunden. 
Kluger Schachzug für schnellere Laufzeiten: Künftig geh(s im Kombinierten Ladungsverkehr von 
einem neuen Frachtpostzentrum zum anderen. Kurz über die Straße - schnell und direkt über die 
Schiene. Diese Strategie, mit einem Kooperationsvertrag von Bahn und Post besiegelt, entlastet die 
Umwelt und bringt vor allem Tempogewinn. Für die Post-Kunden, die schon bald von kürzesten, 
sichersten Laufzeiten im Post-Paketversand profitieren. 

Deutsche Post AG 2 Wir sind auf 
dem besten Weg 

Tagungen, Se~ 

Frank 
und Gas1 

stel 



illare, Konferenzen 

IN? 
ter Botels 

Ilomiebetriebe 
n sich vor 

Fühlen sie 
sich wie zu 
Hause ... 
.. . in großzügigen Appartements 
mit Wohnraum, Küche, Eßecke, 
Badezimmer, Schreibtisch, Balkon 
oder Terrasse, eigenem Telefon
anschluß und Briefkasten. 

Zudem bieten wir eine Viel
zahl individueller Service
leistungen, wie hauseigener 
Sauna, Solarium, Fitneßraum, 
Maisonetten mit Dachterras
sen oder Penthouse-Suiten. 
Die Appartement-Residenz 
befindet sich in ruhiger Lage 
in Sachsenhausen mit idealer 
Verkehrsanbindung. 
Wir freuen uns, Sie bei uns 
begrüßen zu dürfen. 

~ 
Johann Wolfgang 

Appartement-Residenz in Frankfurt 

Großer Hasenpfad 141-145 . 60598 Frankfurt / Main 
Telefon: 069 - 6 80 92-0 . Fax: 68 65 71 

• HOtEL EIDEN 
60329 FRANKFURT 

Münchener Straße 42 . Telefon 069 /25 19 14 u. 2521 33 . Telefax 069 /237439 . Reservierung 069 / 25 35 99 

WILFRIED VOSS 
Wingertstraße 64 
63477 Maintal 
Telefon (06181)45041 
Telefax (06181)431341 

SpeZi.aJitä1:en aus China, Indien und Thailand (aueh eholesterinarm und ebole~st.~rilllfl·eiJ 
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hancen und Grenzen 

er san ten Chirurgie 
von Vittorio Paolucci 

Begriffe wie "sanfte" oder "mini
mal invasive" Chirurgie (MIC) 
beschreiben die Kunst, in Kör

perhöhlen einzudringen und zu operie
ren, ohne - wie sonst in der "konventio
nellen" Chirurgie üblich - die Körper
oberfläche breit zu öffnen. Seit längerer 
Zeit hat es in den verschiedenen Spezial
gebieten der operativen Medizin Bestre
bungen gegeben, den Flurschaden, der 
bei der Vorbereitung eines Operationsfel
des entsteht, zu begrenzen. "Gewebe
schonendes" Operieren ist seit je ein we
sentliches Gebot in der Chirurgie. 
Gleichwohl hat die eigentliche Entwick
lung, die mit "sanfter Chirurgie", aber 
auch mit "Schlüsselloch-", "Knopfloch-", 
"Band-aid-" Chirurgie umschrieben wird, 
erst vor acht Jahren begonnen, als die 
Chirurgen die Technik der Laparoskopie 
(Bauchspiegelung) übernahmen und für 
die Durchführung von Eingriffen im 
Bauchraum modifizierten. 

Ein langer Weg - zunächst nur 
Diagnostik 

Das Wort Laparoskopie (Gr.: Aa
napo = Bauch, crKo1tciv = betrachten) 
bezeichnet lediglich die Untersuchung 
der Bauchhöhle mittels eines optischen 
Gerätes (Laparoskop). Die lange Ge
schichte der Laparoskopie begann 1901. 
Damals hatte der Dresdener Chirurg 
Georg Kelling gedacht, durch Füllung 
der Bauchhöhle mit Luft Blutungen im 

Die laparoskopische Operation hat begonnen. Die 
Aufmerksamkeit der Chirurgen gilt dem Monitor, 
der die feinen Bewegungen der Instrumente in 
dem Bauch des Patienten wiedergibt. 

Magen-Darm-Trakt stillen zu können. 
Um die Auswirkungen seiner "Lufttam
ponade" auf die Baucheingeweide zu be
obachten, führte er an Hunden die In
spektion des luftgefüllten Bauchraums 
durch und konnte in dieser Weise " ... die 
Bauchhöhle des lebenden Thieres wun
derschön besichtigen". Georg Kelling 
ahnte nicht, daß seine 1901 weltweit erst
mals durchgeführte Laparoskopie neun
zig Jahre später einen solchen Einfluß 
auf die Entwicklung der Chirurgie neh
men würde. 1910 laparoskopierte Hans 
Christian J acobaeus aus Stockholm zum 
ersten Mal einen Menschen, und 1929 
begann Heinz Kalk mit der laparoskopi
schen Manipulation durch Einführen ei
nes zusätzlichen Instrumentes. Die Lapa
roskopie blieb jedoch jahrzehntelang 
eine rein diagnostische Methode, bis 
schließlich technische Verbesserungen 
im Bereich der optischen Instrumente 
und des kontrollierten Aufblasens der 
Bauchhöhle mit Gas, vor allem durch 

Heinz Kalk (1895-1973) 
bei einer Bauchspiege
lung. "Die Laparoskopie 
wird immer eine vorwie
gend diagnostische Me
thode bleiben." 

die deutschen Gynäkologen Kurt Semm 
(Kiel) und Hans Frangenheim (Kon
stanz), die ersten Operationen unter lapa
roskopischer Sicht ermöglichten. Am 
13. September 1980 entfernte Kurt 
Semm zum ersten Mal den Blinddarm 
auf laparoskopischem Weg. 1985 führte 
Erich Mühe aus Böblingen die weltweit 
erste endoskopische Entfernung einer 
Gallenblase durch. Er brachte ein 2,5 cm 
breites Metallrohr direkt in Höhe der 
Gallenblase, unter dem rechten Rippen
bogen, in die Bauchhöhle ein und führte 
alle notwendigen operativen Schritte 
durch diesen engen Zugang aus. 

Die moderne Ära: 
Durchbruch in der Chirurgie 

Den Durchbruch schaffte die laparo
skopische Chirurgie erst, als es tech
nisch möglich wurde, mittels einer minia
turisierten Videocamera das Geschehen 
in der Bauchhöhle auf einen Bildschirm 
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Abb. 1: Die Veress-Na
dei liegt im Nabel. 

Über den angeschlos
senen, braunen 

Schlauch wird Kohlen
dioxyd in die Bauch

höhle eingepumpt. 

Abb. 2: Plazierung der 
Trokare für die laparo

skopische Gallenbla
senentfernung: Das 
Laparoskop (unten 

rechts) wird über den 
Haupttrokar am Nabel 
eingeführt. Die konti-

nuierliche Kohlen
dioxydzufuhr ist ge
währleistet, um die 

Verluste durch Undich
tigkeiten zu ersetzen. 
Der Bauch bleibt da

mit in einem konstan
ten Füllungszustand. 
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Georg Kelling (Foto 
links) (1866-1945): "Es 

frägt sich nun weiter, 
wie sich die Organe 

selbst bei der Luftauf-
blasung verhalten? 

Um dies festzustellen, 
schuf ich mir eine Me
thode der Endoskopie 

der uneröffneten 
Bauchhöhle (Koelio
skopie) in folgender 

Weise ... ". 

Hans Christian Jacoba
eus (Foto rechts) 

(1879- 1937) laparosko
pierte zum ersten Mal 

einen Menschen. 

zu übertragen, und somit für alle an der 
Operation beteiligten Helfer sichtbar zu 
machen. Philippe Mouret aus Lyon führ
te am 8. März 1987 die erste laparoskopi
sche Entfernung der Gallenblase durch 
und eröffnete damit die modeme Ära der 
minimal invasiven Chirurgie. 

Nach dieser mühsamen, fast ein Jahr-. 
hundert währenden Entwicklung ist es 
zu einer explosionsartigen Verbreitung 
der laparoskopischen Technik gekom
men. Operationen wie die Entfernung 
der Gallenblase oder des Blinddarms 
werden unterdessen fast in jedem Kran
kenhaus durch kleine Einstiche der 
Bauchdecke vorgenommen und gelten 
als Standardmethode. Allerdings gibt es 
in Deutschland sowie in den meisten 
Ländern keine staatliche Zulassung für 
neue Verfahren, so daß diese Technik 
ohne besondere Einschränkungen von je
dem Chirurg anwendbar ist. Um einen 
Wildwuchs zu vermeiden, hat die Deut
sche Gesellschaft für Chirurgie bereits 
Empfehlungen ausgesprochen, die die 
einzelnen Schritte der Ausbildung bis 
hin zur laparoskopischen Operation am 
Menschen beschreiben. 

Eine verantwortungsbewußte Schu
lung der neuen endoskopischen Chirur
gen läßt sich nur langsam umsetzen, zu 
langsam für die angehenden Laparosko
piker, die unter dem Druck der N achfra
ge stehen, und für die Gerätehersteller, 
welche die Tragweite des Geschäftes 
"minimal invasive Chirurgie" schon lan
ge erkannt haben. Laparoskopische 
Schulungszentren verbreiten sich in Eu
ropa und in Deutschland, die nicht mehr 
etwa von einer Universität, sondern 
nach dem amerikanischen Vorbild aus
schließlich von der Industrie betrieben 
werden. Es liegt nahe, daß Ziel dieser 
Lehrstätten weniger die lückenlose Aus
bildung des Einzelnen als die Verbrei
tung der Methode - und der eigenen Ge
räte - sein dürfte. Diese Entwicklung 
kann nur durch Umsetzung der erwähn
ten Empfehlungen in bindende Richtli
nien besser kontrolliert werden. 



Abb. 3: Laparoskopische Sicht einer Gallenblase 
vor Beginn der Operation: Die Gallenblase wird 
zusammen mit der Leber hochgehalten (Metali
klemme links oben im Bild). Unten im Bild ist der 
Magen erkennbar. 

Technik der laparoskopischen 
Gallenblasenoperation 

Bei laparoskopischen Eingriffen 
wird üblicherweise das Gas Kohlendi
oxyd (C02) in den Bauchraum gepumpt, 
um den für die Operation notwendigen 
freien Raum zu schaffen (Pneumoperito
neurn). Der intraabdominelle Druck 
wird dabei erhöht. Dieser Druck wird in 
Millimeter Quecksilbersäule gemessen 
(nun Hg), normalerweise beträgt er 0, 
und während einer Bauchspiegelung be
wegt er sich um die 12 mm Hg. Um die 
Bauchhöhle mit Gas zu füllen, wird eine 
Metallkanüle (Veress-Nadel) durch den 
Nabel eingeführt (Abb. 1). Über den Na
bel wird dann ein 10 mm breiter Trokar, 
ein Stichinstrument mit kräftiger, drei
kantiger Spitze und einer Hülse, in die 
Bauchhöhle eingebracht und durch die 
Führungshülse das Laparoskop vorge
schoben. Drei weitere sogenannte Ar
beitstrokare mit einem Durchmesser 
von 5 bis 10 mm werden dann unter 
Sicht in den Oberbauch und unterhalb 
des rechten Rippenbogens plaziert 
(Abb. 2). 

Die Entfernung der Gallenblase er
folgt, wie jede andere laparoskopisch 
durchführbare Operation, nach der auch 
sonst, von der konventionellen Chirur
gie her bekannten Technik (Abb. 3). Die 
dafür verwendeten Instrumente sehen 
hingegen völlig anders aus: lange und 
sehr dünne Miniaturklemmen und -sche
ren ermöglichen die feine "Präparation" 

des Gewebes. Die ausgeschälte Gallen
blase wird durch die Einstichstelle am 
Nabel vor die Bauchhöhle gezogen, von 
ihrem Inhalt entleert und schließlich ent
fernt (Abb. 4). 

Vorteile und Probleme der 
laparoskopischen Chirurgie 

Es wird geschätzt, daß weltweit 
mehr als 80 Prozent der Gallenblasen la
paroskopisch entfernt werden. Es gibt 
kaum ein Krankenhaus, das auf laparo
skopische Eingriffe verzichtet, nicht zu
letzt, weil die Patienten danach verlan
gen. Geringere Schmerzen, frühere Be
lastbarkeit und bessere kosmetische Er
gebnisse sind die unumstrittenen Vortei
le der laparoskopischen Cholezystekto
mie für den Patienten [Soper 1992]. Bis
her ist noch nicht wissenschaftlich doku
mentiert, wie die Gesamtkosten einer 
Gallenblasenoperation gesunken sind, 

weil Patienten nach einem laparoskopi
schen Eingriff früher aus der Klinik ent
lassen und schneller wieder arbeiten 
konnten. Andererseits haben sich, laut 
Professor Michael Trede, Präsident der 
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie, 
für das Jahr 1994 die Kosten für diese 
Operation vorerst um mehr als 11 Pro
zent erhöht, weil die Zahl der Gallenbla
senoperationen mit der neuen Technik 
sprunghaft angestiegen ist. Demgegen
über haben sich die Komplikationen der 
Operation nicht verringert. Die Anzahl 
der Komplikationen nach laparoskopi
scher Cholezystektomie lag in den er
sten Jahren der neuen Entwicklung so
gar weit über der der konventionellen 
Operation. Erst mit zunehmender Erfah
rung konnte sie auf eine niedrigere, der 
konventionellen Operation gleichwerti
ge Ebene gesenkt werden (Abb. 5). 

Es gibt bislang keine Kosten-Nut
zen-Analyse, die die anfallenden Kosten 

Abb. 4: Die leere Gallen
blase wird durch die Na
belöffnung entfernt. 
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Abb. 5: Komplikatio
nen und Sterblichkeit 

bei der laparoskopi
schen Gallenblasen-
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der neuen Therapieform mit dem Vorteil 
für den Patienten vergleicht. Lediglich 
Teilaspekte des laparoskopischen Ope
rierens sind bisher in prospektiven, stati
stisch signifikanten Studien analysiert 
worden - zum Beispiel die Wirtschaft
lichkeit und die Sicherheit von Instru
menten zum einmaligen Gebrauch ver
glichen mit der von sterilisierbaren 
mehrfach wiederverwendbaren Instru
menten [Paolucci 1995]. Ähnlich konzi
pierte Untersuchungen müssen noch die 
tatsächlichen Vorteile der laparoskopi
schen Chirurgie und ihre tatsächliche 
Kosten für die Gesellschaft belegen. 

Mit zunehmender Erfahrung und Eu
phorie wurde die Indikation zur laparo-

Abb. 6: Laparoskopische "Fensterung" einer Le
berzyste: Mit der Mikroschere wird die gut kinds
kopfgroße Zyste des linken Leberlappens breit er
öffnet. Die frühere, offene Operation für die Be
handlung solcher Zysten erforderte eine breite 
quere Eröffnung des Bauches; sie wurde durch 
die laparoskopische Methode völlig ersetzt. 

( Frankreich 
1993) 

skopischen Operation von der einfachen 
Entfernung der Gallenblase auf andere 
Eingriffe ausgedehnt, so daß heute eine 
Vielzahl von Operationen bereits laparo
skopisch durchgeführt werden. Eingriffe 
an Dickdarm, Speiseröhre, Magen, 
Milz, Niere und Leistenbrüchen sind 
vielfach beschrieben und gelten als 
"machbar". Die Machbarkeit eines lapa
roskopischen Operations verfahren, so
gar der (meistens noch fehlende) Nach
weis seiner Effizienz, d.h. des Vorteils 
für den Patienten in spezialisierten Zen
tren, sind kein Beweis für seine Effekti
vität, den Vorteil für die Allgemeinheit 
der an der Krankheit leidenden Patien
ten [Peiper 1994]. 

N ach dem Boom der vergangenen 
Jahre wurden Euphorie und Optimismus 
deutlich gedämpft. Eigentlich haben 
sich nur die laparoskopische Entfernung 
der Gallenblase und einige kleinere Ein
griffe im Oberbauch in der Routine 
durchgesetzt und als effektiv herausge
stellt (Abb. 6). Alle anderen Verfahren 
sind noch nicht über die experimentelle 
Phase hinaus. Lauter wird der Vorwurf, 
daß der Einsatz dieser teueren und auf
wendigen Techniken eher den Sieg der 
Technologie über den "common sense" 
darstellt. Selbst der Deutsche Chirurgen
kongreß 1994 hatte das selbstkritische 
Leitmotiv gewählt: "Die Ambivalenz 
des Fortschritts - ist weniger mehr?" 
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Abb. 7: Stauungsblutung innerhalb des Bauch
fells nach 70minütigem Pneumoperitoneum. 
Durch den intraabdominellen Druck von 12 mm 
Hg kommt es zu einer Verlangsamung der Blut
fließgeschwindigkeit in den kapillären Gefäßen 

Zu den aktuellen technischen Gren
zen der laparoskopischen Chirurgie: 
~ Die visuelle Darstellung der inneren 

Organe ist zweidimensional und 
wird vom Kameraführer und nicht 
vom Operateur bestimmt. Die techni
sche Entwicklung hat es bereits er
möglicht, dreidimensionale Videosy
sterne herzustellen. Diese teueren 
Anlagen bergen jedoch noch einige 
Probleme, zum Beispiel die rasche 
Ermüdung der Augen des Opera
teurs, der gezwungen ist, durch eine 
spezielle Brille auf einen schimmern
den Monitor zu schauen. 

~ Die kleinen Einstichstellen limitie
ren die freie Beweglichkeit des Ope
rateurs. Für dieses Problem ist keine 
Lösung in Sicht. Die immer wieder 
angesprochenen robotischen Manipu
latoren sind noch nicht im Stadium 
der Experimentation. 

~ Die langen laparoskopischen Instru
mente erlauben keine Rückkoppe-

40 

Abb. 8: Granulozytäre 
Infiltration: In blutge

stauten Gefäßen sam
meln sich neutrophile 
Granulozyten zuneh

mend marginal an 
("Margination"). Sie 

durchsetzen die Gefäß
wand und dringen 
dann in die Umge

bung vor (die Granulo-
zyten erscheinen als 
dunkelblaue Punkte 

im Gefäß und im um
liegenden Gewebe). 

des Bauchfells, d.h. zu einer Stauung von Blut. 
Die Blutstauung führt zur Ruptur der dünnen Ge
fäßwand und zu mikroskopischen Einblutungen 
(rote Flecken) in das umliegende Bindegewebe 
(grüner Hintergrund). 

lung durch unmittelbare Berührung, 
der Chirurg kann sich nur an der 
zweidimensionalen Bildwiedergabe 
im Monitor orientieren. 

~ Das Pneumoperitoneum, d.h. die un
physiologische intraabdominelle Gas
blase, die zur Gewinnung von Bewe
gungsraum geschaffen werden muß, 
bedingt indikatorische, anaesthesiolo
gische und weitere technische Ein
schränkungen. 
In Kenntnis dieser Probleme halten 

wir eine kritische Anwendung der lapa
roskopischen Methode für unabdingbar. 
Ohne sich den möglichen Vorzügen der 
neuen Technologie verschließen zu wol
len, dürfen die hohen Standards der kon
ventionellen, offenen Chirurgie nicht un
terschritten werden. 

Pneumoperitoneum als Problem 

Das Studium der mit der Erzeugung 
und Aufrechterhaltung des Pneumoperi-

toneums verbundenen Probleme und ih
rer Lösungen beschäftigt unsere Arbeits
gruppe in der Klinik für Allgemeinchir
urgie der Universität Frankfurt. Durch 
die blinde Einführung der Veress-Nadel, 
um das Pneumoperitoneum herzustel
len, kommt es selten, dann aber typi
scherweise zur Verletzung von Dann
schlingen und Gefäßen oder zu einer 
Luftembolie, weil Kohlendioxyd direkt 
in die Blutgefäße eingespritzt wird. 
Auch nach einer komplikationslosen 
Herstellung des Pneumoperitoneums 
kann es zu intra- und postoperativen Pro
blemen kommen: Der aufgeblähte 
Bauch behindert, zusammen mit der ex
tremen Lagerung, die freie Atmung des 
Patienten und den Rückfluß des Blutes 
zum Herzen. Die Überwachung des 
Kreislaufes und der Atmung während 
der Operation können deshalb bei vorbe
lasteten Patienten problematisch werden. 

Die Erhöhung der COr Konzentra
tion im Blut (Hyperkapnie) während der 
laparoskopischen Gallenblasenentfer
nung ist ein obligater Zustand und hängt 
mit der sehr großen Resorption dieses 
Gases durch das Bauchfell zusammen. 
Bei ansonsten gesunden Patienten kann 
die Hyperkapnie mit einer gezielten 
Anaesthesieführung problemlos ausge
glichen werden. Bei Patienten mit Herz
und Kreislauferkrankungen gilt die lapa
roskopische Technik als kontraindiziert: 
Die ungewöhnliche, auf 45 Grad gekipp
te Lagerung und der mit Kohlendioxyd 
aufgeblähte Bauchraum wirken sich un
günstig auf den Kreislauf, besonders der 
großen Hohlvene aus. Thrombosen tre
ten häufiger als bei konventionellen Ope
rationen auf. 

Zur Zeit dauern größere laparoskopi
sche Eingriffe etwa doppelt so lange wie 
traditionelle Operationen. Die mit den 
längeren Operationszeiten verbundene 
längere Narkose bereitet, abhängig vom 
Alter und vom Allgemeinzustand des Pa
tienten, Schwierigkeiten. In paradoxer 
Weise ist dadurch das "minimal invasi-



ve Verfahren" gerade für die Gruppe der 
Patienten mit einem erhöhtem Opera
tionsrisiko, die theoretisch den größten 
Vorteil von dem geringeren Trauma hät
ten, kontraindiziert. Trokare und laparo
skopische Instrumente müssen luftdicht 
sein, um Gasverluste zu vermeiden, die 
den Operationsablauf erheblich stören 
würden. Die Berücksichtigung dieser 
Forderung bedingt einen hohen techni
schen Aufwand und hohe Kosten bei 
der Geräteherstellung. 

Die Bewegungsfreiheit des Opera
teurs ist durch die Notwendigkeit, den 
Überdruck im Bauch zu erhalten, beein
trächtigt. Bei jedem Abfall des intraab
dominellen Gasdruckes, z.B. bei der 
schnellen Absaugung von Blut, wird die 
Sicht innerhalb von Sekunden so 
schlecht, daß der Eingriff bis zur Wieder
herstellung der notwendigen Gasblase 
unterbrochen werden muß. Die Bergung 
von entfernten Organen kann nur am 
Ende der Operation erfolgen, denn die 
dafür notwendigen, relativ großen 
Schnitte würden eine spätere Wiederher
stellung des Überdrucks im Bauch nicht 
mehr erlauben. 

Onkologisches Risiko des 
Pneumoperitoneums? 

Besonders für die laparoskopische 
Krebschirurgie scheinen die durch das 
Pneumoperitoneum bedingten Umstän
de eine entscheidend limitierende Rolle 
zu spielen: Das tumortragende Organ 
bleibt im Bauchraum länger als bei der 

traditionellen Chirurgie oder wird durch 
kleine Öffnungen entfernt. Es wird ver
mutet, daß durch die unvermeidbare in
traoperative Manipulation während der 
laparoskopischen Operation eine ver
mehrte Exfoliation von Tumorzellen 
stattfindet. Die besonderen intraabdomi
nellen Druckverhältnisse (12 mm Hg) 
und eine hypothetische Schädigung des 
Bauchfells durch Kohlendioxyd sollen 
die Implantation und Metastasierung 
von Tumorzellen begünstigen. 

Einige Einzelberichte über Patienten 
mit einem intraabdominellen Karzinom, 
die einer laparoskopischen Operation un
terzogen wurden und bei denen eine un
gewöhnlich rasche Ausbreitung der Tu
morkrankheit folgte, haben die Hypothe
se eines onkologischen Risikos der lapa
roskopischen Chirurgie aufkommen las
sen [Mouiel 1995]. Damit wird keine 
krebserregende Wirkung der Laparosko
pie oder des Pneumoperitoneums per se 
postuliert. Wohl aber die Gefahr, daß 

Abb. 9a-c: Das von uns 
angewandte "gaslose" 
Laparoskopiesystem be
steht aus einem Tele
skoparm, der am Opera
tionstisch fixiert ist, und 
einem spreizbaren Re
traktor (a), der durch ei
nen kleinen Bauch
schnitt eingeführt wird. 
Durch Hochfahren des 
Teleskoparmes wird der 
Retraktor samt der vorde
ren Bauchwand angeho
ben (b). Das Laparoskop 
kann dann durch densel
ben Hautschnitt neben 
dem Retraktor eingeführt 
werden (c). 

die radikale Entfernung eines bereits vor
liegenden Tumors auf laparoskopischem 
Weg nicht immer gewährleistet ist und 
daß das unter Druck stehende Kohlendi
oxyd-Gas zu einer lokalen Schädigung 
des Bauchfells führen könnte. 

Eigene Untersuchungen, in Zusam
menarbeit mit Professor Markward 
Schneider aus dem Senckenbergischen 
Zentrum der Pathologie, sollen die loka
len pathophysiologischen Folgen eines 
Pneumoperitoneums mit CO2-Gas auf 
das Bauchfell klären und vor allem die 
Frage beantworten, ob das eingangs er
wähnte onkologische Risiko besteht. 
Die ersten histologischen U ntersuchun
gen von winzigen Bauchfellpartikeln zei
gen: 
~ leichte bis mäßige Stauungsblutun

gen (Abb. 7), 
~ Durchblutungsstörungen der zum 

Bauchfell gehörenden Gefäße in Ab
hängigkeit von der Dauer der Gasex
position, 

~ Infiltration weißer Blutkörperchen 
von körniger Struktur (Granulozy
ten) (Abb. 8), 
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Privatdozent Dr. Vittorio Paolucci (41) 
studierte von 1971 bis 1977 Humanmedi
zin an der römischen Universität "La Sa-, I 
pienza". Nach , verschiedenen AusbiI .. , 
dungsstationen :'rnder Schweiz und Ita-ti 1 
lien, nach seiner Promotion und Aner
kennung als Facharzt für Endoskopie 
kam der Mediziner 1919 an das Stadt
krankenhaus Offenbach. Dort arbeitete 
er als Assistenzarzt an der Ersten Chirur
gischen Klinik bei Professor Dr. Gerhard 
Grundmann. 1981 holte ihn Professor 
Dr. Albrecht Encke an das Frankfurter 
Universitätsklinikum, Abteilung für All
gemein- und Abdominalchirurgie. Dort 
komplettierte Paolucci seine Ausbil-

dung als Chirurg und wirkt 
selbst an der Ausbildung von Chirurgen 
und OP·Personal mit. Inzwischen leitete a 
er 14 Fortbildungsveranstaltungen, da
bei standen die Sonographie, Endosko
pie und laparoskopische Chirurgie im 
Mittelpunkt. 1990 schloß er seine Habili
tation zum Thema .. Klinische Untersu
chungen zum Einsatz der Ultraschalldia .. I 
gnostik akuter=cbirurgischer Erkrankun"" 
gen" ab und Ist seither Oberarzt und Pri"; , 
vatdozent. Zu seinen Arbeitsgebieten 
zählt neben der minimal invasiven Chi
rurgie die Darmchirurgie (Colon und 
Rektum) sowie die Leberchirurgie. 

CHIRURGIE 

~ keine lichtmikroskopischen Verände
rungen im Bereich der oberflächigen 
Zellschicht (Mesothel). 
Immunhistochemische und elektron-

mikroskopische Untersuchungen stehen 
noch an. 

Bauchspiegelung auch ohne Gas 

Um die beschriebenen Nachteile des 
Kohlendioxyds zu umgehen, bemühen 
wir uns parallel zu anderen Mediziner
teams, bei laparoskopischen Operatio
nen ohne Gas auszukommen. Einfache 
T-förmige Bauchdeckenheber wurden 
z.B. von Semm (1995) zur zusätzlichen 
Verbesserung der Sicht im Operations
feld bei niedrigeren intraabdominellen 
Gasdrucken eingesetzt. Hashimoto aus 
Tokyo erreicht die Anhebung der Bauch
wand mit Hilfe von Metalldrähten, die 
mit einem kleinen Stich unter die Bauch
haut geschoben werden. 

Seit Juli 1993 setzen wir ein soge
nanntes Liftsystem ein, das vollständig 
ohne Pneumoperitoneum durch lokale 
mechanische Anhebung der Bauchwand 
das laparoskopische Operieren erlaubt 
(Paolucci 1994). Das verwendete Instru
mentarium besteht aus einem am Opera
tionstisch fixierten teleskopischen Hebe
arm und aus einem spreizbaren fächerför
migen Retraktor, der über eine zwei Zen
timeter lange Minilaparotomie in die 
Bauchhöhle eingeführt und an den Hebe
arm angekoppelt wird. Durch Hochfah
ren des Teleskoparmes wird der Retrak
tor samt vorderer Bauchwand angeho
ben, so daß im gewählten abdominellen 
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Quadranten ein ausreichender Raum für 
die geplante Operation entsteht (Abb. 
9a-c). Diese sogenannte "gaslose" Tech
nik der laparoskopischen Raumbildung 
eignet sich für alle Operationen. Die Me
thode scheint besonders für die Patienten 
günstig, die wegen Herz-Kreislauf- oder 
respiratorischen Vorbelastungen kein 
Pneumoperitoneum vertragen würden. 
Bei stark übergewichtigen Patienten 
reicht jedoch die Kraft des Hebeannes 
nicht aus, um eine gute Einsicht in den 
Bauchraum zu gewährleisten. Zur Zeit 
wird die gaslose Laparoskopie in den 
Universitätskliniken Frankfurt, Mainz, 
Mannheim und München angeboten. In
teressierten Chirurgen werden im Rah
men von praktischen Kursen und von län
geren Hospitationen die verschiedenen 
Techniken beigebracht. 

Aufgabe der nächsten Zukunft ist 
die Verbesserung einiger Nachteile der 
aktuellen gaslosen Systeme, in erster Li
nie die der schlechteren Expositionsmög
lichkeit bei kräftigen Patienten. Um im 
Abdomen eine bessere Sicht zu errei
chen, werden bereits neu geformte Re
traktoren erprobt. Diese und andere Zu
kunftsperspektiven, wie die Einführung 
dreidimensionaler Bildsysteme oder der 
virtuellen Realität zum Erlernen der la
paroskopischen Chirurgie ohne Gefah
ren für den Patienten, sind faszinierend. 
Allerdings muß noch die Effektivität der 
neuen Methode nachgewiesen werden, 
dabei sollen der tatsächliche Nutzen für 
den Kranken und die damit verbunde
nen Mehrkosten für die Allgemeinheit 
berücksichtigt werden. e 
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Zur Formvollendung nur 
mit dem. richtigen Partner 
------------ von Anna-Starzinski-Powitz --

Abb. 1: Schematische Illustration von Maus
embryonen verschiedener Entwicklungssta
dien (Tag 11, 12, 14 und 18 der Entwick
lung). Mäuse haben eine Tragezeit von ins
gesamt 21 Tagen. Die roten Markierungen 
zeigen die Somiten (Tag 12 und 14) und 
Muskelstrukturen (Tag 14 und 18) an, in de
nen das Zelladhäsionsmolekül M-Cadherin 
nachgewiesen werden kann. Parallel dazu 
sind die verschiedenen Entwicklungspha
sen des Skelettmuskels dargestellt, wie sie 
in der Embryogenese der Maus ablaufen. 
Die grünen Markierungen geben an, an weI
chen Stellen der einzelnen Muskelzellen 
M-Cadherin zu finden ist. Der Skelettmus
kel entsteht aus einkernigen VorläuferzeI
len, den Myoblasten (Phase 1), die sich an
einanderlagern (Phase 2) und zu den noch 
etwas ungeordneten Myotuben (Phase 3) 
verschmelzen, um sich schließlich zu den 
reifen und kontraktionsfähigen Muskelfa
sern zu organisieren (Phase 4). Am Rande 
der reifen Muskelfaser sind Satellitenzellen 
angelagert, die als Reservezellen für die Re· 
generation des Skelettmuskels dienen (ver
größert im Fenster dargestellt). 
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E in tierischer Organismus, wie der 
eines Säugers, ist nicht eine Ansamm
lung zufällig verteilter Zelltypen, son
dern ein geordnetes Gebilde ver
schiedenartig differenzierter Zellen 
mit Geweben und Organen. Im Lau
fe der Embryonalentwicklung entste
hen aus der befruchteten Eizelle ver
schiedene Zelltypen (Nervenzellen, 
Leberzellen, Muskelzellen, etc.). Je
des Organ setzt sich dann aus einer 
charakteristischen Art von Zelltypen 
zusammen, die für seine Funktion er
forderlich sind. 

Für diese Formgestaltung des Or
ganismus, die man als Morphogene
se bezeichnet, müssen sich Zellen er
kennen, damit sie in die richtigen 
Zellverbände einsortiert werden kön
nen. Die richtige Anordnung von ZeI
len ist dann letztendlich eine wichti
ge Grundlage, damit Form und Funk
tion von Geweben entstehen können. 

Bereits vor mehr als 30 Jahren 
hat Malcolm Steinberg ein Modell 
für Sortierungsprozesse von Zellen 
vorgeschlagen. Sein Modell basierte 
auf der Beobachtung, daß vereinzel
te Zellen von verschiedenen Orga
nen, die man im Reagenzglas ver
mischt, sich wieder zusammenfügen. 
Je nachdem, welche Zelltypen man 
mischt, ist ihre Verteilung in den Zell
aggregaten unterschiedlich: So kann 
Zelltyp A eine äußere Zellschicht in 
Gegenwart von Zelltyp B, bei Vermi-

schung mit Zelltyp C aber möglicher
weise eine innere Zellschicht bilden. 
Daraus ergibt sich eine bestimmte 
Hierarchie bei der Bildung von Zell
schichten. Einige Jahre später zeigte 
Roth, daß isolierte Knorpelzellen, ver
mischt mit Leberzellen, immer nur Ag
gregate untereinander bilden, und 
niemals mit den Leberzellen. Leber
zeIlen wiederum bildeten eigene Ag- , 
gregate. Solche Experimente führten 
zu der Vorstellung, daß auf der 
Oberfläche von Zellen Adhäsionsmo
leküle existieren, mit deren Hilfe sich 
Zellen eines Typs erkennen, wieder
finden und aneinanderhaften kön
nen. Die Resultate dieser Experimen
te ließen sich darüber hinaus nur so 
erklären, daß unterschiedliche ZeIlty
pen jeweils individuelle ZeIladhäsions
moleküle besitzen, die es ihnen erlau
ben, sich untereinander zu erkennen 
und von anderen Zellen abzugren
zen, wie es bei der Bildung von Ge
weben und Organen erforderlich ist. 

Damit wurde ein ermutigender 
Anfang gemacht, die Rolle der Zell
adhäsionsmoleküle bei der Morpho
genese zu entschlüsseln. ZeIladhä
sion ist in jedem Entwicklungsstadium 
zur Gestaltbildung unerläßlich und 
zudem der Prozeß, der am empfind
lichsten von allen auf direkte chemi
sche Einflüsse reagiert. Mehr noch, 
ohne Zellhaftung bleibt auch die 
endgültige Form nicht erhalten. 
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Cadherine 

Eine Klasse von Zelladhäsionsmole
külen, die bei der Zell-Zell-Erkennung, 
dem Aussortieren von Zellen, der Form
gestaltung und somit bei der Morphogene
se von Geweben und Organen eine Rolle 
spielen, sind die Cadherine. Sie sind eine 
sogenannte Multigen-Familie ca1ciumab
hängig wirkender Zelladhäsionsmolekü
le. Sie müssen also, um ihre Funktion zu 
entfalten, Ca1ciumionen binden. Bis heu
te hat man mehrere Dutzend verschiede
ner Cadherine isoliert und zum Teil cha
rakterisiert. Alle Cadherine besitzen eine 
ähnliche Grundstruktur, werden aber je
weils von einem eigenen Gen kodiert -
deswegen der Ausdruck Multigen-Fami
lie. Bezeichnet werden die einzelnen Cad
herine nach dem Zelltyp, in dem sie ur
sprünglich aufgefunden wurden. So gibt 
es u.a. ein epitheliales Cadherin (E-Cad
herin), ein neuronales Cadherin (N-Cad
herin) , ein plazentales Cadherin (P-Cad
herin) oder auch ein muskuläres Cadhe
rin (M-Cadherin). Verschiedene Untersu-

prof~ss~rir} 
(43) forscht seit 1991 am 
furter Institut f!,ir Rumangenetik im 
bereich Biologie. Zu ihren wJssenschaft
lichen Arbeitsgebieten zählt die Rolle 
des Zell-Zell-Adhäsionsmoleküls M-Cad
herin bei der fOrmgestaltung (Morph,
genese) des Sk,~rettmuskels und 
Kleinhirns ,. lIum). Diese Arb . 
gehöret' z , wSchwerpunkt "MuS 
forschung" der Deutschen Forschungs
gesellschaft und zum Frankfurter Son: 
derforschungsbereich "Struktur und 
Funktion membransländiger Proteine". 
Außerdem beschäftigt sie sich gemein" 
sam mit den Gynäkologen RUdolf Bau .. 
mann vQm Frankfurter KUnikum mit de 
Erforschung Endometriose, 

"Wucherung '.. J;ebärmutter .. Schl 
hautzellen " in 'anderen Körperregionen; 
dabei geht es, 'ihr um die molekularen 
und zellulären Grundlagen dieser 
Wucherungen,. vermutlich spielen auch 
in diesem Fall die Adhäsionsmoleküle 
eine entscbeidende Rolle. Ihre wiss -
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schaftliche Af4Sbildung begann 
Starzi~ski-Po""i~l .970 an der Univ~t ..... ':' 
tit Gießen;' 0 ",,' " endete sie das Slut1j) 
um· mit Sc nkt Humangenetik, jA 
Mainz. Für ihre;:' Doktorarbeit bekam die 
Biologin 1978 den Preis für die beste Dis
sertation auf dem Gebiet der Immunolo
gie, verliehen von der Deutschen Gese}l
schaft für Immunologie. Anschlleßer,d 
war die Genetjkerin als Ausbildungss'i-
pendiatin der;: ' hen Forschun ' If 

meinschaft; i . rdes Nobelpl'ils 
ger Fran90is Jac6b am Institut Pas 
in Paris. Später ging sie nach Köhi, wo 
sie ihre wissenschaftliche Forschung "in 

chungen ergaben dann jedoch, daß einzel
ne Mitglieder der Cadherin-Familie nicht 
nur in einem Zell typ , sondern in mehre
ren Zelltypen hergestellt werden können. 
Dies wird an zwei ausgewählten Beispie
len besprochen werden. 

Die Cadherine sind typische Trans
membranproteine, d.h. sie durchspannen 
die Zellmembran. Ein Teil des Proteins, 
die sogenannte extrazelluläre Domäne, be
findet sich außerhalb der Zelle und ist in 
der Lage, an ein Cadherinmolekül auf ei
ner anderen Zelle zu binden. Der zweite 
Bereich eines Cadherinmoleküls ist die 
Transmembranregion, die durch ihre spe
zielle Aminosäurezusammensetzung dazu 
dient, das Cadherin in der Zellmembran 
zu verankern. Schließlich besitzen die 
meisten Cadherine noch eine cytoplasma
tische Domäne, die in das Cytoplasma der 
Zelle hineinragt. Während die extrazellu
läre Domäne also für die Erkennung der 
Zellen untereinander verantwortlich ist, 
sorgt die cytoplasmatische Domäne für 
die Verbindung des Cadherins mit Ele
menten im Inneren der Zelle. Dies ist eine 

der Arbeitsgruppe des bekannten Gene
tlkers Konrad Beyreuther - gefördert 
von verschiedenen Stipendien - fortsetz
te. 1989 legte Anna~tarzinski-Powitz in 
Köln ihre HabiJi~ti()nzum Thema "Ana
lyse entwjCklun~1i'Jltilängi9 kontrotlier- ' 
ter GenproduktE(ln Skelettmuskelzel;. 
len" vor. Es folgte%'1990 der Ruf nach 
Frankfurt. 

wichtige Voraussetzung für die Funktion 
der Cadherine. 

Für die Morphogenese eines Organis
mus, also die Bildung und Formgebung 
von Geweben und Organen, müssen die 
Zellen eines Gewebes untereinander Infor
mationen austauschen, wozu sie unter an
derem die Cadherine benutzen. Über de
ren extrazelluläre Domäne treten die richti
gen Zellen miteinander in Kontakt und lei
ten die Information ins Zellinnere weiter, 
wo sie dann umgesetzt wird. Man kann 
sich das im Prinzip so vorstellen, daß die
se Information entlang des Cadherinmole
küls in das Zellinnere transportiert wird. 
Im Inneren der Zelle wechselwirkt das 
Cadherin dann mit Strukturen, die für die 
Formgebung eines bestimmten Gewebes 
eine Rolle spielen. Nach allem, was wir 
heute wissen, ist der intrazelluläre Partner 
der Cadherine das Cytoskelett, das Jürgen 
Bereiter-Hahn in FORSCHUNG FRANK
FURT 4/1994 bereits besprochen hat. Wie 
er ausgeführt hat, ist eine der Funktionen 
der Cytoskelett-Elemente die Formgebung 
von Zellen und Geweben und damit auch 
die Verleihung ihrer mechanischen Eigen
schaften. Sieht man also auf der einen Sei
te die Verbindung, die Erkennung von Zel
len untereinander durch die Cadherine, 
und auf der anderen, der intrazellulären 
Seite, die Verbindung der Cadherine mit 
dem Cytoskelett, dann kann man postulie
ren, daß über die Cadherine das Cytoske
lett zweier oder mehrerer Zellen miteinan
der verbunden wird. 

Untersuchungen verschiedener Ar
beitsgruppen haben ergeben, daß die Cad
herine jedoch nicht direkt mit dem Cytos
kelett wechsel wirken, sondern dies durch 
zwischengeschaltete Proteine geschieht. 
Einige dieser Proteine konnte man bisher 
molekular charakterisieren. Es sind die 
Catenine und das Plakoglobin, die intra
zellulär mit Cadherinen Komplexe bilden. 
Es ist leicht vorstellbar, daß durch die 
Wechselwirkung mit zwischengeschalte
ten Proteinen die Interaktion mit dem Cy
toskelett wesentlich besser zu modulieren 
ist als im direkten Kontakt. 

Zwei Beispiele für die Funktion 
von Cadherinen 
Das Epitheliale Cadherin 

Eines der am besten charakterisierten 
Cadherine ist das epitheliale Cadherin 
(E-Cadherin). Das E-Cadherin ist bereits 
sehr früh in der embryonalen Entwick
lung nachzuweisen, wenn der Embryo 
nur aus wenigen Zellen besteht (Morula
stadium). Embryonen von Mäusen lassen 
sich in diesem Entwicklungsstadium 
noch leicht in Kultur halten und experi
mentell manipulieren. So konnte die 



Gruppe von Rolf Kemler (Freiburg) zei
gen, daß die Störung der Funktion des 
E-Cadherins zum Auseinanderfallen des 
Embryos in einzelne Zellen führt (Abb. 
2). Daraus schloß man, daß in diesem Sta
dium der Embryonalentwicklung das 
E-Cadherin zur Kompaktion des Em
bryos erforderlich ist. Nach diesem Ent
wicklungsstadium wird E-Cadherin erst 
einmal abgeschaltet. Die Differenzierung 
von Epithelzellen im Embryo führt zum 
Wiederauftauchen des E-Cadherins. Im 
gesamten restlichen Leben ist E-Cadhe
rin dann auf allen Epithelzellen nachweis
bar, egal ob es sich um Epithelzellen des 
Darmes, der Gebärmutterschleimhaut 
oder anderer Organe handelt. Epithelzel
len sind sogenannte polarisierte Zellen, 
d.h. sie besitzen unterschiedlich gestalte
te Seiten. Ganz offensichtlich wird dies 
an den Epithelzellen des Darmes. Die 
Seite der Epithelzellen, die ins Darmlu
men zeigt, also keine Verbindung zu an
deren Zellen hat, nennt man die apikale 
Seite. Mit ihrer sogenannten basalen Sei
te wechselwirken die Epithelzellen mit 
der zweiten Zellschicht des Darmes. Die
se basale Seite enthält das E-Cadherin, 
das die Wechselwirkung mit der zweiten 
Zell schicht erlaubt. Ohne intaktes E-Cad
herin ist diese Polarisierung der Epithel
zellen nicht möglich. Die Art der Zell
Zell-Verbindungen, in denen E-Cadherin 
seine Funktion entfaltet, nennt man 'Zo
nula adhaerens'. 

In den vergangenen Jahren wurde 
mehr und mehr deutlich, daß das E-Cad-

Abb. 2: Es sind sehr junge Mausembryonen abge
bildet, die nur aus wenigen Zellen bestehen (Moru
lastadium) und für einige Tage im Reagenzglas 
überleben können. Diese sehr frühen Embryonen 
werden durch das Zelladhäsionsmolekül E-Cadhe-

herin und seine assoziierten Proteine bei 
der Metastasierung von Karzinomen 
(Epithelzelltumoren) eine wichtige Rol
le spielen. So fanden die Gruppe von 
Walter Birchmeier (Berlin) und andere 
Arbeits gruppen , daß nicht metastasieren
de Karzinome intaktes E-Cadherin besit
zen. Sobald ein Karzinom zur Metasta
sierung, also zur Bildung von Tochterge
schwülsten, in der Lage ist, findet man 
entweder kein Cadherin mehr, funktions
untüchtiges Cadherin, oder aber man fin
det keine Wechselwirkung mehr mit in
trazellulären Proteinen. Diese Resultate 
kann man so interpretieren, daß das in
takte E-Cadherin in der Lage ist, die Tu-

rin zusammengehalten, ein Vorgang, der als Kom
paktion bezeichnet wird (A). Wird die Funktion 
von E-Cadherin blockiert, zerfallen die Embryo
nen in Einzelzellen (B). [Fotos: Dr. Rolf Kemler, 
Max-Planck-Institut für Immunbiologie, Freiburg] 

morzellen in ihrem Tumorverband zu
rückzuhalten. Ist das E-Cadherin aus ir
gendeinem Grunde nicht vorhanden 
oder in seiner Funktion gestört, können 
sich die Karzinomzellen aus ihrem Zell
verband lösen und an anderen Orten im 
Organismus absiedeln. Somit kann man 
das E-Cadherin als Unterdrücker der Me
tastasierung betrachten. 

Entwicklung des Skelettmuskels 
und das muskuläre Cadherin 

Zellen des Skelettmuskels sind die 
einzigen, im gesunden Organismus vor
kommenden, vielkemigen Zellen (auch 

Abb. 3: Darstellung von 
M-Cadherin und den Ca
teninen in Myoblasten, 
den einkernigen Vorläu
ferzeIlen des Skelettmus
kels, mit Hilfe der Immun
fluoreszenztechnik. Bei 
dieser Methode werden 
Antikörper als Spürhun
de zum Auffinden be
stimmter Proteine einge
setzt, in diesem Fall 
M-Cadherin und die ver
schiedenen Catenine. 
Die leuchtenden Stellen 
in diesen Abbildungen 
zeigen an, wo Antikörper 
gegen M-Cadherin (A), 
a-Catenin (B), ß-Catenin 
(C) und Plakoglobin 
(y-Catenin; D) gebunden 
haben. Catenine sind 
Proteine, die sich im Cy
toplasma befinden und 
mit M-Cadherin im Kom
plex vorliegen. Es wird 
deutlich, daß M-Cadherin 
und die Catenine sich 
hauptsächlich an den 
Stellen befinden, wo die 
Zellen miteinander in 
Kontakt treten. 
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Synzytium genannt). Skelettmuskelzellen 
besitzen einen Durchmesser von circa 
1 OO~m und eine Länge zwischen 1 und 
40 mm. Bei der Bildung solch giganti
scher Zellen verschmelzen während der 
Muskelentwicklung beim Embryo bis zu 
100 einkernige Vorläuferzellen, die Myo
blasten genannt werden. Damit dieser Ver
schmelzungsprozeß nicht im Chaos en
det, muß gewährleistet sein, daß Myobla
sten nur mit Myoblasten und nicht mit an
deren Zelltypen verschmelzen. Myobla
sten müssen sich also untereinander er
kennen können. Eines der Moleküle, das 
unsere Arbeitsgruppe isoliert und unter
sucht hat und von dem wir annehmen, 
daß es bei diesem Erkennungsprozeß 
eine spezielle Rolle übernimmt, ist das 
muskuläre Cadherin (M-Cadherin). In 
Einklang mit dieser Annahme ist der Be
fund, daß M -Cadherin ausschließlich dort 
im Mausembryo vorhanden ist, wo die 

Abb. 4: Diese Abbil
dung zeigt einmal ein

kernige Muskelzellen 
in Kultur (A), bevor 
sie zur Bildung der 

vielkernigen Myotuben 
(B; C) angeregt wur
den. In diesen Zellen 
kommt das Zeiladhä
sionsmolekül M-Cad-
herin vor. Stört man 

die Funktion des 
M-Cadherins auf den 

Myoblasten, die zur 
Bildung der Myotuben 

stimuliert wurden, 
dann können sich die
se nicht ausbilden (D). 
Dieses Experiment lie-
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fert einen guten Hin
weis darauf, daß 

M-Cadherin die Mor
phogenese von Ske

lettmuskelzellen 
kontrolliert. 

Abb. 5: Eine Maus des 
Typs Mus musculus 
klammert sich mit Hilfe 
ihrer Muskelkraft an ei
nen Zweig. Tiere, die ei
nen Defekt in ihrem Mus
kelsystem aufweisen, wä
ren dazu nicht in der la
ge. Solch ein Defekt 
könnte z.B. entstehen, 
wenn Zeiladhäsionsmole
küle, die für die Ent
wicklung des Skelettmus
kels erforderlich sind, 
nicht funktionieren. 

Skelettmuskelzellen gerade ihre letzten 
Entwicklungsschritte durchlaufen (Abb. 
1). Dazu gehört die Verschmelzung der 
einkernigen Vorläuferzellen (Myobla
sten) zu den vielkernigen Muskelschläu
chen. M-Cadherin konnten wir mit Hilfe 
von Antikörpern nachweisen, die ganz 
speziell M -Cadherin auffinden und dann 
daran binden. Antikörper werden quasi 
als Spürhunde zum Auffinden bestimm
ter Moleküle in Zellen und Geweben ein
gesetzt. 

Myoblasten können in Kultur ge
bracht und vermehrt werden. Sie besit
zen bereits M-Cadherin und die Cateni
ne (Abb. 3). Mit Hilfe experimenteller 
Tricks ist es möglich, die Differenzie
rung dieser Myoblasten zu vielkernigen 
Muskelschläuchen im Reagenzglas zu 
vollziehen. Die Verschmelzung der Myo
blasten in der Zellkultur, und somit die 
Ausbildung der Muskelschläuche, kann 

gestört werden, wenn man die Funktion 
von M-Cadherin auf den Myoblasten 
blockiert (Abb. 4). Dies sind gute Hin
weise darauf, daß M-Cadherin die Mor
phogenese des Skelettmuskels wesent
lich mitbestimmt. 

Im gesunden und funktionstüchtigen 
Muskel adulter Organismen (Abb. 5 u. 
6) befindet sich M-Cadherin an den Kon
taktstellen zwischen Muskelfaser und 
den einkernigen Reservezellen für die 
Muskelregeneration (ruhende Myobla
sten) und scheint diese an der Muskelfa
ser "festzuhalten". Bei einer Schädigung 
des Muskels, z.B. durch Verletzung, kön
nen aus diesen Reservezellen neue Mus
kelzellen gebildet werden. Bei dieser Re
generation laufen wesentliche Entwick
lungsschritte ähnlich der Morphogenese 
des Muskels im Embryo ab. Da M-Cad
herin verstärkt von den regenerierenden 
Muskelzellen hergestellt wird, beein
flußt es vermutlich auch die Morphoge
nese des Skelettmuskels, die während 
Reparaturprozessen stattfinden muß. 

Insgesamt weisen also alle bisheri
gen Analysen von M-Cadherin darauf
hin, daß die Knüpfung von Zell-Zell
Kontakten im Muskel über M -Cadherin 
die Bildung und Regeneration dieses Ge
webes maßgeblich mitbestimmt. 

M-Cadherin im Kleinhirn 
(Cerebellum) 

Wie beschrieben, war M -Cadherin 
während der Embryogenese von Mäu
sen nur im Skelettmuskel und seinen 



Vorläuferzellen aufzufinden. Das deute
te darauf hin, daß M -Cadherin mögli
cherweise ein Molekül ist, das ganz spe
ziell zur Morphogenese des Skelettmus
kels benutzt wird. Bei unseren weiteren 
Untersuchungen stellte sich jedoch her
auS, daß auch das Kleinhirn (Cerebel
lum) M-Cadherin enthält. Dies war über
raschend, da im Cerebellum-nur einker
nige Zellen existieren und keine Ver
schmelzung zu vielkernigen Zellen statt
findet. 

Als erstes mußte deswegen geklärt 
werden, in welchen Strukturen sich 
M-Cadherin befindet. Dazu wurden wie
derum Antikörper gegen M-Cadherin 
eingesetzt (Abb. 7). Schneidet man ein 
Gewebe in sehr dünne Scheiben und in
kubiert diese Scheiben mit solchen Anti
körpern, dann werden diese Antikörper 
überall dort binden, wo sich M -Cadhe
rin befindet. Durch diese Art Experimen
te konnte M-Cadherin in den sogenann
ten Glomeruli des Cerebellums nachge
wiesen werden. In diesen Glomeruli tref
fen sich verschiedene Neuronen und 
werden dort verschaltet. Dies nennt man 
einen polysynaptischen Komplex. Nor
malerweise werden zwei Nervenzellen 
über Synapsen miteinander verschaltet, 
wo dann auch die Erregungsübertragung 
von einer Nervenzelle zur anderen statt
findet. An den Synapsen oder in der 
Nähe von Synapsen befinden sich in der 
Regel keine speziellen Zell-Zell-Verbin
dungen, die mit Hilfe von Cadherinen 
funktionieren. In den Glomeruli des Ce
rebellums ist die Situation aber offen
sichtlich anders. Da sich in diesen Struk
turen die Ausläufer mehrerer Neuronen 
befinden, könnte man vermuten, das 
hier eine größere mechanische Stabilisie
rung erforderlich ist. 

Morphologisch waren in den Glome
ruli des Cerebellums bestimmte Zell
Zell-Verbindungen, die sogenannten 
'Punkta adhaerentia', schon länger be
schrieben. Allerdings war nicht bekannt, 
aus welchen Molekülen sie zusammen
gesetzt sind. Mit Hilfe der Elektronenmi
kroskopie konnte M-Cadherin in diesen 
Zell-Zell-Verbindungen nachgewiesen 
werden. Da die 'Punkta adhaerentia' des 
Cerebellums, in denen M-Cadherin vor
kommt, und die 'Zonula adhaerens' der 
Epithelzellen, in denen man E-Cadherin 
findet, sich im mikroskopischen Bild äh
neln, erwarteten wir, daß die weiteren 
Moleküle in diesen beiden Zell-Zell-Ver
bindungen weitgehend identisch sind. 
Dies ist aber nur zum Teil der Fall. Es 
zeigte sich, daß die Zell-Zell-Verbindun
gen, die M -Cadherin enthalten, aus ande
ren Proteinen aufgebaut sein müssen als 
jene, in denen E-Cadherin vorkommt. 

Somit konnten WIr auf Grund unserer 
Untersuchungen, die wir in Zusammen
arbeit mit der Gruppe von Werner Fran
ke (Heidelberg) durchgeführt haben, ei
nen neuen Typus von Zell-Zell-Verbin
dung nachweisen. 

Weitere Untersuchungen müssen 
nun zeigen, ob die durch M -Cadherin de
finierte Zell-Zell-Verbindung für die 
Glomeruli des Cerebellums typisch ist, 

Abb. 7a und b: Nachweis 
von M-Cadherin auf ei
nem Gewebeschnitt ei
nes Kleinhirns (Cerebel
lum) der Maus mit Hilfe 
der Immunfluoreszenz
technik, wie sie schon in 
der Legende von Abbil
dung 3 beschrieben wur
de. Die leuchtenden Stei
len in dieser Aufnahme 
geben an, wo die Antikör
per gegen M-Cadherin 
gebunden haben. Die Ab
bildung 7b zeigt eben
falls einen Gewebe
schnitt des Kleinhirns, 
der jedoch nur mit einem 
Farbstoff angefärbt wur
de, wie sie z.B. in der Pa
thologie bei der Gewebe
analyse Verwendung fin
den. In beiden Abbildun
gen ist die typische 
Schleifenstruktur des 
Kleinhirns zu erkennen. 

oder ob auch im Skelettmuskel eine ähn
liche Zell-Zell-Verbindung für die Wech
selwirkung der Muskelzellen sorgt. 
Schließlich wird es spannend sein, der 
Frage nachzugehen, welche Konsequen
zen diese unterschiedlich aufgebauten 
Zell-Zell-Verbindungen für die Cytoar
chitektur von Zellen und damit letztend-
lich auch für den Aufbau eines 
Gewebes haben. 

Abb. 6: Das Kräftemessen zwischen Menschen, wie hier durch Armdrücken gezeigt, ist nur möglich, 
wenn diese Menschen eine gesunde und funktionierende Muskulatur besitzen. 
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.. 
er Wechsel wirkungen von hormonellen Veränderungen 
d psychicher Befindlichkeit 

von Annette Degenhardt und Andreas Thiele 

ie Wechseljahre des Mannes be
schäftigten schon 1939 den 
amerikanischen Andrologen 

August A. Werner: Er sah in den von 
ihm beobachteten Beschwerden der 
Männer Parallelen zu solchen Beein
trächtigungen, über die Frauen in den 
Wechseljahren berichten. Als erster 
sprach er von dem männlichen Klimakte
rium (climacterium virile). Doch seither 
wird über das Thema in der Wissen
schaft trefflich gestritten. Den offenen 
Debatten stehen nur wenige empirisch 

gut fundierte Untersuchungen gegen
über. Seit Beginn der neunziger Jahre ist 
die Forschung in Bewegung geraten: 
Der populäre Begriff "midlife crisis" 
wird abgelöst von "aging male", betont 
wird dabei vorwiegend der subjektiv er
lebte und objektiv sichtbare Prozeß des 
Altems beim Manne. 

Unsere 1994 gestartete Untersu
chung soll die Wechselwirkungen von 
medizinischen, sozialen und psychi
schen Variablen aufzeigen, denn die ein
seitige Betonung nur eines dieser Aspek
te wird dem komplexen Gegenstand 
nicht gerecht. Dabei lenken wir unser 
psychologisches Augenmerk besonders 
auf Verarbeitungsweisen und Bewälti
gungsstrategien, die sich in der Ausein-

andersetzung mit dem Älterwerden ent
wickeln. Von den Ergebnissen unserer 
Untersuchung erwarten wir auch Hin
weise, um differentialdiagnostisch klä-
ren zu können, welche Behandlungsstra
tegien sinnvoll oder angemessen sind, 
wenn Männer sich durch Beschwerden 
des klimakterischen Formenkreises sub
jektiv beeinträchtigt fühlen. 

Die endokrine Seite des 
älterwerdenden Mannes 

Ein Nachlassen der Sexualhormon
produktion in den Leydigzellen der Ho
den und ein Absinken des Testosteron
Niveaus, insbesondere des freien, biolo
gisch aktiven Testosterons, wird mit 
dem Nachlassen von Potenz und Libido 
in Verbindung gebracht. Betroffen sind 
ebenso Ejakulatmenge und Spermien
qualität. Auch andere biologische und 
somatische Veränderungen, die zum Bei
spiel den Muskelaufbau, die Muskel
kraft, die Verteilung der Körperbehaa
rung oder die Haut betreffen, werden un
ter anderem der schwindenden Verfüg
barkeit des Testosterons maßgeblich zu
gescmieben [Schill, Köhn und Haidl, 
1993]. 

Die komplexen Wechselbeziehungen 
zwischen Hypothalamus (Region im 
Zwischenhirn) und Hypophyse (Hirnan
hangdrüse) einerseits und den Gonaden 
(Geschlechtsdrüsen: beim Mann der Ho
den) andererseits beeinflussen auch die 
vegetativen Prozesse. In den Einflußbe-



reich des Hypothalamus, der als oberste 
Hormondrüse die Hypophyse steuert, 
fällt u.a. die Temperaturregelung, der 
Schlaf sowie die "Physiologie der Emo
tionen" [Birbaumer & Schmidt, 1991]. 
So verwundert es nicht, daß die mit zu
nehmendem Alter neben sexuellem In
teressens- und Triebverlust häufig be
klagten vegetativen und emotionalen 
Störungen in der andrologischen Litera
tur unter der Überschrift "Wechseljahre 
des Mannes" diskutiert werden. 

Versuche, die Sexualhormone des 
Mannes nachzubauen und zu ersetzen, 
stammen aus dem vorigen Jahrhundert. 
Sie waren zunächst nicht sehr erfolg
reich. Einen praktischen Durchbruch 
schaffte 1935 der Pharmakologe Ernst 
Laqueur in Amsterdam. Seiner For
schungsgruppe gelang es, aus Stierho
den reines Testosteron zu extrahieren 
und die Molekularstruktur des Hormons 
nachzuweisen (s. Seite 51). Noch im glei
chen Jahr stellte Leopold Ruzicka in Zü
rich Testosteron synthetisch her. Nach 
der Devise "Gesund und fit in einen spä
ten Tod" wird der Hoffnung auf Erhalt 
jugendlicher Kräfte seither im wahrsten 
Sinne des Wortes immer wieder "neue 
Nahrung" zugeführt, zuletzt durch die 
Forschungen des schon 69 Jahre alten 
Franzosen Etienne-Emilie Baulieu über 
das sogenannten DHEA- (DeHydroEpi-

KLIMAKTERIUM VIRilE 

Das Altern als Thema in der Kunst: "Der neue Adam" (oben) von Barbara Vogt in Abwandlung von "Er· 
schaffung des Adam", Sixtinische Kapelle Rom, von Michealangelo (1475-1564); "Der Jungbrunnen" 
(unten) von Lucas Cranach der Jüngere (1515-1586); "Ungleiches Paar" (rechts oben) von Hans Bai
dung Grien (1485-1545); "Le Repos du Sculpteur" von Pablo Picasso (1881-1973). 



Androsteron-) Sulfat. Zur Zeit wird er
probt, ob durch die regelmäßige Einnah
me dieser Substanz der Altersprozeß ver
langsamt werden kann. 

Die erste sehr beachtete Arbeit, die 
eine endokrine Verursachung des AI
temsprozesses hervorhebt und Paralle
len zu den Wechseljahren der Frau auf
zeigt, stammt aus 1939 von dem Ameri
kaner August A. Werner. Werner be
schrieb auch eindrücklich in einer Ar
beit von 1943 Behandlungserfolge von 
über längere Zeit hinweg verabreichten 
Testosteron-Injektionen an einer Stich
probe von 273 circa 50-52 Jahre alten 
Männern, die an deutlichen Potenzstö
rungen und starken vegetativen Be
schwerden litten. In der Folgezeit er
schienen mehrere Arbeiten, die an klini
schen, also durch krankhafte Störungen 
der Sexualhormonproduktion gekenn
zeichneten Patienten in sogenannten 
Doppelblind-Studien die Effekte von Te
stosteron-Substitutionen bestätigten, 
wenn auch mit unterschiedlicher Effekt
stärke [Kaiser, Kies et al. , 1978; 
Lunglmayr, Stellamore & Spona, 1980; 
Szarvas, 1992]. 

Gegen den Begriff "Männliches Kli
makterium" gab es bereits unmittelbar 
nach der ersten Veröffentlichung Wer
ners heftige Einwände [Bauer, 1944], 
die sich in modifizierter Form bis heute 
durch die gesamte Forschungsliteratur 
zum Thema erhalten haben. Sie werden 
u.a. damit begründet, daß die Parallele 
zum Klimakterium der Frau nicht gege-

ben sein könne, weil die Hormonproduk
tion beim Manne zwar mit dem Alter ab
nehme, aber nicht soweit zurückginge, 
daß die Fortpflanzungsfunktion aufhöre. 
Hingegen sei die Einstellung der Ova
rientätigkeit, der Funktion der Eierstök
ke bei der Frau also, gleichbedeutend 
mit dem Ende der Fruchtbarkeit. Und 
dies müsse als deutliches Zeichen für 
eine grundlegende Veränderung im Hor
monhaushalt gewertet werden, für das 
es beim Manne kein Pendant gebe. Als 
weiteres Argument gegen eine parallele 
Altersveränderung der Geschlechter 
wird angeführt, daß die Symptomliste 
Werners an einer klinischen Patienten
gruppe gewonnen wurde, also an Män
nern mit extremen Beschwerden und of
fensichtlich krankhaften Hormonstörun
gen und nicht an einer normalen, gesun
den Männerstichprobe. 

Die wenigen Daten, die in den letz
ten Jahren an gesunden Männern erho
b~n wurden, zeigen einen deutlichen Ab
fall insbesondere des freien Testosterons 
beim Manne schon ab dem 30. [Dabbs, 
1990], deutlicher ab dem 40. Lebensjahr 

[MeKinlay, Longcope & Gray, 1989; 
Vermeulen, 1990; !toh, Kumamoto et al. 
1991]. So erstaunt es nicht, daß derzeit 
eine erweiterte Testosteronsubstitution 
bei typischen Wechseljahresbeschwer
den und unter der Voraussetzung eines 
diagnostizierten Hormonmangels auch 
bei sonst gesunden Männern diskutiert 
wird. 

Unter dem Stichwort "Anabolika" 
ist der Einsatz von Testosteron bei Lei
stungssportlern zur Aktivitäts- und Lei-

stungssteigerung längst bekannt. Sexual
hormonsubstitutionen werden also, 
wenn auch selten, durchaus bei Män
nern durchgeführt. Um das schnelle 
Wachstum Hochwüchsiger zu bremsen, 
werden übrigens Sexualhormone seit 
mehr als 40 Jahren verabreicht. Lang
zeiteffekte und Nebenwirkungen einer 
längeren Hormontherapie sind aller
dings bis heute wenig geprüft [Degen
hardt, 1984]. Auf dem 1. Andrologi
sehen Symposion zum Thema "Der al
ternde Mann" in Gießen im November 
1994 unter der Leitung von Professor 
Dr. Wolf-Bernhard Schill wurde in die
sem Kontext unterer anderem die Ge
fahr des bösartigen Prostatawachstums 
diskutiert. 

Psychische Aspekte des Alterns 

Im Gegensatz zu diesen Überlegun
gen betonen psychologische Theorien 
die individuelle Erlebens- und Verarbei
tungsseite des beginnenden Altersprozes
ses. Fragen nach der Akzeptanz, nach 
der Bewertung, Einordnung und Anpas-

sung an veränderte körperliche und psy
chische Bedingungen stehen dabei im 
Vordergrund. Der 1994 verstorbene Psy
chologe und Psychoanalytiker Erik Erik
son hat in den fünfziger Jahren mit sei
nem Buch "Identität und Lebenszyklus" 
den Grundstein zu diesen Überlegungen 
gelegt. Die unterschiedlichen psychi
schen und sozialen Aspekte des Alterns 
werden darin mit dem Konzept der al
tersspezifischen Entwicklungsaufgaben 
erlaßt. 
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Für den Mann ab Mitte 40, so Erik
son, besteht eine notwendige Aufgabe 
darin, die nachrückende Generation von 
gleichberechtigten Erwachsenen zu ak
zeptieren, die ihn und seine Generation 
ablösen wird. Einige Vorstellungen, 
Wünsche und Jugendträume müssen als 
unerfüllt und unerfüllbar akzeptiert Wer
den, neue Ziele müssen definiert und an 
das noch Machbare angepaßt werden. 
Im Zuge einer Bilanzierung des bisheri
gen Lebens wird dabei vermehrt über 
den Wert von Anstrengungen und Mü
hen und über den Wert des bisher Er
reichten nachgedacht. Die Auseinander
setzung und Konfrontation mit diesen 
Themen verläuft nach Erikson mehr 
oder minder krisenhaft. 

N ach diesem Modell finden sich 
auch in der populär-wissenschaftlichen 
Literatur Beschreibungen des Mannes in 
der "midlife crisis". Die Bilanzierung, 
das Aufrechnen von "gains and losses" 
als Auslöser für krisenhafte Veränderun
gen, wurde bereits in einer Reihe von 
Arbeiten der frühen achtziger Jahre ab
gehandelt. Das Fazit aus diesen Untersu
chungen: Für die Annahme einer univer
sellen Krise im mittleren Mannesalter 
finden sich keine Anhaltspunkte. 
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Untersuchungsdesign 

In unserer eigenen Untersuchung er
forschen wir, wie sich der endokrine Sta
tus von Männem im Alter zwischen 35 
und 65 Jahren und deren körperliche Lei
stungsfähigkeit auf das Erleben von Be
schwerden auswirkt: Bei welchen Män
nem kommt es unter welchen Bedingun
gen zu krisenhaft erlebten Veränderun
gen? Dabei interessiert uns besonders 
die Interaktion von endokrinem Status 
und Leistungsfähigkeit mit Selbstkon
zept- und Bewältigungsstrategien 
(Abb. 1). Zunächst haben wir in mehre
ren Voruntersuchungen geprüft, ob ge
sunde Männer im mittleren und höheren 
Lebensalter überhaupt klimakterische 
Beschwerden an sich beobachten. Insge
samt wurden dabei 240 berufstätige 
Männer im Alter zwischen 35 und 64 

- ~ 
3 Altersgruppen -+ 

I 

J 

Jahren befragt. Die Männer hatten dabei 
unter anderem die Aufgabe, aus einem 
Katalog von 43 Beschwerden die für sie 
zutreffenden nach Intensität auf einer 
vierstufigen Skala einzustufen. 

Wechseljah res beschwerden bei 
gesunden Männern 

Überraschenderweise fanden wir, 
daß typische Wechseljahresbeschwer
den, wie sie in der Literatur über das Kli
makterium der Frau berichtet werden, 
auch von ansonsten gesunden Männern 
beklagt werden. So nennen beispielswei
se 55 Prozent der Befragten ein "nach
lassendes Interesse an Sex", 29 Prozent 
klagen über Potenzstörungen, 23 Pro
zent über "aufsteigende Hitze und Hitze
wallungen ". "Müdigkeit", "Kreuz
schmerzen " und "Nachlassen des Ge-

Hormonstatus 
~ Freies Testosteron 

Somatomedin C 

" 
I 

- objektive köreerliche und ps~chische Leistunssfähiskeit .-
Handdynamometer, Konzentrationsleistung 

111 
Lungenvolumen, Ergometrie 

T T 
Lebensführung +-

IV 
Rauchen - Alkoholkonsum - sportliche Betätigung 

1 ! 

-----
subjektive körperliche und psychische Belastung ~ 

v 

1 I 
---+ Bewertung und psychische Bewältigung 

VI 

! l 
l.-.+ Selbst- und Köreerkonzept, Lebensziele, 

persönliche Ressourcen und soziale Unterstützung 
VII 

Abb. 1: Schema der untersuchten Variablenkom
plexe: Wir gehen von der Annahme aus, daß in Ab
hängigkeit vom Alter (I) sowohl der Hormonstatus 
(11), die Lebensführung (IV) als auch die objekti
ven Gegebenheiten körperlicher und psychischer 
Leistungseinbußen (111) Einfluß auf die erlebten 

körperlichen Beeinträchtigungen (V) haben. Die
se können wiederum mit den psychischen Bewer
tungs- und Bewältigungsprozessen (VI), den per
sönlichen Ressourcen, den Lebenszielen und 
Selbstkonzeptaspekten (VII) der untersuchten 
Männer variieren. 



KLIMAKTERIUM VIRILE 

dächtnisses" führen mit über 60 Prozent 
die Beschwerdenliste an (drei Ausprä
gungsgrade zusammengefaßt). 

Wenn es ein Klimakterium Virile 
gibt, müsste sich dieses vorwiegend 
durch Störungen des weitgehend unwill
kürlich reagierenden vegetativen Ner
vensystems zeigen, so etwa durch Be
schwerden wie Hitzewallungen oder Frö
steln, aber auch durch nachlassende Se
xualität. Die Analyse der Beschwerden 
sollte dementsprechend zwei deutlich 
voneinander trennbare Beschwerdegrup
pen ergeben: eine, die vorwiegend 
durch seelische Beeinträchtigungen cha
rakterisiert ist, wie depressive Verstim
mungen, Minderwertigkeitgefühle oder 
dem Empfinden, daß das Leben keine 
positive Perspektive mehr biete, und 
eine zweite, gekennzeichnet durch vege
tative Symptome wie Hitzewallungen, 
Frösteln und Übelkeit [Degenhardt, 
1993]. Die Ergebnisse eines statisti
schen Analyseverfahrens (Faktorenana
lyse ) bestätigte in den Voruntersuchun
gen diese Annahme (Abb. 2). 

Eine eindeutige und klare Zuord
nung der beiden auf Sexualität bezoge
nen Beschwerden "Nachlassendes Inter
esse an Sex" und "Potenzstörungen" zu 
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Der Faktor I beschreibt 
eine Art "Psychisches 
Energieverlustsyndrom" 
charakterisiert durch 
Beschwerden wie: 

Gefühle der Sinnlosigkeit 

Depressive Verstimmung 

Minderwertigkeitsgefühle 

Konzentrationsstörungen 

Nachlassen des Gedächtnisses 

Gesteigerte Reizbarkeit 

Häufiges Bedürfnis, allein zu sein 

Abb. 2: Dimensionen des Beschwerdeinventars. 

VIRILE 

Der Faktor 11 gruppiert 
solche Beschwerden, die als 
"Vegetative und vasomotori
sche Dysfunktion" beschrie
ben werden können: 

Aufsteigende Hitze u. Hitzewallungen 

Frösteln 

Juckreiz 

Schwindelgefühl 

Gleichgewichtsstörungen 

Übelkeit 

Puls rasen 

Abb. 3: Unser Forschungsteam vor der Deutschen Klinik für Diagnostik in Wiesbaden: Von links nach 
rechts: die Studierende der Psychologie, Ursula Waldeck, Diplom-Psychologe Andreas Thiele, Dr. Cor
nelia Jaursch-Hancke, Professorin Dr. Annette Degenhardt und Professor Dr. Helmuth Schmidt. 

Anzahl der Männer in Prozent 

dem einen oder anderen Faktor ergab 
sich allerdings nicht. Doch zeigten insbe
sondere die beklagten Beschwerden des 
Faktors II Beziehungen zum Alter: Die 
älteren Männer der Stichproben (im Al
ter zwischen 55 und 64 Jahren) gaben 
hier mehr und stärker ausgeprägte Be
schwerden an als die jüngeren Männer 
(im Alter zwischen 35 und 54 Jahren). 
Bei der Untersuchung von Energiever
lustparametern wie der Vitalkapazität 
(Fassungsvermögen der Lunge an Atem
luft) und zur Hand- und Unterarmmus
kelkraft zeigte sich: Je mehr Beschwer
den des vegetativen und vasomotori
schen Bereiches beklagt werden, um so 
geringer ist die Vitalkapazität und die 
Handmuskelkraft [Degenhardt & 
Schmidt, 1994]. 

Auch die Selbstwahrnehmung des al
ternden Mannes stand im Zentrum weite
rer Fragestellungen. Auf die Frage "Wor
auf führen Sie ihre Beschwerden zu
rück?" geben die Männer an erster Stelle 
"beruflichen Streß" (33 Prozent) an. An 
"seelische Ursachen" glaubten 19 Pro
zent der jüngern, 18 Prozent der im mitt
leren Alter stehenden und nur sechs Pro
zent der älteren Männer. Mit zunehmen
dem Alter wird die Hauptursache dem all
gemeinen "Alterungsprozeß" zugeschrie
ben. "Hormonelle Ursachen" werden da
gegen insgesamt nur von vier Prozent der 
Befragten in Betracht gezogen. 

Aufgrund dieser Befunde starteten 
wir 1994 mit finanzieller Unterstützung 
der Firmen Schering AG, Berlin und No
vo-N ordisk, Mainz, eine erweiterte Stu
die. Neben den Autoren dieses Berich
tes sind daran die Mediziner und Endo
krinologen Dr. Cornelia Jaursch-Hancke 
und Professor Dr. Helmuth Schmidt aus 

60 ~--------------------------------~ 

Abb. 4: Nennungen ein
zelner Beschwerden 
(mittlere und starke Aus
prägung) bei insgesamt 
249 Männern in drei AI
tersgruppen (Kreuz = 
Kreuzschmerzen; 
Schwitz = starkes Schwit
zen; Gelenk = Gelenk
und Gliederschmerzen; 
Sex = Nachlassendes In
teresse an Sex; Gedächt
nis = Nachlassen des Ge
dächtnisses; Potenz = 
Potenzstörungen). 

50 

40 

30 

20 

10 

Schwitz Gelenk Sex Gedächtnis Potenz 

Alter in Jahren 
L] 35-44 045-54 - 55-6 
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der Deutschen Klinik für Diagnostik be
teiligt (Abb. 3). Daten von über 300 be
züglich ihres gesundheitlichen Status als 
unauffällig diagnostizierten Männern 
werden in der Deutschen Klinik für Dia
gnostik in Wiesbaden erhoben. Die Un
tersuchungen, die im Rahmen der frei
willigen Gesundheitskontrolle an diesen 
Männern durchgeführt werden, dauern 
jeweils etwa einen Tag. 

Abb. 5: Subjektive Be
schwerdeintensität im 

Sexualbereich (Potenz
störungen und nach
lassendes Interesse 

an Sex) bei insgesamt 
249 Männern in drei AI
tersgruppen in Abhän
gigkeit vom Testoster
onspiegei (altersgrup-

penbezogene Auftei
lung am Median in je
weils zwei Gruppen -
hoher versus niedri

ger Testosteron
spiegei). 

2,5 

2 

1,5 

1 

0,5 

Ziel einer ersten Datenanalyse ist zu
nächst die Frage nach den Wechselwir
kungen von subjektiv erlebten Be
schwerden mit dem Alter, mit den Hor
mon werten und den objektiven Lei
stungsparametem. Dazu wurden bereits 
erste Daten einer Teilstichprobe von 249 
Männern ausgewertet. Bezogen auf die 
Beschwerdehäufigkeit in Abhängigkeit 
vom Alter ergeben sich für einzelne be-

Beschwerdeintensität 

klagte Beschwerden die in Abbildung 4 
dargestellten signifikanten Alterseffek
te. Die ermittelte und statistisch bedeut
same Abnahme des freien Testosterons 
im Serum mit dem Alter entspricht den 
Befunden, die aus der Literatur bekannt 
sind. Die Werte verringern sich von 
17,2 pg/ml bei den 35- bis 44jährigen 
auf 14,8 pg/rnl bei den 55- bis 64jährigen. 

Sexuelle Beschwerden trotz 
höherer Testosteronwerte 

Für die bedeutsame Frage, ob das Er
leben von typischen klimakterischen Be
schwerden mit dem Hormonstatus vari
iert, liegen ebenfalls erste Befunde vor. 
Insgesamt ist hier die Ergebnislage eher 
enttäuschend: Korrelationen mit der 
Ausprägung der Beschwerden der bei
den Faktoren "Psychischer Energiever
lust" und "Vegetative und vasomotori
sche Dysfunktion" mit den Testosteron
werten lassen sich nicht aufweisen. Nur 
mit den beiden die Sexualität betreffen
den Beschwerden "Potenzstörungen" 
und "Nachlassendes Interesse an Sex" 
findet sich erwartungsgemäß eine mäßi
ge Beziehung, allerdings in einer nicht 
erwarteten Richtung (Abb. 5). 

Männer mit höheren Testosteronwer
ten geben nicht, wie erwartet, geringere, 
sondern, im Gegenteil, intensivere Be
schwerden hinsichtlich ihrer Sexualität 
an. Statistisch bedeutsam ist dieser Ef
fekt nur für die Altersgruppe der 55- bis 
64jährigen. Schon nach diesen ersten, 
an einer Teilstichprobe gewonnenen Be
funden wird deutlich, daß der Sexualhor
monstatus allein wenig zum Verständnis 
subjektiv empfundener Beschwerden 
beiträgt. Für den Psychologen ergibt 

O~------~--------------~--------------~------J 
35-44 Jahre 45-54 Jahre 55-64 Jahre 

Testosteronspiegel (altersgruppenbezogene Teilung am Median) 
• Testosteron niedri 0 Testosteron hoch 
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sich somit verstärkt die Frage nach der in
dividuellen Bedeutung der Sexualität für 
das Selbst- und Rollenbild des Mannes. 
Möglicherweise ist die Sexualität in der 
Wertehierarchie von Männern mit hohen 
Testosteronausgangswerten generell höher 
angesiedelt. Die Effekte des altersbezoge
nen Dekrementes des Testosteronspiegels 
auf die Sexualität erhalten dann eine stär
kere Bedeutung als etwa das von weit 
mehr Männern beklagte Symptom "Nach
lassen des Gedächtnisses". Dieser eher 
spekulativen Überlegung können wir aber 
mit unserem jetzigen Untersuchungsde
sign nicht nachgehen. Längsschnittdaten 
über Testosteronwerte unserer untersuch
ten Männer liegen nicht vor. In der Litera
tur finden sich leider auch keine Längs
schnittvergleichsdaten, mit denen wir unse
re im Quer
schnitt gewon
nenen Ergebnis
se vergleichen 
könnten. Die 
von John Mc
Kinlay am NE
RI-Institut in 
Watertown, 
Massachusetts, 
vor einigen Jah- ---------...,.,.r'rt' 
ren gestartete 
Male-Aging
Längsschnittstu -
die [MeKinlay, 
Longcope & 
Gray, 1989], in 
die über 2.000 
Männer einbe
zogen und hin
sichtlich einer 
Reihe von Hor
monparametern 
untersucht wur-
den, gibt Anlaß zu der Hoffnung, daß wir 
zukünftig mehr über die individuellen zeit
lichen Veränderungen im Hormonhaushalt 
von Männern erfahren. 

In einem nächsten Schritt werden wir 
nun prüfen, in welchem Zusammenhang 
die Bewertungs-, Lebensziel-, Selbst- und 
Körperkonzept- sowie die Lebensfüh
rungs-Daten mit den subjektiven Be
schwerden in B'eziehung stehen. Von die
sen Ergebnissen erhoffen wir uns Auf
schlüsse über den Stellenwert subjektiver 
versus objektiver Energieverlustparameter 
im Alternsprozeß des Mannes. Bisher 
sieht es so aus, als käme ein eindeutiges, 
auf Hormonstatus und Beschwerden ge
gründetes Klimakterium Virile nur bei we
nigen, eher älteren Männern unserer Stich
probe vor. 
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Plädoyer für realistische Wahr
nehmung des Alternsprozesses 

Zentral für die individuelle Entwick
lung ist nach unserer Sicht die kognitive 
Verarbeitung wahrgenommener altersbe
dingter Veränderungen. Das gilt für Frau
en genauso wie für Männer [Degenhardt, 
1995]. Wie der Alternsprozeß wahrgenom
men und bewertet wird, hängt von Einstel
lungen und Werthaltungen, sozialen und 
ökonomischen Bedingungen ab, sicher 
aber auch davon, wie weit der Betroffene 
über hormonelle und somatische Vorgänge 
in seinem Körper informiert ist. Falsche 
Interpretationen der wahrgenommenen 
Veränderungen können fatale Auswirkun
gen auf das Allgemeinbefinden haben. Ein
seitige Orientierung an Männlichkeitsidea-

len, die Überbe
wertung der ju
gendlichen Er
scheinung, der 
sexuellen Po
tenz und körper
lichen Attrakti
vität, das Fest
halten am "psy
chischen Alter" 
von 40 [Schoch 
1990] können 
eine emotionale 
Bewältigung 
der entwick-
lungsbedingten 
Veränderungen 
eher erschwe
ren als erleich
tern. Die Tabui
sierung des be
ginnenden Al
ternsprozesses 
beim Manne ha-

ben wir bei unseren Erhebungen immer 
wieder sehr deutlich erfahren. Auch Medi
ziner und Psychologen sind davon nicht 
frei. Ein Psychologiekollege riet augen
zwinkernd, die Bezeichnungen "midlife 
crisis" und "c1imacterium virile" ganz fal
len zu lassen. Die Realitäten seien am be
sten dadurch wiedergegeben, daß man, un
abhängig von zugrunde liegenden Fakto
ren, in Bezug auf Frauen vom beginnen
den "Alternsprozeß", in Bezug auf Män
ner vom beginnenden "Reifungsprozeß" 
spräche. Sollte diese "Sprachregelung" 
mithelfen, die Akzeptanz von bisher vor
liegenden Befunden und weiterer For
schung auf diesem Gebiete bei Männern 
zu fördern, sehen wir keinen Grund, ge
gen die Parole "Frauen altem, Män- [öl 
ner reifen" anzugehen. llKl 
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err und Frau K. sind Dauercam
per. Fast jeden Freitagnachmit
tag beladen sie ihr Auto mit Le

bensmitteln, sportlicher Bekleidung, 
eventuell frischen Handtüchern und Bett
wäsche zum Wechseln und fahren zu ei
nem nur 20 Kilometer entfernt gelege
nen Campingplatz. Hier haben sie eine 
parzelle gepachtet, auf der das ganze 
Jahr über - mit Ausnahme des Urlaubs 
_ ihr Wohnwagen steht. Die Parzelle ist 
ordentlich und gepflegt: Die Hecken 
sind geschnitten, der Rasen ist gemäht, 
einige Steinplatten führen über ihn hin
weg zum Wagen. Am äußeren Rand 
sind Blumenbeete angelegt, ergänzt 
durch Kräutertöpfe und Tomatenstau
den. Einige wenige Ziergegenstände wie 
Wagenräder, Gartenzwerge und Körbe 
vervollständigen das Bild. Hier auf die
ser Parzelle wird das Ehepaar K. sein 
Wochenende verbringen, wird lesen, fau
lenzen, im Freien essen, vielleicht gril
len, mit Parzellennachbarn reden, falls 
notwendig Gartenarbeit machen, eventu
ell zu einem ausgiebigen Waldspazier
gang aufbrechen und am späten Sonntag
nachmittag schließlich wieder seinen 
Wagen beladen, um nach Hause zu fah
ren. Im Hochsommer fahren Herr und 
Frau K. gelegentlich auch abends hin
aus, um sich um die Pflanzen zu küm
mern und der stickigen Stadtluft zu ent
kommen; den Urlaub verbringen sie -
anders als einige Nachbarn - nicht auf 
der Parzelle, sondern meistens auf Cam
pingplätzen am Mittelmeer, manchmal 
wird auch eine Fernreise gebucht. 

Wie das Ehepaar K. gestalten mittler
weile eine erhebliche Anzahl von Bun
desbürgern ihr Wochenende. Das Bild 
der bundesdeutschen Campingplätze 
wird durch Dauercamper geprägt: 1990 
standen in der alten Bundesrepublik den 
circa 320.000 "Touristik-Stellflächen" 
circa 450.000 Dauerstellplätze gegen
über, insgesamt 703.000 Haushalte ver
fügten im gleichen Jahr über eine Dauer
campingp~zelle. 

Was macht Dauercamping so attrak
tiv? Sind Dauercamper tatsächlich die 
"verhinderten Kleingärtner", als welche 
sie von Außenstehenden häufig angese
hen werden? Ist die Dauercampingpar
zelle nichts anderes als ein Ersatz für 
ein Eigenheim, wie in wissenschaftli- 
chen Untersuchungen zum Teil nahege
legt wird? Diesen Fragen wollten wir 
nachgehen, als wir im Rahmen des Pro
jektstudiums des Instituts für Kulturan
thropologie und Europäische Ethnologie 
zu einer Feldforschung auf einen Dauer
campingplatz aufbrachen. In Gesprä
chen mit Dauercampern stellten wir 
fest, daß ihre Stellfläche auf dem Cam-

DAUERCAMPING 

pingplatz nur wenig mit einer Kleingar
tenparzelle ode~ mit einem Eigenheim 
zu tun hat. Für die Dauercamper hat ihre 
Wochenendbetätigung ganz andere Qua
litäten. 

An erster Stelle steht dabei das Ge
fühl von Freiheit, das der Aufenthalt auf 
dem Platz ihnen vermittelt. Freiheit -
das bedeutet hier vor allem, den Zwän
gen des Alltags - sei es im Beruf, sei es 

im Wohnumfeld - zu entfliehen. Der be
rufliche Alltag ist für viele der befragten 
Dauercamper mit strikter Zeiteinteilung 
und Organisation verbunden, ebenso 
wie mit der Notwendigkeit, "gut" geklei
det zu sein. Auch das eigene Wohnum
feld ist nicht frei von Zwängen: das Tele
fon klingelt, soziale Verpflichtungen 
sind zu erfüllen, ständig anfallende Ar
beiten zu erledigen. Demgegenüber er
scheint der Dauercampingplatz als eine 
"Oase frei disponibler Zeit", als unge
zwungener Raum: hier läuft jeder in 

Freizeitkleidung herum, das Verhältnis 
zu den Nachbarn ist frei von Verpflich
tungen, die anfallenden Arbeiten sind 
schnell erledigt und werden eher als Ver
gnügen empfunden. 

Das Gefühl von Freiheit auf der eige
nen Parzelle entsteht aber auch durch 
die dem Wohnwagen innewohnende po
tentielle Mobilität. Mit dieser seiner Ei
genschaft verheißt er eine Reihe von 
Möglichkeiten: er kann genutzt werden, 
um jederzeit den Platz zu verlassen und 
sich eine neue Parzelle zu suchen, wenn 
einem die alte nicht mehr zusagt. Er 
kann aber auch genutzt werden, um zu 
verreisen oder gar um in der Welt herum
zugondein. Der Wohnwagen wird so zu 
einem Symbol von Freiheit und Aben
teuer, in ihm drückt sich die Sehnsucht 
nach der Feme, nach fremden Ländern 
und einem anderen Leben aus. Diese 
Sehnsüchte und Träume zeigen sich 
auch darin, daß die befragten Dauercam
per sich selbst nicht selten als "Zigeu
ner" oder als "Vagabunden" bezeichnen: 
Dabei gehen sie von einem romantisch 
überhöhten, operettenhaften Bild des 
"wilden Zigeunerlebens" aus, das für 
Zwanglosigkeit, Naturverbundenheit 
und Lässigkeit steht - von den "wirkli
chen Zigeunern" hingegen grenzen sie 
sich ab. Für diese ist der Zutritt auf vie
len Campingplätzen verboten. 

Indem die befragten Dauercamper -
entgegen der gängigen Meinung - Quali
täten wie Freiheit, Mobilität und Unge-
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bundenheit mit ihrer Betätigung verbin
den, ordnen sie sich selber einer Gruppe 
zu, die sie als "echte" Camper bezeich
nen. Als Gegensatz dazu erscheinen die 
"unechten" Camper, auch "Möchte
gern-" oder "Schönwetter"-Camper ge
nannt. Diese beiden Gruppen werden an
hand ihres Verhaltens, ihrer Kenntnis 
der Regeln sowie durch ihre Camping
Erfahrung voneinander unterschieden. 
Aus der Perspektive der befragten Dau
ercamper gesehen, zeichnen sich die 
"echten" Camper zunächst durch ihre 
langjährige Camping-Vergangenheit 
aus: Sie haben das Campen "von der Pie
ke auf gelernt", haben mit kleinsten Zel
ten angefangen, sind auf das Steilwand
zelt umgestiegen und haben sich nach 
und nach immer größer werdende Wohn
wagen auf immer komfortableren Plät
zen zugelegt. Ihre ersten Camping-Erfah
rungen haben sie zu Fuß, mit dem Fahr
rad oder Kanu gemacht, das Auto wurde 
erst später benutzt; sie kennen zahlrei
che Campingplätze und erzählen von 
den unterschiedlichsten Erfahrungen in 
ihrem Campingleben. Demgegenüber 
werden die "unechten" Camper gestellt: 
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Diese sind nach Ansicht der Befragten 
in der Regel Neulinge, meistens der jün
geren Generation zugehörig, und begin
nen gleich mit einem bequemen Wohn
wagen, den sie jedoch nicht bewegen. 
Aufgrund der fehlenden Erfahrungen sei
en sie nicht mit den Regeln des Cam
pinglebens vertraut: sie würden nicht 
grüßen, zeigten sich wenig hilfsbereit, 
seien nicht sehr kontaktfreudig und hiel
ten sich nicht an die Campingplatzord
nung. Zudem fehle ihnen die notwendi
ge Mobilität. 

Trotz der Selbsteinschätzung der Be
fragten als "echte" Camper und damit 
als mobil, ungezwungen, fexibel und 
frei sind ihre Aussagen doch geprägt 
durch eine grundlegende Ambivalenz. 
Der Wunsch nach Freiheit und Ungebun
denheit wird von dem Bedürfnis nach 
Harmonie, Geborgenheit und Sicherheit 
begleitet. Die den Zwängen des Alltags 
entgegengesetzte Freiheit auf dem Cam
pingplatz ist genauer betrachtet eine 
Freiheit im Rahmen fester Regeln einer 
Gemeinschaft, die Verhaltenssicherheit 
und Vertrautheit garantieren. Auf allen 
Campingplätzen haben diese Regeln 

Gültigkeit und schaffen so einen bekann_ 
ten und überschaubaren Raum. Auch 
der Wohnwagen, dieses Sinnbild für die 
Sehnsucht in die Feme hat noch eine 
weitere Seite: Er verkörpert gleicherma_ 
ßen das Zuhause, stellt das Eigene und 
Bekannte dar. Mit ihm wird Sicherheit 
und Geborgenheit in die unbekannte 
Fremde transportiert. "Egal, wo man 
ist", so sagt eine Befragte, "man ist im
mer irgend wie zu Hause." 

Gabriele Hofmann 
Mitarbeiterin am Institut für Kultur

anthropologie und Europäische 
Ethnologie 

Über den Zaun geguckt, Freizeit auf dem Dauer
campingplatz und in der Kleingartenanlage, herausge
geben von Gabriele Hofmann mit Beiträgen von Dor
li Cosmutia, Joachim Fuchs, Jürgen Hirsch, Gabriele 
Hofmann, Wilfried Körner, Christian Kruse, Suzan 
Özkan, Band 45 der Schriftenreihe des Instituts für 
Kulturanthropologie und Europäische Ethnologie der 
Universität Frankfurt am Main, Frankfurt 1994, Preis 
24,- DM. 



Vereinigung von Freunden und Förderern 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e.V. 
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von Freunden und Förderern angewiesen war: 

Die Universität Frankfurt verdankt als Stiftungsuniversität ihre finanzielle Grundlage freiwilligen 

Stiftungen von Privatpersonen und von Körperschaften öffentlichen und privatrechtlichen 
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Stifter und Freunde der Universität zu einem Verein zusammengeschlossen. 
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egen das Verbot der amerikanischen Militärregierung betrieb die Stadt 

Frankfurt schon bald nach der Kapitulation die Wiedereröffnung der Universität. Das 

~ Komplott führte der Erste Werkleiter der Stadtwerke, Stadtrat Dr. Bernhard Heun. Zu 

dem Triumvirat zählten der Rektor, Professor Dr. Georg Hohmann, ein Orthopäde, und 

der Physiker Professor Dr. Max Seddig. Heun, inzwischen 95 Jahre alt, schildert noch 

heute lebhaft, wie er unter dem Deckmantel des Werkleiters der Stadtwerke über Neuberu. 

fungen verhandelte, Professoren aus der Stadtkasse besoldete und den Wissenschaf tlern 

auch Wohnraum besorgte. Unter seiner Regie wurden so viele Fakten geschaffen, dajJ die 

Im Februar 

1946 in allen Fachberei

chen ihren Lehrbetrieb wie- . 

deraufnehmen konnte. Für 

das Jahrbuch der Universi

tät hatte Heun bereits 1964 

seine im folgenden nachge

druckten Erlebnisse zu Pa

pier gebracht. Für seine 

Verdienste um die Hoch

schule wurde Heun anläß

lich ihres 50jährigen Beste

hens als Ehrenbürger der 

Universität ausgezeichnet. 

Von 1949 bis zu seiner Pen

sionierung war er Oberstadt

direktor in Krefeld, heute 

lebt er in Düsseldorf. 



Nach der bedingungslosen Kapitula
tion Deutschlands lagen alle Hoheitsbe
fugnisse bei den Besatzungsmächten. 
Täglich hatte der vom Military Govern~ 
ment (im folgenden: MG) eingesetzte 
"acting Burgomaster" persönlich die 
Weisungen der Besatzungsmacht einzu
holen, um sie anschließend seinen Mitar
beitern zur Beachtung und Ausführung 
bekanntzugeben. 

Die von der Besatzungsmacht ange
ordnete Schließung der Frankfurter Uni
versität wurde durch schriftliche Anord
nung des "amtierenden Bürgermeisters" 
vom 16.5.1945 dem Universitätskuratori
um besonders eingeschärft. Dort heißt 
es u.a.: "Irgendwe1che Vorbereitungen 
für die Wiederaufnahme des Lehr-und 
Forschungsbetriebs haben unbedingt zu 
unterbleiben, es sei denn, daß die Mili
tärregierung das von ihr erlassene Ver
bot aufhebt oder abändert." Mit dieser 
Anordnung gab der "amtierende Bürger
meister" zu verstehen, daß eine etwaige 
Zuwiderhandlung gegen das strikte Ver
bot des MG keinesfalls ihm zur Last ge
legt werden könne. Schon vorher hatte 
er als Kommissar für alle in Frankfurt 
ansässigen Behörden mich zum "Ge
schäftsführenden Vorsitzenden" des Uni
versitätskuratori ums ernannt. 

Nachdem ich bald darauf mit Zustim
mung der Besatzungsmacht hauptamtli
cher Frankfurter Stadtrat geworden war, 
ließ ich mir das Dezernat der Stadtwer
ke übertragen. Hinter dieser "Firmenbe
zeichnung" , die allein die Tür meines 
Vorzimmers zierte, führte ich nun die 
Geschäfte des Universitätskuratoriums. 
Nach außen ließ ich den zur ehrenamtli -
chen Mitarbeit bereiten Vorsitzenden 

der Dr. Senckenbergischen Stiftung, den 
Altfrankfurter Dr. August de Bary, fun
gieren, der in der Universität Sprechstun
den abhielt und damit dem Verdacht ei
ner anderweitigen Tätigkeit des Kurato
riums vorbeugte. Alles, was mit der Er
haltung und Neuordnung des Lehrkör
pers, mit der Sicherung von Gebäuden 
und Einrichtungen sowie mit der sonsti
gen Vorbereitung des Lehr- und For
schungsbetriebs zu tun hatte, geschah 
beim "I. Werkleiter der Stadtwerke" 
oder in Zusammenarbeit mit ihm. 

Für eine erfolgversprechende Wirk
samkeit waren zwei Faktoren von ent
scheidender Bedeutung: Durch meine 
hauptamtliche Stellung als Stadtrat hatte 
ich unmittelbare Verbindung zu den übri
gen städtischen Dezernaten, namentlich 
zur Finanzverwaltung, zum Bauamt, 
zum Wirtschafts amt und zum Woh
nungsamt. Der zweite entscheidende 
Faktor war die Bereitschaft der führen-

Im Herbst. 1944 von Bom
ben zerstört: Das 1906 
eingeweihte Jügelhaus, 
Herzstück der Universi
tät. Nach der Instandset
zung zog hier auch das 
Rektorat wieder ein. 

den Persönlichkeiten der Universität, 
vor allem des Rektors Professor Hoh
mann und des Prorektors Professor Sed
dig, bei den Vorbereitungen für die Wie
dereröfnnung vorbehaltlos mit mir zu
sammenzuwirken. Beide Herren, die ur
sprünglich vom "amtierenden Bürger
meister" ernannt waren und später durch 
Wahl in ihren Ehrenämtern bestätigt 
wurden, erkannten alsbald die Chance, 
gemeinsam mit dem Exponenten der 
Stadt Frankfurt das Ziel der Wiedereröff
nung anzustreben. 

Die äußeren Umstände, unter denen 
dieses Triumvirat agierte, waren zeitge
mäß: Professor Hohmann, einer unserer 
angesehensten Orthopäden, hatte durch 
Bombenangriff seine Klinik und durch 
Beschlagnahme seine Wohnung verlo
ren. Mit seinen Patienten war er in dem 
Dorf Gettenbach bei Gelnhausen unter
gekommen. Professor Seddig, Ordinari
us für Angewandte Physik, hatte eben-
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falls seine Wohnung durch Beschlagnah
me verloren und hauste im Sockelge
schoß des Physikalischen Vereins an der 
Robert-Mayer-Straße, in der von ihm so
genannten "Proletarskaja". Auch ich hat
te durch Beschlagnahme unser Haus im 
Holzhausenpark verloren. Immerhin ver
fügte ich als Stadtrat über ein gut einge
richtetes Dienstzimmer nebst Vorzim
mer und über hervorragende Sekretärin
nen. Als Sachbearbeiter hatte ich mir 
den Stadtamtmann Hartmann gesichert, 
dessen Kenntnis und Einfallsreichtum, 
Einsatzfreude und Konzilianz, Beschei
denheit und Treue mir seit vielen Jahren 
bekannt waren. 

Dieses Chefbüro in der Lindenstra
ße, das formell nur den I. Werkleiter der 
Stadtwerke beherbergte, hat viele be-

UNIVERSIT Ä TSG ESCHiCHTE 

Prorektor in der "Proletarskaja", um sei
ne in doppeltem Sinn untergründige Ar
beit unbehelligt fortzusetzen. Professor 
Seddig, der schon damals eine Amerika
reise plante, hatte gute Beziehungen zu 
einigen Amerikanern, die ihm unbe
kannt gewordene Kostbarkeiten, näm
lich Kaffee und Zucker zum Austausch 
gegen seine privaten Mikroskope liefer
ten. So konnte er uns dreien "mikrosko
pischen" Kaffee einflößen und über man
chen bangen Zweifel am Gelingen des 
Unternehmens hinweghelfen. 

Frankfurt war - abgesehen von den 
schweren Kriegsschäden - besonders 
hart betroffen durch die Aufnahme des 
US-Hauptquartiers. Das gesamte nördli
che Stadtgebiet von der Bockenheimer 
Warte bis zur Eckenheimer Landstraße 

Wiederaufbau des Chemischen Instituts: An diesem Institut sei nichts mehr zu retten, es sei höchstens 
zu sprengen, ließ ein Bausachverständiger den Assistenten Walter Ried wissen. Doch Ried ließ nicht 
locker: Im März 1946 gingen Mitarbeiter und Studierende an die Arbeit. Die Studenten und Studentinnen 
erhielten einen Stundenlohn von 70 Pfennig und bekamen immerhin eine Lebensmittelzulage für 
Schwerarbeiter. 

deutsame Besprechungen mit Forschern 
und Gelehrten über die Besetzung von 
Lehrstühlen, die Betreuung von rund 
hundert Forschungsinstituten (ein
schließlich der Rückführung von aus
wärts) und über den notdürftigen "Wie
deraufbau" gesehen. Vormittags er
schien wöchentlich mehrmals der Rek
tor. Seine Besuche in Frankfurt galten 
sowohl der Verhandlung mit dem MG 
als auch der Beratung mit mir, wobei 
die mehr als hundert Vakanzen des ohne
hin knapp bemessenen Lehrkörpers im 
Vordergrund standen. Nachmittags traf 
sich das Triumvirat regelmäßig beim 
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war evakuiert und abgesperrt. Wo soll
ten die zurückkehrenden oder die neu zu 
verpflichtenden Professoren und Dozen
ten untergebracht werden? Wem konnte 
man zumuten, in einer hungernden Groß
stadt freiwillig zu leben, um auf die un
gewisse Wiedereröffnung der Universi
tät zu warten? Marburg, Gießen, Heidel
berg und Tübingen waren demgegen
über bedeutende Anziehungspunkte ge
worden, obwohl auch dort die Universi
täten geschlossen waren und die Gehäl
ter ausblieben. Da entschloß ich mich zu 
einer außerordentlichen, verbotenen 
Maßnahme: 

Nach einer generellen und ständig 
kontrollierten Anordnung der Besat
zungsmacht durfte Gehalt nur an aktive 
Beamte usw. gezahlt werden. Aktiv tätig 
sein durfte nur, wer vom MG als poli
tisch einwandfrei anerkannt war. Da die 
Universitäten durch Besatzungsmacht 
geschlossen waren, galt ihr gesamter 
Lehrkörper ohne Rücksicht auf die For
schung als nicht tätig und war von der 
ihm zustehenden Besoldung ausge
schlossen. 

Mit Wissen des im Juni 1945 neu be
rufenen Oberbürgermeisters Dr. Blaum 
und mit der Finanzhilfe des über alle 
Frankfurter Steuereinnahmen verfügen
den Stadtkämmerers Dr. Lehmann ordne
te ich die Wiederaufnahme der Gehalts
zahlungen an alle einsatzfähigen Mitglie
der des Lehrkörpers an. "Frei von büro
kratischen Hemmungen" mußte ich da
von absehen, dem MG die vorgeschrie
benen Gehaltslisten zur Kontrolle vorzu
legen. Auch durfte ich mir keine Sorgen 
über die nachträgliche Deckung der von 
der Stadt Frankfurt vorgestreckten Gel
der machen. Mit der Wiederaufnahme 
der Gehaltszahlung gewann die Univer
sität Frankfurt wenigstens in materieller 
Hinsicht einen eindeutigen Vorsprung in 
dem sonst ungleichen Wettbewerb mit 
den bereits genannten Rivalinnen. 

Wenn ich heute auf jenen nachhalti
gen Verstoß gegen das eindeutige Besat
zungsrecht zurückblicke, kann ich es 
nur als eine glückliche Fügung bezeich
nen, daß weder ein Nachrichtendienst 
noch der Zufall mir einen Strich durch 
die Rechnung gemacht haben. 

Meine Doppelrolle mit ihren haupt
amtlichen Aufgaben und den hierdurch 
verdeckten und begünstigten Kuratorial
geschäften konnte sich längere Zeit ei
nes Vakuums erfreuen, das ebenfalls zu 
den einzigartigen Möglichkeiten jener 
turbulenten Übergangszeit zu zählen ist. 
Bis zum Herbst 1945 gab es als Folge 
der bedingungslosen Kapitulation keine 
staatliche Autorität auf deutscher Seite. 
Wieviel diese Freiheit praktisch bedeute
te, wie wichtig es war, sie rechtzeitig 
auszunutzen, ergab sich später, als der 
Staat "Großhessen" ins Leben trat. 

Beim ersten Besuch im neuen Kul
tusministerium wurde mir erklärt, daß 
die Großstadt-Universität Frankfurt kei
ne Aussicht auf Wiedereröffnung habe; 
statt dessen werde das Land sich für die 
Universitäten Marburg und Gießen ein
setzen. Hochschulpolitisch war damit 
ein Verbündeter der Besatzungsmacht 
auf den Plan getreten; auch dieser begün
stigte die Kleinstadt-Universitäten, na
mentlich Marburg. Gegen Frankfurt, für 
Marburg und Gießen sprachen tatsäch-



Ein Mann der ersten Stunde: Der Orthopäde Pro
fessor Dr. Georg Hohmann, erster Rektor der Uni
versität, warnte seine Kollegen vor dem verführer
ischen Angebot, nur eine Medical School zu eröff
nen, wie die Amerikaner es gern gesehen hätten. 
Er blieb bei der Forderung, die Universität in allen 
Fakultäten gleichzeitig zu eröffnen. 

lieh zwei gewichtige Gründe: Das Le
ben in der Großstadt Frankfurt mit der 
doppelten Last der Zerstörung und des 
US-Hauptquartiers war schwieriger als 
in Marburg oder Gießen. Das eben ent
stehende Land Hessen sah zunächst in 
der Universität Frankfurt eine anschei
nend überflüssige Universität, zumal im 
ehemals hessischen Mainz eine weitere 
Universität eingerichtet werden sollte. 
Dafür, daß man sich trotzdem in Wiesba
den verhältnismäßig bald mit der wieder
erstehenden Großstadt-Universität ab
fand, dürften vor allem zwei Gesichts
punkte ausschlaggebend gewesen sein. 
Der Widerstand der Militärregierung ge
gen die Wiedereröffnung der Universität 
Frankfurt bröckelte seit der Errichtung 
des Landes Hessen ab. Die Frankfurter 
Vorbereitungen waren in der regierungs
losen Zeit zu weit gediehen, als daß 
man sie ignorieren oder annullieren 
konnte. 

Ohne eine staatliche Mitwirkung hät
te die ursprüngliche Stiftungsuniversität 

UNIVERslTÄTSGESCHICHTE 

auf die Berufungsverhandlungen einge
lassen hatte, konnte es nur noch eine 
Zeitfrage sein, wann Hessen der Wieder
eröffnung zustimmen würde. 

Freilich, die Zeit drängte. Um die 
nach Frankfurt zu berufenden Professo
ren bemühten sich auch andere Universi
täten mit günstigeren Lebensbedingun
gen und stärkerem staatlichem Rück
halt. In diesem Wettlauf stand nicht der 
Federkrieg, sondern die Improvisation 
im Vordergrund, wobei vor allem zwei 
Faktoren bei den Berufungen von aus
wärts eine ausschlaggebende Rolle spiel
ten: die Beschaffung von Wohnraum 
und der Transport des Hausrats und der 
Bücher. 

Wohnraum konnte gelegentlich 
durch Herrichtung beschädigter und ver
lassener Wohnungen gewonnen werden. 
In anderen Fällen gelang es, das Woh
nungsamt von der Vordringlichkeit einer 
Unterbringung zu überzeugen. Hier sei 
mir eine allgemeine Anmerkung gestat
tet: Niemals in meinem langen Berufsle-

der Stadtverwaltung unter Überwindung 
von Pannen, Polizeistreifen und ähnli
chen zeitgemäßen Hindernissen nach 
Frankfurt brachte, geschah es auch mit 
dem Inventar. Städtische und private 
Lastwagen wurden nach sorgsamster Pla
nung mit ausgesuchtem Personal und 
mit Geleitbriefen entsandt, als handle es 
sich um eine Expedition in unerforschte 
Gebiete. Unter den vier Besatzungszo
nen erschien die französische am gefähr
lichsten, weil örtliche Machthaber nach 
"Kriegsrecht" vorgingen und manchen 
Kraftwagen schon beim Überschreiten 
der Zonengrenze beschlagnahmten. 

Mit diesen Molesten und Miseren 
hatte das neue Kultusministerium zum 
Glück nichts zu tun. Ihm oblag die ver
waltungsmäßige "Normalarbeit", insbe
sondere die Prüfung der vom Kuratori
um im Einvernehmen mit den Fakultä
ten gestellten B erufungs anträge. Darin 
steckten auch einige Grundsatzfragen: 
Welche Lehrstühle waren wirklich zur 
Neubesetzung frei (Auswanderung, De-

ausschließlich von der Stadt Frankfurt Wiedereröffnung in Ruinen: 70% der Universitätsgebäude - wie das Zoologische Institut - waren zerstört. 

und damit von einem rechtlich und fi-
nanziell unzulänglichen Träger abgehan
gen; ohne staatlichen Hoheitsakt hätte 
weder ein vakanter noch gar ein neu zu 
schaffender Lehrstuhl besetzt werden 
können. Wenn auch die Zeit noch nicht 
reif war, um einen neuen Universitäts
vertrag zwischen Frankfurt und Hessen 
auszuhandeln, so konnte man doch einst
weilen von der früheren Regelung zwi
schen Frankfurt und Preußen ausgehen. 
Nachdem das Kultusministerium sich 

ben habe ich ein solches Maß von gegen
seitiger Hilfsbereitschaft, Aktivität und 
Verantwortungsfreude festgestellt wie in 
jenem ersten Nachkriegsjahr in der 
Frankfurter Stadtverwaltung. 

Nicht allein von Improvisationen, 
sondern auch vom Glück lebte der Trans
port des Hausrats und der Bücher uner
setzlicher Werte, die meist in entlegenen 
Orten ausgelagert waren. So wie man da
mals Personen in einem Holzgaswagen 

nazifizierung)? Welche seit 1933 wegge
fallenen Lehrstühle waren wieder einzu
richten, welche inzwischen errichteten 
einzuziehen, und inwieweit konnte dem 
Wunsch nach völlig neuen Lehrstühlen 
entsprochen werden? Bei den letzteren 
handelte es sich vor allem um einen 
Lehrstuhl für Geschichte der Naturwis
senschaften (Professor Hartner), um ei
nen zweiten Lehrstuhl für Neuere deut
sche Philologie, insbesondere für das 
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Zeitalter Goethes (Professor Beutler) 
und um einen zweiten Lehrstuhl für Bür
gerliches, Handels- und Wirtschafts
recht (Professor Böhm). Daß die neuen 
Lehrstühle ohne bedenkliche Abstriche 
an anderer Stelle genehmigt wurden, ge
reicht noch heute dem Kultusministeri
um und der Landesregierung zur Ehre. 

Im Rahmen der Neubildung des 
Lehrkörpers spielte die Besatzungs
macht eine unterschiedliche Rolle. Als 
sie noch die Wiedereröffnung der Uni
versität ablehnte, stellte sie die Genehmi
gung einer "Medical School" in Aus
sicht. Damit sollte nach amerikanischen 
Vorstellungen den praktischen Bedürf
nissen entsprochen werden, an denen 
auch die Militärregierung auf die Dauer 
nicht vorübergehen konnte. In jenem 
"Angebot" des MG lag für die Zukunft 
der Universität eine der größten Gefah
ren: Bei seiner Annahme wäre von der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität be
stenfalls eine Medizinische Akademie 
übrig geblieben. Hier erwies es sich als 
ein besonderes Glück, daß gerade ein 
Mediziner von ausgesprochenem Weit
blick und anerkannter Autorität das Rek
torat innehatte: Professor Hohmann lehn
te ohne Umschweife die "Medical 
School" ab und hielt mit dem Prorektor 
und mir an dem Vorhaben fest, die Uni
versität in allen Fakultäten gleichzeitig 
zu eröffnen. 

Die Finanzierung des Lehrkörpers, 
die Wiederherstellung und Neugrün
dung von Lehrstühlen, die angemessene 
Besetzung von mehr als hundert Vakan
zen, die Beseitigung von Kriegsschäden 
an Hörsälen, Instituten und Wohnungen 
waren vordergründige Aufgaben, so 
wichtig und schwierig sie auch gewesen 
sein mögen. In den Sturmgewittern der 
zwölf jährigen Gewaltherrschaft hatten 
vorausschauende Männer sich vorge
nommen, im Falle des Überlebens ein 
beständigeres Deutschland als die Wei
marer Republik zu errichten. Das hieß 
für die Hohen Schulen, eine tiefgreifen
de Reform vorbereiten und verwirkli
chen. Auch wir in Frankfurt haben uns 
bald nach Kriegsende mit Vorberatun
gen befaßt. Diese mußten jedoch trotz 
des inneren Abstandes von der vernichte
ten Diktatur in den Anfängen stecken 
bleiben, weil wir allesamt zu tief ge
stürzt waren, um uns alsbald im Grund-

Vor den Ruinen seines Instituts: Professor Dr. 
Max Seddig (links), erster provisorischer Prorek
tor nach Kriegsende, lebte vorübergehend im Sok
kelgeschoß des Physikalischen Vereins an der Ro
bert-Mayer-Straße, in der von ihm sogenannten 
"Proletarskaja". Dort fanden auch wichtige Ge
spräche des Triumvirats "Seddig, Hohmann, 
Heun" zur Wiedereröffnung der Universität statt. 
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Ehrenbürger der Universität: Dr. Bernhard Heun 
wurde für seine Verdienste um die Wiedereröff
nung der Universität an läßlich ihres 50jährigen 
Bestehens (1964) ausgezeichnet. Im Jahrbuch 
1964 der Universität hat er geschildert, wie er sich 
- getarnt als Erster Werkleiter der Frankfurter 
Stadtwerke - für einen neuen Start der Universität 
einsetzte. 

sätzlichen neu zu orientieren. Hier gilt 
was Theodor Heuss vom Kriegsend~ 
sagte, das er "die tragischste und frag
würdigste Paradoxie der Geschichte für 
jeden von uns" genannt hat, "weil wir er
löst und vernichtet in einem gewesen 
sind". 

Das Triumvirat Hohmann, Seddig 
und Heun hat etwa Dreiviertel Jahre bis 
zur Wiedereröffnung der Universität im 
Februar 1946 bestanden. Professor Hoh
mann wurde im Frühjahr 1946 nach 
München berufen, wo er zum zweiten 
Male eine geschlossene Universität zur 
Wiedereröffnung führte. Mir legte mein 
damaliger Vorgesetzter, Oberbürgennei_ 
ster Dr. B laum, dringend nahe, als "jun
ger Mann" nicht das Amt eines haupt
amtlichen Kurators zu erstreben, Son
dern mich wieder ausschließlich kommu
nalen Aufgaben zu widmen. 



FORSCHUNG FRANKFURT, das Wissenschaftsmagazin 
der Johann Wolfgang Goethe- Universität, stellt viermal 
im Jahr Forschungsaktivitäten der Frankfurter Universität 
vor. Es wendet sich an die wissenschaftlich interes-

Abonnement 
sierte Öffentlichkeit und die Mitglieder und Freunde der 
Universität innerhalb und außerhalb des Rhein-Main
Gebietes. 

FORSCHUNG FRANKFURT macht Arbeiten aus allen an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität vertretenen Disziplinen über die engeren Fachkreise hinaus bekannt. 

Hiermit bestelle ich FORSCHUNG FRANKFURT zum Preis von DM 20,- pro Jahr 
einschließlich Porto. Die Kündigung ist jeweils zum Jahresende möglich. 

Name Vorname 

Straße, Nr. PLZ, Wohnort 

(nur für Universitätsangehörige): Hauspost-Anschrift 

Datum Unterschrift 

Widerrufsrechtj Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 10 Tagen 
schriftlich beim Präside~ten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Vertrieb 
FORSCHUNG FRANKFURT, widerrufen kann und zur Wahrung der Frist die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs genügt. Ich bestätige diesen Hinweis durch meine 
2. Unterschrift: 

Datum Unterschrift 

Bitte richten Sie Ihre Bestellung An den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe
Universität, "FORSCHUNG FRANKFURT", 
Postfach 11 1 932, 60054 Frankfurt 

Abbildu ngsnachweis 
Titelbild: Barbara Vogt, Frankfurt. 

Inhalt: Foto von Martin Steinacker, Berlin. 

Gedächtnisjorschung: Grafik Seite 2 u. 3 von El
mar Lixenfeld, Frankfurt; die meisten Fotos Seite 
4 u. 7 von Steinacker; Foto Seite 6 oben von Deut
sche Presseagentur (dpa); Foto Seite 8 und alle Ab
bildungen von Andreas Gold. 

Umweltvälkerrecht: Foto Seite 10 oben von Kunst
museum Basel; Foto Seite 10 unten von Steinak
ker; alle Fotos Seite 10 bis 16 von dpa; Abbildung 
Seite 14 von Bruno Streit, Frankfurt, Abbildung 
Seite 15 aus: StreitlKentner, Umweltlexikon, Her
d.er Verlag, Freiburg 1992; Foto Seite 17 von Ul
nch Thimm, Gießen. 

~esundheitssport: Fotos Seite 18 bis 29 von Mar
tm Köhler, Frankfurt; außer Foto Seite 21 von An-

drew Glynn, Bad Schönborn; alle Abbildungen Sei
te 20 bis 25 von Klaus Bös und Alexander Woll. 

Minimal invasive Chirurgie: alle Fotos und Abbil
dungen von Vittorio Paolucci; Foto Seite 42 von 
Simone Humml, Frankfurt. 

Zellbiologie: lllustrationen Seite 44 und 45 von 
Ewald Müller, Art Direction, Frankfurt; Fotos Sei
te 46,48 oben und 49 unten von Humml; Foto Sei
te 47 oben von Rolf Kernler, Freiburg; Fotos Seite 
47 unten, 48 unten und 49 oben von Starzinski-Po
witz. 

Klimakterium Virile: Grafik Seite 50 und 52 oben 
von Barbara Vogt, Frankfurt; Bild Seite 52 unten 
aus: Lukas Cranach, I maestri dei colore, Fratelli 
Fabbri Editori, Milano 1965; Bild Seite 53 oben 
aus: Oettinger, Knappe, Hans Baldung Grien und 
Albrecht Dürer in Nürnberg, Verlag Hans Carl, 

Wissenschaftsmagazin 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität 

Impressum 
Herausgeber 
Der Präsident der Johann Wolfgang Goethe-Universi
tät Frankfurt am Main 

Redaktion und Gestaltung 
Ulrike Jaspers, Referentin für Wissenschaftsberichter
stqttung, Senckenberganlage 31 , 60054 Frankfurt am 
Main, Raum 1053, Telefon (069) 798-23266, Telefax 
(069) 798-28530 

Vertrieb 
Ingrid Steier, Senckenberganlage 31, 60054 Frank
furt am Main, Raum 1052, Telefon (069) 798-22472 

Anzeigenverwaltung und Druck 
Anzeigenagentur Alpha, Informationsgesellschaft 
mbH, Sperlingweg 2A, Postfach 14 80, 68623 Lam
pertheirn, Telefon (06206) 939-0, Telefax (06206) 
939-232 

Herstellung, Layout, Reprographie 
Rudolf J. Manke, Computerservice, Sperlingweg 3, 
68623 Lampertheim, Telefon (06206) 4471 und 
3906, Telefax (06206) 4237 

Visuelle Konzeption dieser Ausgabe 
Martin Stein acker, Irenenstraße 13, 64293 Darm
stadt, Telefon (06151) 24342 

Graphisches Grundkonzept 
WerbeAttelier Wolfgang Theißen, Hinter den Höfen 
18, 34253 Lohfelden, Telefon (05608) 94980 

Bezugsbedingungen 
FORSCHUNG FRANKFURT kann gegen eine jährli
che Gebühr von 20,- DM, abonniert werden. Das Ein
zelheft kostet 5,- DM bei Versand zzgl. Porto. Einzel
verkauf u.a. im Buch- und Zeitschriftenhandel in 
Uni-Nähe und beim Vertrieb. 

Die Beilage "FORSCHUNG FRANKFURT extra" er
scheint zur Buchmesse und wird kostenlos mit der 
Ausgabe 3/95 des Wissenschaftsmagazins geliefert. 

Für Mitglieder der Vereinigung von Freunden und 
Förderern der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main e.v. sind die Abonnementgebüh
ren für FORSCHUNG FRANKFURT im Mitglieds
beitrag enthalten. 

Hinweis für Bezieher von FORSCHUNG FRANK
FURT (gern. Hess. Datenschutzgesetz): Für VeltIieb 
und Abonnementverwaltung von FORSCHUNG 
FRANKFURT werden die erforderlichen Daten der 
Bezieher in einer automatisierten Datei gespeichert, 
die folgende Angaben enthält: Name, Vorname, An
schrift, Bezugszeitraum und - bei Teilnahme am Ab
buchungsverfahren - die Bankverbindung. Die Daten 
werden nach Beendigung des Bezugs gelöscht. 

Die Beiträge geben die Meinung der Autoren wieder. 
Der Nachdruck von Beiträgen ist nach Absprache 
möglich. 

12. Jahrgang ISSN 0175-0992 

Nümberg 1963; Bild Seite 53 unten aus: Cormack, 
Der Akt in der Malerei, Prisma-Verlag, Gütersloh 
1985; Karikatur Seite 54 von Peter Butschkow, 
Herzlichen Glückwunsch zum 60.Geburtstag, Ver
lag Lappan, Oldenburg 1993; Foto Seite 54 von 
Humml; alle wissenschaftlichen Grafiken Seite 56 
bis 59 von Andreas Thiele; Karikatur Seite 57 von 
Razj, Cartoon-Caricature-Contor (CCC), Mün
chen; Karikatur Seite 59 und 60 von Jules Stauber 
(CCC). 

Dauercamper: alle Fotos Seite 62 bis 64 von Stein
acker. 

Universitätsgeschichte: Fotos Seite 66 und 67 vom 
Institut für Stadtgeschichte der Stadt Frankfurt; 
Foto Seite 68 von Walter Ried, Frankfurt; Fotos 
Seite 69 und Seite 70 oben vom Universitäts ar
chiv; Foto Seite 70 unten vom Institut für Stadtge
schichte Frankfurt. 

71 



RÜCKKOPPLUNG 

1945 "Stunde Null" für die deutsche Sprache? 

Die teilweise unappetitliche Dis
kussion über die Frage, wie die 
militärische Niederlage Deutsch

lands vor fünfzig Jahren zu interpretie
ren sei - ob als "Befreiung" oder als 
"Anfang neuer Schrecken" -, bestätigt 
in jedem Fall, daß der 8. Mai 1945 eine 
in der deutschen Geschichte einmalige 
Zäsur war. Als publizistisch äußerst 
wirksamer Begriff hat sich die Formel 
von der "Stunde Null" eingebürgert. 

Inzwischen muß diese Formel aller
dings für viele Lebensbereiche als un
brauchbar und irreführend bewertet wer
den. Sogar die Industrieproduktion, die 
bei Kriegsende völlig zusammengebro
chen schien, hat das Ende des "Dritten 
Reiches" erstaunlich gut überlebt. Auch 
auf künstlerischem, etwa literarischem 
Gebiet haben allein schon die zwölf Jah
re lang Verfemten (soweit sie überleben 
konnten) dafür gesorgt, daß ästhetische 
Kontinuitäten gewahrt werden konnten. 

Das soll aber nicht heißen, daß sich 
1945 gar nichts geändert hätte. Ohne 
den Zusammenbruch des NS-Systems 
wäre eine freiheitliche Entwicklung der 
Deutschen (die 1989 in der DDR gleich
sam nur nachgeholt wurde) einfach 
nicht denkbar gewesen. 

Dieser Zusammenbruch hat auch in 
sprachlicher Hinsicht einen unübersehba
ren Einschnitt bewirkt, in der sogenann
ten Institutionensprache, d.h. in der Ter
minologie der öffentlichen Verwaltung, 
in Teilen sogar "über Nacht". Die ober
ste Gewalt lag nun nicht mehr bei 
Reichsinstitutionen, sondern bei einer AL
liierten Militärregierung. Damit ver
schwanden nicht nur die von den Nazis 
hypertroph eingeführten Reichsbegriffe 
wie Reichskulturkammern, Reichsnähr
stand oder die Reichseierkarte; auch Or
gane und ihre Benennungen, die schon 
seit 1871 gegolten hatten, wie Reichsre
gierung oder Reichsgericht, gingen un
ter. Bis zur Währungsreform 1948 gal
ten allerdings noch die Reichsmark und 
- ausgerechnet in der SBZ und DDR -
die Deutsche Reichsbahn, diese als letz
ter Rest einer gesamtdeutschen Option 
der Sowjets. 

Entrahmte Frischmilch für 
Normalverbraucher 

Dieser Teil der öffentlichen Kommu
nikation war indes für die breite Masse 
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ziemlich uninteressant. Die meisten hat
ten ganz andere, näherliegende Sorgen, 
durch die auch die Alltagssprache ent
scheidend geprägt und vielfach in ge
wohnten Bahnen gehalten wurde. Zwar 
konnte man die Angst vor dem nächsten 
Bombenangriff abstreifen, brauchte 
nicht mehr auf Luftgefahr, Vor- und Voll
alarm oder Entwarnung zu achten; aber 
die Sorge um versprengte und vermißte 
Angehörige blieb, ebenso die Frage 
nach einem Dach über dem Kopf, die 
Knappheit von Lebensmitteln und not
wendigsten Gebrauchsgegenständen so
wie die Suche nach einer vergüteten Be
schäftigung. 

Da war es fast tröstlich, daß es nach 
wie vor Wohnungs- und Arbeitsämter 
gab, obgleich sie die begehrten Arbeits
und/oder Zuzugsgenehmigungen nur 
sehr spärlich verteilen konnten. Es blie
ben die Wirtschafts - und Ernährungsäm
ter, die nach wie vor Bezugsscheine (für 
Kleidung, Schuhe oder Brennstoffe) und 
Lebensmittelkarten ausgaben, wobei die 
tatsächliche Zuteilung einzelner Waren 
oft im ungewissen lag. Da konnte man 
von guter Butter (statt Margarine), von 
Friedensqualität und Friedenspreisen 
nur träumen. 

Nach wie vor gehörten Magermilch, 
amtlich: entrahmte Frischmilch, Kunst
honig, Kaffee-Ersatz, vulgo Muckefuck, 
und Ersatzstoffe (etwa Aromaersatz wie 
Mandelgeschmack) zu den Waren, die 
man nur durch Anstehen in langen War
te schlangen erwerben konnte. Es blüh
ten der (verbotene) Schwarzmarkt und 
das Schiebertum sowie der (erlaubte) 
Tauschhandel in eigens eingerichteten 
Tauschzentralen. Hamstern, insbesonde
re auf Hamsterjahrten in ländliche Re
gionen, war ebenso an der Tagesord
nung wie das Kohlenklauen, das der Köl
ner Erzbischof Kardinal Frings öffent
lich vom Verdacht der schweren Sünde 
freigesprochen hatte, woraufhin zumin
dest im Rheinland diese Diebstahlsform 
allgemein fringsen genannt wurde. 

Bis auf diesen letzten Punkt handelte 
es sich sachlich wie sprachlich um Phä
nomene, die sich bereits lange vor 
Kriegsende eingebürgert hatten, wie offi
zielle Reaktionen (bis hin zu Tütenauf
drucken wie "Hamsterin, schäme 
Dich!") bewiesen. Der 8. Mai 1945 war 
in dieser Hinsicht keine Zäsur; die Man
gelsituation, die planwirtschaftliches 

Handeln erforderte, war eine Kriegs
und Nachkriegserfahrung, die erst mit 
der Währungsreform 1948 unterging, 
dies jedoch nur in den Westzonen, wäh
rend die Kommunisten in SBZ und 
DDR daraus mit ideologischer Begrün
dung ein System machten. 

Joseph Goebbels läßt grüßen 

Was Demokratie sei, ein Begriff, der 
von den Nazis systematisch diskrimi
niert worden war, konnte unter diesen 
Umständen von den meisten kaum wirk
lich wahrgenommen werden. Zunächst 
hatte man es mit Siegern zu tun, die 
noch gar nicht daran dachten, die Besieg
ten zu Verbündeten im Kalten Krieg und 
damit zu "Siegern ehrenhalber" (M. 
Stürmer) zu machen. "Don't fraternize!" 
war etwa die anfängliche Devise der 
amerikanischen Besatzer. Das Auftreten 
der Sieger, zumal der Sowjets, schien 
der Goebbelschen Hetzpropaganda noch 
nachträglich rechtzugeben (wobei man 
allerdings das deutsche, das größere 
Schuldkonto geflissentlich "vergessen" 
mußte!). 

Es wird besonders in diesen Tagen 
darüber nachgedacht, wie sich die schon 
vor 1933 gepflegten Feindbilder, vor al
lem rassistischer Art, bis in die heutige 
Zeit halten konnten, obwohl die totale 
Niederlage von 1945 ihren Wahnsinn 
hätte "beweisen" können. Eine radikale 
"Stunde Null" hat es auch in sprachli
cher und damit in mentaler Hinsicht of
fenbar nicht gegeben. 

Der Duden, der heimliche Bestseller 
der Deutschen, liefert dafür entlarvende 
Belege, zum Beispiel in seinem Wortein
trag Überfremdung. Von 1934 bzw. 
1941 an erklärte er diesen Begriff mit 
"Eindringen Fremdrassiger" und "Ein
dringen fremden Volkstums". Diese von 
den Nazis durchgesetzte Deutung hielt 
sich pikanterweise bis in die Auflage 
von 1958, und sie wird noch heute in 
der sogenannten Asyldebatte in einem 
kaum entnazifizierten Sinne gern als 
"Argument" benutzt, weswegen Über
fremdung 1993 zum "Unwort des Jah
res" werden konnte. 

Horst Dieter Schlosser 
Professor am Institut 

für Deutsche Sprache und 
Literatur Il 
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